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Vorwort der Gutachterin und des Gutachters 

Die vorliegende Masterarbeit fällt in eine Zeit, in der seit mehr als 50 Jahren Ant-
worten auf die im Kontext einer nachhaltigen Entwicklung bestehenden Heraus-
forderungen gesucht werden. Wichtige internationale Konferenzen der vergan-
genen Monate brachten erneut zutage, dass eine der zentralen offenen Fragen 
die der Finanzierung ist.  

Dies gilt für den Bereich des Klimaschutzes, aber auch im Kontext der Agenda 
2030 und des Biodiversitätserhalts. Bei der letzten Weltklimakonferenz in Sharm 
El Sheikh, bei der Weltnaturkonferenz in Montreal und genauso zur Halbzeitbi-
lanz der Agenda 2030 war das ausgesendete Signal: Es fehlen Billionen von Dol-
lar, die aus dem Globalen Norden in den Globalen Süden fließen müssen. Dabei 
ist klar, dass diese wesentlich von nichtstaatlichen Akteuren aufgebracht werden 
müssen. 

Denn staatliche Akteure erfüllen z. T. ihre Versprechungen nicht, agieren poli-
tisch, sind zu bürokratisch und langsam. Nichtstaatliche Akteure wie Private 
Equity Fonds, Non-Profit-Organisationen, Konzerne und die sehr große Anzahl 
international agierender Unternehmen ‒ wie die Ralf Bohle GmbH (Schwalbe) ‒ 
sind in Summe vielfältiger, finanzkräftiger, flexibler und ergebnisorientierter. 
Wichtige Voraussetzungen nachhaltiger Investitionen im Globalen Süden sind 
der „Mindset“ und Wille und die Möglichkeit ‒ im Durchschnitt ‒ eine angemes-
sene Rendite zu erzielen. Internationale Zusammenarbeit, Beharrlichkeit, Ow-
nership und Kreativität sind dafür die Voraussetzung.  

Vor diesem Hintergrund hat sich Jens Timmerbeil einem hoch aktuellen und kom-
plexen Themengebiet gewidmet, nämlich dem privaten internationalen Klima-
schutz, der letztlich nicht ohne (nachholende) wirtschaftliche Entwicklung ge-
dacht werden kann.  

In der formal, methodisch und inhaltlich sehr guten Arbeit gelingt es ihm, anhand 
eines sehr geeigneten Praxisbeispiels und unter Hinzuziehung einschlägiger Ex-
pertenmeinungen die Komplexität der prinzipiellen Herausforderungen zu ver-
deutlichen: Als Unternehmen der Fahrradbranche, dessen Wertschöpfungskette 
u. a. bis nach Indonesien reicht, steht die Ralf Bohle GmbH (Schwalbe) vor der 
Aufgabe, sich als in Deutschland ansässiges international agierendes Unterneh-
men in einem zu Hause weit verbreiteten nationalen Denkrahmen der globalen 
Herausforderungen anzunehmen. Dabei ist Indonesien wie viele andere Entwick-
lungs- und Schwellenländer ein Land, dessen nationales Klimaziel an sehr hohe 
externe Geldzuflüsse gekoppelt ist.        
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Vor diesem Hintergrund gelingt es Herrn Timmerbeil, wirkungsorientierte Ansätze 
herauszuarbeiten, mit denen Unternehmen im Sinne der in der Vision 2050 des 
World Business Council for Sustainable Development (WBCSD) beschriebenen 
Urgencies „Climate Emergency“, „Nature in Crisis“ und „Mounting Inequality“ in-
ternational aktiv werden und dazu beitragen können, die bestehenden großen 
Finanzierungslücken im Bereich der verschiedenen Nachhaltigkeitsziele zu 
schließen. Zugleich ist aus der Arbeit herauszulesen, wie sehr der aktuelle nati-
onale Denkrahmen die Entwicklung tatsächlich wirkungsvoller Ansätze unverän-
dert behindert. In diesem Sinne spiegelt die Arbeit den bedauernswerten Stand 
der gesellschaftlichen Auseinandersetzung zu den großen Herausforderungen 
unserer Zeit wider.  

Es ist zu hoffen, dass viele Unternehmen von den Ergebnissen dieser Arbeit er-
fahren und die richtigen Schlüsse aus ihr ziehen werden – nämlich trotz des nach 
wie vor dominierenden nationalen Denkens beim Klimaschutz und auch bei der 
Agenda 2030 internationale Beiträge zu leisten und auf diese Weise dazu beizu-
tragen, dass endlich der gordische Knoten durchschlagen werden kann, der bis 
heute echte Erfolge im Bereich einer nachhaltigen Entwicklung verhindert.  

Die internationalen unternehmerischen Beiträge sollten nicht versteckt, sondern 
ins Zentrum der Nachhaltigkeitskommunikation gerückt werden, bergen sie doch 
die Chance, allen drei Urgencies „Climate Emergency“, „Nature in Crisis“ und 
„Mounting Inequality“ wirkungsvoll zu begegnen. 

Es ist sehr beglückend, dass die Masterarbeit von Jens Timmerbeil nicht zuletzt 
auch dazu geführt hat, dass das Unternehmen Ralf Bohle GmbH (Schwalbe) der-
zeit an der Konzeption eines „Schwalbe Climate Fonds“ arbeitet, mit dem auch 
die verschiedenen Stakeholder des Unternehmens dafür gewonnen werden sol-
len, sich voraussetzungsfrei für den internationalen Klimaschutz einzusetzen. 

Ohne dass sie als solche geplant war, entwickelte sich diese Arbeit zu einem 
nachahmenswerten Fall von „Service Learning“, das zum Ziel hat, gesellschaftli-
ches Engagement zu bewirken und mit der Ausbildung zu verbinden. 

 
Meerbusch und Bonn, im August 2023 

Prof. Dr. Estelle Herlyn   Prof. Dr. Jürgen Kaiser-Gerwens 

Wissenschaftliche Leiterin des   Professor für Betriebswirtschaft mit 
KCN KompetenzCentrum für   Schwerpunkt Finanzen an der 
nachhaltige Entwicklung  FOM Hochschule in Köln und Bonn 
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Abstract 

Der internationale Klimaschutz befindet sich an einem Scheideweg. Im Jahr 2009 
vereinbarten die Industrieländer in Kopenhagen bis 2020 jährlich 100 Milliarden 
US-Dollar für die Klimafinanzierung in den Entwicklungs- und Schwellenländern 
zur Verfügung zu stellen. Im Globalen Süden leiden die Maßnahmen zur Be-
kämpfung des Klimawandels jedoch weiterhin unter den gebrochenen Unterstüt-
zungsversprechen seitens der Industrieländer. An dieser Stelle wächst die Be-
deutung der Unterstützung durch den Privatsektor. Die vorliegende Arbeit ver-
folgt das Ziel, den Unternehmen die internationale Klimafinanzierung als wir-
kungsorientierten Mitteleinsatz zum Klimaschutz näherzubringen und stützt sich 
dabei auf die Analyse praxisrelevanter sprachlicher Materialien von acht Exper-
tinnen und Experten, sowie auf aktuelle Publikationen und Studien. Unternehmen 
weltweit leisten durch den freiwilligen Erwerb von Emissionszertifikaten bereits 
heute wertvolle Beiträge zur internationalen Klimafinanzierung. Das sich dabei 
weitere Entwicklungswirkungen erzielen lassen, bestätigen die zahlreichen Co-
Benefits im Sinne der Agenda 2030. Dem gesamten Privatsektor kommt eine 
tragende Rolle zu, die Verantwortung für die Menschen und den Planeten zu 
übernehmen, die Finanzierungslücke der globalen Klimapolitik zu schließen und 
im Spannungsfeld einer nachhaltigen Entwicklung eine Pionierposition einzuneh-
men. Dabei wird in dieser Arbeit ein Blick auf den Status quo derzeitiger Beiträge 
zum internationalen Klimaschutz geworfen. Ferner wird argumentiert, warum es 
einer wirkungsorientierten Steigerung privatwirtschaftlicher Beiträge bedarf. Da-
für wurde die internationale Klimafinanzierung als wirkungsorientiertes Instru-
ment für die Unternehmen herausgearbeitet, welches losgelöst von der Zeitachse 
herkömmlicher unternehmerischer Klimastrategien (Vermeiden / Reduzieren / 
Kompensieren) sofort Aktionsräume für den globalen Klimaschutz eröffnet. Ein 
systemischer Wandel hin zu einem emissionsarmen Wirtschaftssystem, das po-
sitive Entwicklungswirkung fördert, beinhaltet für Unternehmen die Chance, glo-
balen Krisen zu begegnen und gleichzeitig die Resilienz der eigenen Lieferketten 
zu steigern. Zusätzlich sollte es die Politik motivieren, den Rahmen für einen wir-
kungsorientierten Klimaschutz so förderlich wie möglich zu gestalten. Anhand der 
Ralf Bohle GmbH werden exemplarisch sieben Handlungsempfehlungen formu-
liert, die eine Transformation in Richtung eines wirkungsorientierten und global 
ausgerichteten Klimaschutzes ermöglichen.  
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1 Einleitung und Motivation 

Die Erde erwärmt sich.1 Seit Beginn der Messungen zu vorindustriellen Zeiten 
war jedes der vergangenen vier Jahrzehnte wärmer als das vorangegangene.2 
Der Anteil der Treibhausgase in der Atmosphäre befindet sich seit 2020 auf ei-
nem Rekordhoch.3 Diese Erkenntnisse stehen stellvertretend für die zunehmend 
sichtbar werdenden Klimafolgen, verursacht durch den anthropogenen Klima-
wandel.4 Den Menschen kommt dabei nicht nur die tragende Rolle als treibende 
Kraft der Klimaveränderungen zu, ebenso sind sie die zunehmend Leidtragen-
den. Extremwetterereignisse wie Hitzewellen, anhaltende Dürreperioden, Wald-
brände, Starkniederschläge, Überflutungen und tropische Wirbelstürme stellen 
eine Gefahr für Ökosysteme, Menschen, Siedlungen, Infrastrukturen und Wirt-
schaftssysteme dar.5 Infolgedessen erweist sich die Eindämmung ansteigender 
Klimarisiken und damit der Klimakrise in Gänze als die globale Herausforderung 
heutiger und zukünftiger Generationen.  

Weltweit verpflichten sich staatliche und private Agierende zur Einhaltung von 
Emissionsgrenzen, zum Erreichen von Klimazielen und einem Beitrag zu einer 
nachhaltigen Entwicklung. Dass es dabei besonders auf die zukünftige Intensi-
vierung des Engagements aus dem privaten Sektor ankommt, zeigt die große 
Finanzierungslücke zwischen dem, was (über-)staatliche Vereinbarungen wie 
das Pariser Klimaabkommen und die Sustainable Development Goals (SDGs) im 
Rahmen der Agenda 2030 an Finanzierungsbedarf nach sich ziehen und dem 
tatsächlichen Beitrag zur internationalen Klimafinanzierung.6 In absoluten Zahlen 
gesprochen: Um das aktualisierte Finanzierungsversprechen des Pariser Klima-
abkommen in Höhe von 100 Milliarden Dollar jährlich ab dem Jahr 2020 bis vor-
erst 2025 zu erreichen, fehlen mindestens 15 Milliarden Dollar.7 Wie aber lässt 
sich die resultierende Dringlichkeit zur Ausweitung der internationalen Klimafi-
nanzierung adressieren und die Finanzierungslücke nachhaltig schließen? Ein 
Potenzial dazu haben die freiwilligen Kohlenstoffmärkte.8 Der Privatsektor er-

 
1  Vgl. WMO, Global Climate State, 2022, S. 6. 
2  Vgl. IPCC, Physical Science Basis, 2021, S. 5. 
3  Vgl. WMO, Global Climate State, 2022, S. 5. 
4  Vgl. IPCC, Physical Science Basis, 2021, S. 8. 
5  Vgl. UBA, Beobachteter Klimawandel, 2013; Dröge, S., Klimafolgen, 2019, S. 407 f.; 

IPCC, Physical Science Basis, 2021, S. 8. 
6  Vgl. UNFCCC, Paris Agreement, 2015, S. 8; Deutsche Klimafinanzierung, Klimafinan-

zierung, 2021. 
7  Vgl. OECD, 100 Billion Dollar Goal, 2022, S. 4. 
8  Der Terminus Kohlenstoffmarkt wird im Laufe der Arbeit synonym zum Terminus Kom-

pensationsmarkt verwendet und vice versa. 
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kennt zunehmend, dass eine eindimensionale Klimaschutzstrategie nicht aus-
reicht, um das 2°C-Ziel des Pariser Klimaabkommen einzuhalten. Vielmehr be-
darf es eines umfassenden Ansatzes z. B. entlang zahlreicher SDGs, um mehr-
dimensional Wirkung im internationalen Klimaschutz zu erzielen.9 Den Unterneh-
men und Organisationen als primäre Kraft des Privatsektors kommt dabei die 
Aufgabe zu, das Engagement in den freiwilligen Kohlenstoffmärkten zu erhöhen 
und so nicht nur positiv zur Klimafinanzierung beizutragen, sondern eine ganz-
heitliche Transformation im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung anzustoßen.10 
Co-Benefits, die aus diesem Vorgehen resultieren, sorgen nicht nur dafür, dass 
der Klimawandel eingedämmt wird. Sie tragen zudem Sorge, allen Menschen 
weltweit ein menschenwürdiges Leben zu ermöglichen, ein Leben in Armut und 
Hunger abzuwehren und die biologische Vielfalt zu schützen.11 

 

1.1 Aufgabenstellung und Zielsetzung 

Ebendiese mehrdimensionale Zielsetzung ist auch Inhalt der überarbeiteten Vi-
sion 2050 des World Business Council for Sustainable Development (WBCSD), 
die der vorliegenden Arbeit als Rahmen dient. Weiter verfolgt der WBCSD das 
Ziel, Unternehmen zu motivieren, den drei großen Herausforderungen unserer 
Zeit – der Klimakrise, dem Verlust der Natur und wachsender Ungleichheit – wir-
kungsorientiert zu begegnen. Ferner sollen Unternehmen die Chance nutzen, 
eine Transformation zu realisieren, die im Einklang mit den natürlichen Grenzen 
unseres Planeten den langfristigen wirtschaftlichen Erfolg sicherstellen kann.12 
Die Politik ist alleine nicht in der Lage, diese Transformation zu initiieren.13 
Ebenso reichen die staatlichen Beiträge alleine nicht aus, einen ganzheitlichen 
Klimaschutz zu finanzieren, dessen Aufgabe es sein sollte, realistische Ziele zu 
verfolgen und zu erwartende Risiken nachdrücklich zu adressieren.14 Den Unter-
nehmen und dem gesamten Privatsektor kommt eine tragende Rolle zu, die Ver-

 
9  Vgl. Wissner, N. et al., Co-Benefits, 2022, S. 6. 
10  Vgl. Herlyn, E., Klimaneutralität Privatsektor, 2018, S. 52 ff.; Herlyn, E., Naturbasierte 

Lösungen, 2021, S. 3. 
11  Vgl. Herlyn, E., Lévy-Tödter, M. (Hrsg.), Die Agenda 2030 als Magisches Vieleck der 

Nachhaltigkeit, 2020, S. 139; Bauer, S. et al., Klimakooperation, 2021, S. 148; Sörgel, 
B. et al., Multiple Crises, 2022, S. 3. 

12  Vgl. WBCSD, Vision 2050, 2021, S. 1. 
13  Vgl. o. V., Klimaerwärmung, 2022, o. S.  
14  Vgl. Herlyn, E., Lévy-Tödter, M. (Hrsg.), Agenda 2030, 2020, S. 137 ff.; UNFCCC, 

Annual Report 2021, 2022, S. 6 f. 
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antwortung für die Menschen und den Planeten zu übernehmen, die Finanzie-
rungslücke der globalen Klimapolitik zu schließen und im Spannungsfeld einer 
nachhaltigen Entwicklung eine Pionierposition einzunehmen. 

Um diese Aufgabe adäquat ausführen zu können und zur Verfügung gestellte 
Mittel zielgerichtet einzusetzen, bedarf es konkreter Handlungsempfehlungen. 
Besonders mittelständische Unternehmen sollen so neben den bereits durch Ge-
setzgebungen in die Pflicht genommenen kapitalmarktorientierten Großunter-
nehmen für aktiven Klimaschutz gewonnen werden.15 Noch liegt der Fokus der 
Unternehmen verstärkt auf dem Ausgleich der direkten und indirekten geschäfts-
relevanten Treibhausgasemissionen zur Erreichung eigener Klimaziele, z. B. 
dem Erreichen der operativen Klimaneutralität. Geplante Klimaschutzaktivitäten 
müssen über den nationalen – partiell lokalen – Rahmen hinausgehen, um die 
benötigte globale Bekämpfung des Klimawandels zu forcieren.16 Klimaschutzpro-
jekte im Globalen Süden erweisen sich für Unternehmen dabei als zweifach re-
levant: Zum einen leisten sie einen Beitrag zur Klimafinanzierung in Entwick-
lungsländern, die stark vom Klimawandel bedroht sind, und zum anderen errei-
chen sie dies mit einem effizienteren Mitteleinsatz als in Industriestaaten.17 
Ebenso erzielen sie durch die Förderung zertifizierter Projekte zahlreiche Auswir-
kungen entlang der 17 SDGs und decken so weitere Facetten der unternehmeri-
schen Verantwortung – der Corporate Social Responsibility (CSR) – ab.18 

In der vorliegenden Arbeit soll vor dem Hintergrund des sich weltweit verschär-
fenden Klimawandels eine Einordnung derzeitiger Beiträge des Privatsektors 
zum internationalen Klimaschutz vorgenommen werden.19 Dafür gilt es, den Sta-
tus quo der Beiträge zum internationalen Klimaschutz darzustellen und dabei das 
Instrument der CO2-Kompensation in seiner aktuellen Nutzung und Verbreitung 
kritisch zu würdigen. Dazu wird beispielhaft analysiert, warum es einer Steige-
rung des Engagements im internationalen Klimaschutz bedarf. Entsprechend 
wird das nationale Klimaschutzziel (Nationally Determined Contributions, NDC) 
Indonesiens in Bezug auf das globale 100 Mrd. Klimaversprechen reflektiert und 
so die Lücke in der Finanzierung internationaler Klimaschutzmaßnahmen aufge-

 
15  Vgl. Hausding, G., CSR-RUG, 2017, o. S. 
16  Vgl. o. V., Stiftung Allianz für Entwicklung und Klima zum IPCC-Bericht, 2022, o. S. 
17  Vgl. Frischmann, C. J. et al., Climate Action, 2022, S. 410 ff. 
18  Vgl. Herlyn, E., Klimaneutralität Privatsektor, 2019, S. 139 f. 
19  Wenn in dieser Arbeit von nichtstaatlichen Agierenden gesprochen wird, sind in An-

lehnung an den Titel vorrangig mittelständische Unternehmen gemeint. Stellenweise 
werden direkte Bezüge zu einem familiengeführten mittelständischen Unternehmen 
aus der Fahrradindustrie hergestellt. 
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zeigt. Entsprechend soll untersucht werden, inwieweit eine Steigerung des En-
gagements im internationalen Klimaschutz durch die Einbindung des Privatsek-
tors erreicht werden kann. Ebenso werden die weiteren Wirkungen der internati-
onalen Klimafinanzierung im Sinne der Vision 2050 des WBCSD für Unterneh-
men als Gewährleistung für eine nachhaltige Entwicklung herausgearbeitet.20 
Abschließend gilt es, konkrete, leicht umsetzbare Handlungsempfehlungen ab-
zuleiten, die es Unternehmen ermöglichen, auch kurzfristig wirkungsorientierte 
internationale Klimaschutzmaßnahmen auf den Weg zu bringen.  

Im Rahmen dieser Arbeit wird nicht nur ein Beitrag zum Ansatz der internationa-
len Klimafinanzierung durch Unternehmen als wirksames Instrument zur Verfol-
gung der eigenen Klimastrategie geleistet. Auch wird auf die Vielschichtigkeit 
dieses Ansatzes sowie die zahlreichen Co-Benefits für Unternehmen und be-
sonders für den internationalen Klimaschutz in Gänze entsprechend der 17 
SDGs und der drei Urgencies der Vision 2050 eingegangen. 

 

1.2 Forschungsfragen 

Nachfolgend werden die zentralen Fragestellungen, die zur Entstehung dieser 
Arbeit geführt haben, in den Forschungsfragen gebündelt. Die Forschungsfragen 
dienen der Strukturierung und sind elementarer Bestandteil des weiteren Vorge-
hens.  

Die erste Forschungsfrage widmet sich der Darstellung des Status quo derzeiti-
ger Beiträge zum internationalen Klimaschutz und der Einordnung der CO2-Kom-
pensation als unterstützendes Instrument: 

1. Was ist der Status quo der Beiträge zum internationalen Klimaschutz und 
inwieweit werden diese Beiträge durch das Instrument der CO2-Kompen-
sation unterstützt?  

 
20  Nachhaltige Entwicklung wird in dieser Arbeit als Synonym für die nachholende, so-

zial-gerechte Entwicklung für die Länder des Globalen Südens als auch für die damit 
verbundene Entwicklung, die innerhalb der Grenzen unseres Planeten zu gleichen 
Teilen ökologische, soziale und ökonomische Faktoren berücksichtigt, verwendet. 
Die internationale Klimafinanzierung wird dabei angesichts der thematischen Eingren-
zung dieser Arbeit als Instrument hinsichtlich seiner Wirkung beschrieben, ohne die 
Architektur des zugrundeliegenden Finanzierungsmechanismus ausführlich darzu-
stellen. Mit den Ländern des Globalen Südens sind in diesem Kontext Entwicklungs- 
und Schwellenländer gemeint, die am meisten durch den Klimawandel und seine Fol-
gen gefährdet sind. 
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Die zweite Forschungsfrage greift den Bezug zwischen dem Privatsektor und der 
internationalen Klimafinanzierung auf. Beantwortet werden soll, inwieweit es ei-
ner Steigerung internationaler Klimaschutzbeiträge bedarf und ob die Unterneh-
men in der Lage sind, die staatlichen Lücken im Bereich der internationalen Kli-
maversprechen zu schließen:  

2. Warum bedarf es einer wirkungsorientierten Steigerung der Beiträge zum 
internationalen Klimaschutz und inwieweit können Unternehmen dazu 
beitragen, die finanzielle Lücke im Bereich der internationalen Klimaver-
sprechen zu schließen?  

Die dritte Forschungsfrage zielt darauf ab, das wirkungsorientierte Vorgehen des 
Privatsektors entlang der Vision 2050 des WBCSD in den Kontext des internati-
onalen Klimaschutzes sowie einer nachhaltigen Entwicklung einzuordnen und 
dient weiter der Nutzenquantifizierung: 

3. Welche Chance bieten ein wirkungsorientiertes Vorgehen und eine 
Transformation entlang der Maßnahmen der Vision 2050 des WBCSD 
für Unternehmen und für den internationalen Klimaschutz in Gänze und 
inwieweit kann dieses Vorgehen eine nachhaltige Entwicklung begünsti-
gen, die weit über die Kompensation von CO2-Emissionen hinausgeht? 

Die vierte und letzte Forschungsfrage soll abschließend das Formulieren von 
Handlungsempfehlungen ermöglichen, die sich ohne Umstände implementieren 
lassen: 

4. Welche konkreten, leicht umsetzbaren Maßnahmen lassen sich den Un-
ternehmen vor dem Hintergrund eines schrumpfenden Zeithorizontes zur 
Eindämmung des Klimawandels empfehlen? 

 

1.3 Methodisches Vorgehen und Vorstellung der Befragten  

Die unterschiedlichen Forschungsmethoden und Untersuchungsdesigns in der 
Wissenschaft lassen sich nicht einer übergeordneten, einheitlichen Methodik zu-
ordnen. Prinzipiell werden quantitative und qualitative Forschungsmethoden un-
terschieden. Quantitative Forschungsmethoden verfolgen das Ziel, durch den 
Einsatz statistischer Analysen, Merkmale oder Zusammenhänge großer Gruppen 
zu messen und allgemeingültige Aussagen zu treffen oder Theorien zu prüfen.21 
Im Gegensatz dazu beabsichtigen qualitative Forschungsmethoden wenige in-

 
21  Vgl. Döring, N., Bortz, J., Forschungsmethoden, 2016, S. 184. 
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tensive Untersuchungen anzustellen, mit dem Ziel, einen neuen Sachverhalt um-
fassend zu erkunden oder einen Gegenstand zu beschreiben. Besonders die 
systematische Analyse und Interpretation von Text- und Bildmaterial bilden den 
Forschungsgegenstand der qualitativen Methodik. Der Fokus dabei liegt auf dem 
Kontext von Textbestandteilen und latenten Sinnstrukturen.22 Damit dieses Vor-
haben gelingt und auch darüber hinaus im Vorhinein unerwartete Aspekte flexibel 
erhoben werden können, wird bei der qualitativen Methodik auf ein teil- bzw. un-
strukturiertes Vorgehen zurückgegriffen.23 Die vorliegende Arbeit soll Unterneh-
men die internationale Klimafinanzierung als wirkungsorientierten Mitteleinsatz 
zum Klimaschutz näherbringen und sich dabei auf die Analyse praxisrelevanter 
sprachlicher Materialien stützen sowie aktuelle Publikationen und Studien unter-
suchen. Folgerichtig wurde eine qualitative Forschungsmethode gewählt. Weiter 
begründet sich das qualitative Vorgehen durch die Aktualität der Thematik, den 
neuartigen Forschungsgegenstand sowie die primär sprachlich vermittelten Da-
ten aus den Interviews der Expertinnen und Experten. Vorteilhaft ist hierbei das 
offene und flexible Verfahren im qualitativen Forschungsprozess. Ebenso erlaubt 
die intensive Analyse der Literatur, der Vision 2050 und des Interviewmaterials 
die Generierung realitätsnaher Daten und bedingt somit positiv die anschlie-
ßende Formulierung von Handlungsempfehlungen.24  

Zur Beantwortung der ersten Forschungsfrage wurde auf eine umfangreiche Li-
teraturanalyse zurückgegriffen. So wurden aktuelle Studien untersucht, die sich 
derzeitigen Ausprägungen internationaler Klimaschutzbeiträge widmen als auch 
weitere wissenschaftliche Publikationen, die das Instrument der CO2-Kompensa-
tion im Kontext von Klimaschutzaktivitäten einzuordnen versuchen. Dafür wurden 
nach Bewertung der Relevanz und Prüfung der verfügbaren Volltexte, 45 wissen-
schaftliche Studien und Veröffentlichungen berücksichtigt. Allesamt können den 
Themenfeldern Kohlenstoffmärkte, freiwillige Kompensation im Privatsektor, Ar-
chitektur und Instrumente der Kohlenstoffmärkte sowie der Klimawissenschaft 
zugeordnet werden.  

Um die Frage nach der Notwendigkeit für mehr internationalen Klimaschutz zu 
beantworten, wurden aktuelle Untersuchungen zur Klimafinanzierung ebenso un-
tersucht wie Berichte über staatliche Klimaziele (n = 40). Zusätzlich wurden für 
die Bewertung des Potenzials der Unternehmen zur Schließung der Finanzie-
rungslücke Erfahrungen der Befragten hinzugezogen.  

 
22  Vgl. Mayring, P., Qualitative Sozialforschung, 2016, S. 114. 
23  Vgl. Döring, N., Bortz, J., Forschungsmethoden, 2016, S. 184. 
24  Vgl. Boßow-Thies, S., Krol, B. (Hrsg.), Quantitative Forschung, 2022, S. 13. 
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Zur Darstellung der Chancen eines wirkungsorientierten Vorgehens und einer 
Transformation im Sinne der aktualisierten Vision 2050 des WBCSD im Rahmen 
der dritten Forschungsfrage wurden neben den Maßnahmen der Vision 2050 und 
bestehenden Studien zu einer nachhaltigen Entwicklung (n = 35) praxisnahe Er-
kenntnisse aus den Interviews mit den Expertinnen und Experten berücksichtigt. 
Die schlussendlich formulierten Handlungsempfehlungen setzen sich aus dem 
Abgleich der gemeinsam mit den Befragten generierten Vorschläge und Ablei-
tungen aus existierenden Studien (n = 37) zusammen.  

Im Rahmen der letzten drei Forschungsfragen wurde somit eine Synthese aus 
Primärdaten aus den Interviews der Expertinnen und Experten und Sekundärda-
ten zusätzlicher Literaturanalysen vorgenommen. Die Primärdaten wurden dabei 
maßgeblich anhand der strukturierenden qualitativen Inhaltsanalyse nach May-
ring ausgewertet. Die Auswertung des Materials mithilfe der gewählten Analyse-
technik verlief dabei systematisch, regelgeleitet und ausschließlich unter Einbet-
tung in den Kommunikationszusammenhang.25 Ein Vorteil der qualitativen In-
haltsanalyse ist die hohe methodische Kontrolle. Damit diese gewährleistet wer-
den konnte, wurde vor der Materialanalyse ein konkretes Ablaufmodell konstru-
iert.26 So wird dem Kritikpunkt der fehlenden Übertragbarkeit standgehalten und 
anderen Forschenden eine adäquate Nachvollziehbarkeit des selektiven katego-
rieorientierten Vorgehens garantiert. Folgende Abbildung veranschaulicht das für 
diese Arbeit adaptierte inhaltsanalytische Ablaufmodell unter Berücksichtigung 
der deduktiven Kategorienanwendung: 

  

 
25  Vgl. Mayring, P., Qualitative Inhaltsanalyse, 2022, S. 49 f. 
26  Vgl. Mayring, P., Qualitative Sozialforschung, 2016, S. 114; Mayring, P., Qualitative 

Inhaltsanalyse, 2022, S. 49 f. 
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Abbildung 1:  Inhaltsanalytisches Ablaufmodell deduktiver Kategorienanwendung 

 

Quelle: In Anlehnung an Schreier, M., Varianten qualitativer Inhaltsanalyse, 
2014, S. 24; Mayring, P., Qualitative Sozialforschung, 2016, S. 120; Mey, 
G. & Mruck, K., Handbuch Qualitative Forschung, 2020, S. 8; Mayring, 
P., Qualitative Inhaltsanalyse, 2022, S. 61, 97  
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Neben den Forschungsmethoden lassen sich verschiedene Forschungsdesigns 
unterscheiden. Dieser Projektarbeit liegt ein exploratives Untersuchungsdesign 
zugrunde. Den Untersuchungsgegenstand bilden dabei die Ergebnisse der um-
fassenden Literaturanalyse sowie die zu analysierenden Inhalte der teilstandar-
disierten problemzentrierten Interviews. Auf zwei wichtige Kriterien sei an dieser 
Stelle eingegangen: die Problemzentriertheit und die Teilstandardisierung. Ers-
tere ist von Bedeutung, da die Analyse des theoretischen Hintergrundes sowie 
weiterer Sekundärdaten bereits Erkenntnisse über den Forschungsgegenstand 
lieferten und diese qualitativ durch die Interviewten subjektiv eruiert werden soll-
ten. Die Teilstandardisierung anhand des Interviewleitfadens ermöglicht die Ver-
gleichbarkeit des Interviewmaterials untereinander, mit den Elementen der Vision 
2050 und den wesentlichen Ergebnissen der betrachteten Literatur.27 Auf einen 
weiteren Vorteil des teilstandardisierten problemzentrierten Interviews – Offen-
heit – wurde stets achtgegeben. Die Expertinnen und Experten wurden durch den 
Interviewleitfaden auf bestimmte Fragen gelenkt und bei Verständnisproblemen 
durch verbale Antwortvorgaben unterstützt. Der Interviewleitfaden kann dem An-
hang 1 entnommen werden. 

Um die zu erhebenden verbalen Daten mithilfe der strukturierenden qualitativen 
Inhaltsanalyse nach Mayring systematisch mit einem theoriegeleiteten Katego-
riensystem analysieren zu können, wurden zuerst Transkripte der Interviews an-
gefertigt. Dabei wurden Transkriptionsregeln befolgt, welche im Anhang 2 nach-
zulesen sind. In den Transkriptionsregeln wird die Art und Weise der Notation 
des Gesprochenen festgehalten. Für diese Arbeit wurde die Methode der einfa-
chen wörtlichen Transkription angewendet. Daraus folgt, dass bei der Übertra-
gung in normales Schriftdeutsch Dialekte bereinigt und Satzbaufehler behoben 
werden sowie der Stil geglättet wird.28 Das zur Analyse des Materials zugrunde 
liegende Kategoriensystem, welches die Grundlage der strukturierenden qualita-
tiven Inhaltsanalyse darstellt, wurde deduktiv gebildet. Deduktive Kategorienbil-
dung bzw. a-priori Kategorienbildung meint dabei die theoriegeleitete Katego-
riendefinition vor der Bearbeitung des Textmaterials.29 Im Rahmen dieser Arbeit 
werden fortlaufend Bezüge zur Vision 2050 des WBCSD hergestellt. Folgerichtig 
beinhaltet das Kategoriensystem Verweise auf die Vision 2050. Das Kategorien-
system als Kern des ausgewählten Verfahrens soll dabei möglichst trennscharf 
definiert werden. Voraussetzung dafür ist neben der Nennung der Kategorie bzw. 
Unterkategorie als Erstes eine konkrete Definition der zu berücksichtigenden 

 
27  Vgl. Mayring, P., Qualitative Sozialforschung, 2016, S. 69 f. 
28  Vgl. ebd., S. 91. 
29  Vgl. Kuckartz, U., Qualitative Inhaltsanalyse, 2018, S. 64 f.; Mey, G., Mruck, K. (Hrsg.), 

Qualitative Forschung, 2020, S. 499. 
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Textbausteine für die jeweilige Kategorie. Als Zweites wurden Kodierregeln defi-
niert, die eine eindeutige Kategorienzuordnung ermöglichen.30 Zuletzt wurden 
Ankerbeispiele aufgeführt. Ankerbeispiele sind Textstellen, die die explizite Zu-
ordnung von Textmaterial zu den Kategorien erleichtern sollen. Die aus der Vi-
sion 2050, der Literatur und aktueller Forschung synthetisierten Kategorien wur-
den systematisch und regelgeleitet analysiert und interpretiert. Mithilfe der struk-
turierenden qualitativen Inhaltsanalyse ließen sich so die einzelnen Kategorien 
betrachten, quantifizieren und es konnten zielgerichtet Ableitungen der Textbau-
steine zu den Ansätzen der internationalen Klimafinanzierung durch Unterneh-
men gebildet werden.  

Das für diese Arbeit deduktiv gebildete Kategoriensystem teilt sich in die drei Ka-
tegorien Urgencies der Vision 2050 als Notwendigkeit für mehr internationalen 
Klimaschutz, Co-Benefits im Sinne der Vision 2050 und Handlungsempfehlungen 
analog zur Vision 2050 auf. Überdies wurden die ersten beiden Kategorien in drei 
Unterkategorien untergliedert. Der dritten Kategorie wurde eine Unterkategorie 
zugeordnet. Die Untersuchungseinheit der ersten beiden Kategorien bildeten die 
in der Vision 2050 hervorgehobenen drei Urgencies: Climate Emergency, Nature 
in Crisis und Mounting Inequality.31 Die erste Kategorie Urgencies der Vision 
2050 als Notwendigkeit für mehr internationalen Klimaschutz legt den Fokus auf 
Herausforderungen im Bereich Klimaschutz, Biodiversitätserhalt und Armutsbe-
kämpfung im unternehmerischen Kontext sowie auf die durch Unternehmen zu 
schließende Finanzierungslücke. Bei der zweiten Kategorie Co-Benefits im Sinne 
der Vision 2050 lag der Untersuchungsschwerpunkt auf den weiteren positiven 
Auswirkungen der internationalen Klimafinanzierung auf die drei Urgencies der 
Vision 2050. Die Untersuchungseinheiten der dritten Kategorie entsprachen den 
Transformation Pathways der Vision 2050.32 Dabei stand eine Transformation im 
Sinne eines wirkungsorientierten Klimaschutzes und der Vision 2050 im Zentrum 
der Untersuchung zur dritten Kategorie Handlungsempfehlungen analog zur Vi-
sion 2050. Von ursprünglich neun Transformationspfaden wurden sieben zur 
Analyse des Materials herangezogen, damit der Rahmen dieser Arbeit gewahrt 
werden konnte. Um die klimapolitischen Ansätze in Richtung einer emissionsar-
men und entwicklungsgerechten Zukunft zu berücksichtigen, wurden die Trans-
formationspfade Transport und Mobilität sowie Konnektivität nach einem Ab-
gleich mit den Inhalten des Pariser Klimaabkommens und der Agenda 2030 ver-
nachlässigt. Ferner sind auf dem freiwilligen Kohlenstoffmarkt – der privaten 

 
30  Vgl. Mayring, P., Qualitative Sozialforschung, 2016, S. 118 f. 
31  Vgl. WBCSD, Infographic, 2021, o. S. 
32  Vgl. WBCSD, Vision 2050, 2021, S. 24. 
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Agierenden als maßgeblicher Handlungsraum dient – kaum Klima- und Entwick-
lungsprojekte vorzufinden, die diesen Bereichen zugeordnet werden können. Die 
Kategorien dienten als Analysestruktur und erlaubten die schrittweise Untersu-
chung des Materials. Das Kategoriensystem ist im Anhang 3 aufgeführt.  

Die Auswahl der Expertinnen und Experten, die im Rahmen der gewählten qua-
litativen Forschungsmethodik der Materialerstellung diente, wurde gezielt homo-
gen zusammengestellt. Die Interviewten wiesen vergleichbare fachliche sowie 
berufliche Hintergründe auf. Kriterien für die Auswahl waren umfassende Kennt-
nisse in den Bereichen Klimawandel, internationaler Klimaschutz und internatio-
naler Klimafinanzierung. Zur Beantwortung der Forschungsfragen war es zwin-
gend geboten, umfassendes Know-how über die freiwilligen Kohlenstoffmärkte 
und die mannigfaltigen Auswirkungen von Klimaschutz- und Entwicklungsprojek-
ten zu bündeln. Dazu wurden die Gesprächspartnerinnen und -partner gezielt 
nach für den Sachverhalt relevanten Organisationen ausgewählt. Relevante Or-
ganisationen stellen vornehmlich global agierende Kompensationsanbietende, 
Projektentwicklerinnen und -entwickler im Globalen Süden, Beratungsagenturen 
aus dem Bereich Klimaschutz sowie Nichtregierungsorganisationen (NGO) mit 
dem Schwerpunkt Klimafinanzierung, Klimaschutz und Entwicklungsarbeit dar. 
Das Zusammenwirken all dieser Agierenden bestimmt die aktuelle Situation im 
privaten internationalen Klimaschutz. So verfolgen die Projektentwicklerinnen 
und -entwickler das Ziel, hochwertige Klimaschutzprojekte aufzubauen, die ne-
ben der einmaligen, permanenten, realen, zusätzlichen, messbaren und verifi-
zierbaren Bindung von Treibhausgasen, weitere Wirkungen im Sinne der 17 
Nachhaltigkeitsziele der UN für die lokalen Gemeinschaften in der Projektregion 
erzielen. Gemeinnützige oder gewinnorientierte Kompensationsanbietende welt-
weit versuchen private Mittel zur Unterstützung ebenjener Klimaschutz- und Ent-
wicklungsprojekte zu mobilisieren. Folgerichtig deckt die Auswahl der Expertin-
nen und Experten diese Aktionsfelder ab. Die Interviewpartnerinnen und -partner 
sowie die beruflichen Hintergründe sind in Tabelle 1 dargestellt. Von den 16 kon-
taktierten potenziellen Expertinnen und Experten haben acht eine Rückmeldung 
sowie Teilnahmeerklärung abgegeben. Die acht Interviews wurden im Zeitraum 
Oktober bis Dezember des Jahres 2022 in einzelnen Online-Interviews mithilfe 
der Kommunikationssoftware Microsoft-Teams durchgeführt. Interviewanfragen, 
auf die es keine Rückmeldung gegeben hat, sind in untenstehender Tabelle aus-
gegraut.  
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Tabelle 1:  Übersicht der Expertinnen und Experten 

Organisation Transkrip-
tionskürzel 

Name Hintergrund Rück-
meldung 

Sonsti-
ges 

FSC B1 von Ketteler, 
Alison 

Ökosystemdienst-
leistungen, Klima-
wandel 

Ja Via MS 
Teams 

AEK B2 Henke,  
Olivia 

Multi-Akteurs-
Partnerschaft 

Ja Via MS 
Teams 

South Pole B3 Schwarz, 
Christopher 

Projektentwickler, 
Klimaschutz 

Ja Via MS 
Teams 

South Pole B4 Politano, 
Christopher 

Projektentwickler, 
Klimastrategie 

Ja Via MS 
Teams 

myclimate B5 Rettich,  
Harald 

Kompensations-
anbieter 

Ja Via MS 
Teams 

wecologic B6 Möller,  
Finn 

Klimaziele, Klima-
schutz 

Ja Via MS 
Teams 

myclimate B7 Knobloch, 
Jochen 

Kompensations-
anbieter 

Ja Via MS 
Teams 

Forliance B8 Sahm,  
Michael 

Klimastrategie, 
Klimawandel 

Ja Via MS 
Teams 

PlanAdapt  k. A. Klimafolgenan-
passung 

Nein  

South Pole  k. A. Projektentwickler Nein  

GIZ  k. A. Klimafinanzierung Nein  

Solidaridad 
Network 

 k. A. Klimafinanzierung Nein  

ClimatePart-
ner 

 k. A. Kompensations-
anbieter 

Nein  

ClimatePart-
ner 

 k. A. Kompensations-
anbieter 

Nein  

EY  k. A. Klimastrategie Nein  

Gold Standard  k. A. Standardanbieter Nein  
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1.4 Verlauf der Arbeit 

Zu Beginn der Arbeit wurde eine Einführung in den Forschungsgegenstand ge-
geben sowie die zugrunde liegende Aufgabenstellung und Zielsetzung heraus-
gearbeitet. Die zur Erschließung des Forschungsgegenstandes und zur Struktu-
rierung der Arbeit zu beantwortenden Forschungsfragen wurden im darauffolgen-
den Abschnitt definiert. Als Nächstes wurde das methodische Vorgehen sowie 
die für diese Untersuchung gewählte Analysemethodik umfassend beschrieben. 
Aufbauend auf dem ersten Kapitel werden im zweiten Kapitel die theoretischen 
Grundlagen für den weiteren Untersuchungsverlauf geschaffen. Nach der Ein-
ordnung des Klimawandels als globales Risiko werden aktuelle Perspektiven des 
internationalen Klimaschutzes vor dem Hintergrund einer nachhaltigen Entwick-
lung kritisch gewürdigt und der daraus abzuleitende wirkungsorientierte Ansatz 
der internationalen Klimafinanzierung herausgearbeitet. Im dritten Kapitel soll zu-
erst der Status quo derzeitiger privater internationaler Klimaschutzaktivitäten dar-
gestellt werden. Dabei wird auf den Stand der gegenwärtigen Erbringung und 
Verbreitung ebenso eingegangen wie auf die Herausforderungen zur weiteren 
Skalierung und Maßnahmen, die über die eigentliche klimapositive Wirkung hin-
ausgehen. Im Laufe der Arbeit werden regelmäßig Bezüge zu dem herangezo-
genen Beispielunternehmen, der Ralf Bohle GmbH, hergestellt. Besonders Ab-
schnitt 3.1, Abschnitt 4.1 sowie Abschnitt 5.1 als auch abzuleitende Handlungs-
empfehlungen in Kapitel 6 sollen einen direkten Bezug zur Ralf Bohle GmbH er-
lauben. Das vierte Kapitel dient der Argumentation für eine Steigerung internati-
onaler Klimaschutzbeiträge und erläutert weiter die Rolle, die in diesem Kontext 
den Unternehmen zukommt. Dafür werden die Ergebnisse der strukturierenden 
qualitativen Inhaltsanalyse in Bezug zu aktuellen Forschungsbeiträgen gesetzt. 
Im darauffolgenden fünften Kapitel werden überdies die Ergebnisse aus der Ana-
lyse des Interviewmaterials aufgearbeitet und mit derzeitigen Studien in Bezie-
hung gesetzt. So sollen die Chancen eines wirkungsorientierten Klimaschutzes 
für Unternehmen als auch für den internationalen Klimaschutz in Gänze aufge-
zeigt werden. Vor der kritisch-wissenschaftlichen Reflexion dieser Arbeit werden 
im sechsten Kapitel leicht umsetzbare Handlungsempfehlungen formuliert, die es 
Unternehmen ermöglichen, im Kosmos der internationalen Klimafinanzierung ak-
tiv zu werden.  
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2 Klimakrise: die größte Herausforderung der Menschheit 

Im Kontext der Globalisierung agieren Unternehmen weltweit. Sie beziehen Roh-
stoffe im Ausland, verarbeiten diese in der eigenen Produktion und vermarkten 
die daraus entstehenden Güter und Produkte durch Tochterunternehmen auf na-
tionalen und internationalen Märkten. Das globale unternehmerische Handeln 
hinterlässt vielerorts Auswirkungen auf Umwelt und Gesellschaft. Nach der Ener-
gieindustrie und neben dem Transportsektor sind die Unternehmen die größten 
CO2-Emittenten weltweit.33 Geschäftsführerinnen und Geschäftsführer sehen 
ihre globalen operativen Tätigkeiten durch fortschreitende Klimarisiken gefähr-
det. Einem zunehmenden Bewusstsein für das Klima, dem internationalen Klima-
schutz und Maßnahmen zur Eindämmung des Klimawandels kommen in diesem 
Kontext eine wachsende Bedeutung zu. 

Damit nachfolgend die Begrifflichkeit Klimawandel adäquat definiert werden 
kann, soll vorab eine eindeutige Unterscheidung der Termini Wetter und Klima 
herausgearbeitet werden. Das Klima mit seinen Schwankungen und Extremen 
beschreibt die örtlich spezifischen, über einen Beobachtungszeitraum von circa 
30 Jahren auftretenden durchschnittlichen Wetterbedingungen.34 So lässt sich 
die Beschreibung des Wetters als temporäres Phänomen nachzeichnen. Erdge-
schichtlich unterlag das Klima stetigen Veränderungen und wurde unter Berück-
sichtigung seiner eigenen Dynamik sowie zahlreicher äußerer Faktoren keines-
wegs als statische Größe angesehen.35 Grundlegend lassen sich über den Ver-
lauf der Zeit zwei Treiber paläoklimatischer Änderungen unterscheiden.36 Einer-
seits existieren natürliche Schwankungen in der Energiebilanz der Erde: Von der 
Sonne ausgehende Strahlung, die auf Atmosphäre und die Erdoberfläche trifft, 
wird zu zwei Drittel absorbiert und zu einem Drittel reflektiert. Diese reflektierte 
Strahlung trifft in der Atmosphäre wiederum auf Wasserdampf, Kohlendioxid und 
Methan-Moleküle, die ihrerseits die Strahlung absorbieren und in Teilen wieder 
zurück auf die Erdoberfläche werfen. Dieser als natürlicher Treibhauseffekt be-
kannte Prozess gewährleistet eine lebensfreundliche Durchschnittstemperatur 
auf der Erde.37 Schwankungen in der Energiebilanz der Erde resultieren dement-
sprechend aus Veränderungen der eintreffenden Sonnenstrahlung, Veränderun-
gen des von der Erdoberfläche zurückgestrahlten Anteils der Sonnenstrahlung 

 
33  Vgl. ECJRS, GHG Emissions, 2020, S. 8. 
34  Vgl. WMO, Climate, 2015, o. S. 
35  Vgl. Möckel, S., Köck, W., Naturschutzrecht, 2009, S. 318; Gmünder, S., Klimawan-

del, 2012, S. 6. 
36  Vgl. IPCC, Physical Science Basis, 2021, S. 4 f. 
37  Vgl. Gmünder, S., Klimawandel, 2012, S. 12 f.; Anton, C. et al., Klimawandel, 2021, 

S. 5. 
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oder Veränderungen des Treibhauseffektes.38 Neben den genannten natürlichen 
Ursachen des Klimawandels beschreibt der Weltklimarat andererseits die anth-
ropogenen Einflüsse als maßgebliche Ursache der steigenden Erderwärmung.39 
Es wird geschätzt, dass menschliche Aktivitäten zu einer absoluten Erwärmung 
der Erde in Höhe von 1°C im Vergleich zum vorindustriellen Niveau geführt ha-
ben.40 Der beobachtete, durch Menschen verursachte Temperaturanstieg ist in 
Abbildung 2 dargestellt. Dabei zeigt die linke Grafik die Veränderung der globalen 
Durchschnittstemperatur rekonstruiert für die letzten 2000 Jahre sowie den direkt 
beobachtbaren Temperaturanstieg seit Beginn der Industrialisierung. In der rech-
ten Grafik sind die beobachtbaren Temperaturveränderungen der letzten 170 
Jahre abgebildet. Als Referenzgröße wird die für den gleichen Zeitraum simu-
lierte natürliche Veränderung der Oberflächentemperatur herangezogen. 

Abbildung 2:  Historische Entwicklung der globalen Temperaturveränderungen 
und aktuelle Ursachen der Erwärmung 

 

Quelle: In Anlehnung an IPCC, Physical Science Basis, 2021, S. 6 

  

 
38  Vgl. Gmünder, S., Klimawandel, 2012, S. 13. 
39  Vgl. IPCC, Physical Science Basis, 2021, S. 4. 
40  Vgl. IPCC, Global Warming of 1.5°C, 2018, S. 4. 
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2.1 Klimakrise als globales Risiko 

Der in Abbildung 2 abgebildete von Menschen verursachte Klimawandel führt 
bereits zu sichtbaren und spürbaren Klima- und Wetterereignissen, wie Hitzewel-
len, Überflutungen und einer Zunahme von tropischen Wirbelstürmen.41. Die Ver-
einten Nationen sagen in jüngsten Wachstumsprognosen einen Anstieg der Welt-
bevölkerung auf mehr als 9 Milliarden Menschen bis zur Mitte des Jahrhunderts 
und auf mehr als 10 Milliarden Menschen bis zum Ende des Jahrhunderts vo-
raus.42 Eine Verlangsamung des Anstieges anthropogener THG-Emissionen er-
scheint somit gegenwärtig unrealistisch.  

Eine Erderwärmung von mehr als 2°C geht mit zahlreichen Risiken wie dem Ver-
lust der Trinkwasserversorgung, steigender Ernährungsunsicherheit, sinkendem 
Ernteertrag oder schrumpfender Biodiversität für Ökosysteme und Gesellschaf-
ten weltweit einher.43 Den Menschen als treibende Kraft und zugleich Leidtra-
gende kommt in diesem Sinnzusammenhang die Rolle zu, die Erwärmung der 
Erde auf unter 2°C zu beschränken und parallel ein Wirtschafts- und Ökosystem 
zu etablieren, das auftretende Klimafolgen auf natürliche Weise adaptiert. Mehr 
als drei Milliarden Menschen leben in Gebieten, die durch den Klimawandel ge-
fährdet sind.44 Ungefähr eine Milliarde davon sind Kinder. Daraus folgt, dass fast 
die Hälfte aller Kinder weltweit in Ländern lebt, die extremen Klimarisiken ausge-
setzt sind.45 Jedwede Zunahme der Erderwärmung wird mit steigenden negati-
ven Auswirkungen auf die Menschen und den Planeten in Verbindung ge-
bracht.46 Die bereits aufgezeigte direkte Verbindung zwischen dem Anstieg anth-
ropogener Treibhausgasemissionen und der daraus resultierenden weiteren Er-
wärmung bestimmt die Zielsetzungen der globalen Staatengemeinschaft. Im 
nächsten Abschnitt wird ein vertiefender Blick auf derzeitige internationale Klima-
schutzabkommen gegeben, die versuchen, diese Systematik in einem ertragba-
ren Ausmaß zu halten.47 An dieser Stelle lässt sich bereits vorwegnehmen, dass 
die staatlichen Bemühungen nicht ausreichen. Neuste Berichte zur Einschätzung 
des globalen Erwärmungspotenzials würdigen die ausgeschriebenen 2°C-Ziele 
zur Eindämmung des durchschnittlichen globalen Temperaturanstieges kritisch. 

 
41  Vgl. IPCC, Physical Science Basis, 2021, S. 8. 
42  Vgl. UN, World Population, 2022, S. i f.; IPCC, Physical Science Basis, 2021, S. 14. 
43  Vgl. Gmünder, S., Klimawandel, 2012, S. 20; IPCC, Global Warming of 1.5°C, 2018, 

S. 5. 
44  Vgl. IPCC, Impacts, Adaption and Vulnerability, 2022, S. 12. 
45  Vgl. Rees, N., UNICEF, Multiple crises, 2021, S. 13. 
46  Vgl. IPCC, Global Warming of 1.5°C, 2018, S. 9. 
47  S. dazu Kapitel 2.2 
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Gegenwärtig befinden wir uns auf einem 2,7°C-Kurs.48 Doch selbst positive Sze-
narien sind laut Klimaforschenden mit „brutalen klimatischen Herausforderungen“ 
verbunden.49 Langfristige Klimafolgen, die in diesem Kontext diskutiert werden, 
sind z. B. das Abschmelzen der Eisschilde und Gletschergebiete, der Anstieg des 
Meeresspiegels, die Erwärmung der Ozeane, die Veränderungen der Meeres-
strömungen, die Abänderung der Jahreszeiten, die Verschiebung von Vegetati-
onszonen, der Wandel der Niederschlagsmuster und die Zunahme von Extrem-
wettereignissen sowie weitere schwer abschätzbare Klimaveränderungen.50 
Doch gerade die kurzfristig auftretenden Phänomene lassen die wachsende Ge-
fahren des Klimawandels unmittelbar spürbar werden. Vergangenes Jahr zwang 
eine durch anhaltende Dürren und Hitzewellen verursachte Nahrungs- und 
Frischwasserknappheit 2,5 Millionen Menschen in Afrika dazu, ihre Heimat zu 
verlassen.51 Extreme Hitzewellen in Kalifornien und kolossale Flutkatastrophen 
in Pakistan, die mehr als 33 Millionen Menschen in Mitleidenschaft ziehen, sind 
laut Klimawissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern existenzielle Bedrohungen 
in Folge der globalen Erwärmung.52 So werden weitere Klimaveränderungen das 
Risiko für zukünftige Katastrophen auf unzählige Art und Weise verschärfen. 
Ebenso wird sich die Wahrscheinlichkeit, Häufigkeit und Intensität auftretender 
Extremwettereignisse erhöhen und die Resilienz gegenüber Gefahren aufgrund 
langfristiger sozioökonomischer Belastungen wie Vertreibung oder Landflucht 
beeinträchtigt.53  

Derzeitige wissenschaftliche Beiträge wie der diesjährige Risikobericht des Welt-
wirtschaftsforums verdeutlichen, dass der Klimawandel neben direkten Auswir-
kungen auf Umwelt und Gesellschaft ebenso indirekten Einfluss auf die Einstel-
lung und das Verhalten zahlreicher Individuen, politisch Agierender und Unter-
nehmen nimmt.54 An dieser Stelle wird deutlich, dass die unterschiedlichen Ak-
teure zunehmend das Vertrauen in staatliche Entwicklungs- und Klimaschutzak-
tivitäten verlieren. Aus dem Bericht des WEF (World Economic Forum) geht her-
vor, dass sowohl in kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen Risikoanalysen 

 
48  Vgl. CDP, Global Warming, 2022, S. 3; Climate Action Tracker, Warming Projections, 

2021, S. i f. 
49  o. V., Erderwärmung, 2022, o. S. 
50  Vgl. Armstrong McKay, D. I. et al., Tipping Points, 2022, S. 3; Hasenmüller, P., Klima-

wandel, 2009, S. 118 ff. 
51  Vgl. WMO, Climate in Africa, 2022, S. 29 ff. 
52  Vgl. 320grad, Überschwemmungen, 2022, o. S.; 320grad, Klimawandel, 2022, o. S. 
53  Vgl. UNDRR, Global Assessment Report, 2022, S. 17. 
54  Vgl. WEF, Global Risks Report, 2022, S. 13. 
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das Scheitern von Klimaschutzaktivitäten und zunehmende Extremwetterereig-
nisse als schwerwiegendste Bedrohungen eingestuft werden.55 Über einen Zeit-
horizont von zehn Jahren sind die am bedrohlichsten eingestuften Risiken alle-
samt umweltbedingt. Der Bericht des WEF führt globale Entscheidungsträgerin-
nen und Entscheidungsträger aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik als Exper-
tinnen und Experten zur Einstufung der Risiken auf. Neben den Befragten aus 
der Wirtschaft sind es häufig junge Menschen, die sich zunehmend besorgt um 
die Klimaveränderungen unseres Planeten zeigen.56 

Zusätzlich zu den durch die Erderwärmung ausgelösten Klimaveränderungen 
werden kritische Kipppunkte, sogenannte Tipping Points diskutiert, die anhand 
einschlägiger Risikoanalysen nach ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit und Folgewir-
kungen differenziert werden. Diese Kipppunkte folgen der Logik der bereits er-
läuterten langfristigen Klimafolgen und beschreiben weiter bestimme Schwellen-
werte im Klimasystem der Erde, deren Überschreitung zu gravierenden Störun-
gen des gesamten Systems führen können.57 Die Schwellenwerte lassen sich 
nicht exakt determinieren und ein etwaiges Überschreiten unterliegt keiner ein-
heitlichen Dynamik. Klar ist, dass ein Zustand durch das Auslösen eines Kipp-
punktes generiert wird, der sich selbst verstärkt, irreversibel ist und mit erhebli-
chen sowie weitreichenden Auswirkungen für die Menschen und den Planeten 
verbunden sein wird.58 Die kaskadische Natur der Kipppunkte stellt eine existen-
zielle Bedrohung für die menschliche Zivilisation dar. Die Tatsache, dass diese 
Kippunkte bereits ab einem Anstieg der globalen Erwärmung von mehr als 1°C 
als realistische Gefahr einzustufen sind, erfordert wirksame Lösungen für den 
internationalen Klimaschutz, die sofort messbare Auswirkungen erzielen und 
gleichzeitig einen langfristigen Wandel fördern.59 Neben den zuvor aufgezeigten 
Risiken, die mit Klimaveränderungen einhergehen, stellen die Kipppunkte zusätz-
liche unkontrollierbare Risiken dar, die durch supranationale Klimaschutzabkom-
men nicht oder nur in unzureichendem Maße eingedämmt werden können.60  

Damit es im Laufe dieses Jahrhunderts zu einem Paradigmenwechsel im Um-
gang mit akuten Klimarisiken kommt, bedarf es einer Neudefinition des derzeiti-

 
55  Vgl. ebd., S. 23. 
56  Vgl. TUI Stiftung, Jugendstudie, 2022, S. 48. 
57  Vgl. Lenton, T. M. et al., Tipping elements, 2008, S. 1786. 
58  Vgl. Armstrong McKay, D. I. et al., Tipping Points, 2022, S. 4 ff.; IPCC, Physical Sci-

ence Basis, 2021, S. 21; Rahmstorf, S. et al., Klima Kipppunkte, 2019, S. 2. 
59  Vgl. Armstrong McKay, D. I. et al., Tipping Points, 2022, S. 22 ff.; Lenton, T. M. et al., 

Tipping Points, 2019, S. 592 ff. 
60  Vgl. Armstrong McKay, D. I. et al., Tipping Points, 2022, S. 23; Rahmstorf, S. et al., 

Klima Kipppunkte, 2019, S. 5 f. 
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gen Narrativs. Die Herausforderungen, Klimarisiken in angemessenen Umfang 
zu begegnen, wachsen zunehmend.61 Dazu kommt die steigende Gefahr aus in-
terferierenden Risiken bezogen auf die nachholende Entwicklung im Globalen 
Süden.62 Der Umwelt- und Klimaschutz darf nicht zulasten der Bekämpfung von 
globalen Ungleichheiten gehen, da die maßgeblich Leidtragenden die am we-
nigsten entwickelten Länder unserer Erde sind. Gefährdete Bevölkerungsgrup-
pen in diesen Regionen, indigene Völker und lokale Gemeinschaften, die von 
landwirtschaftlichen und küstennahen Einkommensquellen abhängig sind, tref-
fen die Folgen des Klimawandels am schwersten.63 Vier von zehn der am 
schwersten durch Extremwettereignisse betroffenen Länder zählen in diese Ka-
tegorie.64 Das weitere Ausmaß der aufgezeigten Klimafolgen – auch auf Entwick-
lungsperspektiven – hängt somit von der maximalen Erderwärmung und diese 
wiederum von der rapiden Eindämmung jedweden Ausstoßes weiterer THG-
Emissionen ab. Eine Vielzahl von möglichen Maßnahmen zur Anpassung an 
diese Klimarisiken steht bereits zur Verfügung.65 Entscheidend für den Erfolg von 
Anpassungs- und Reduktionsmaßnahmen ist, dass die Maßnahmen im geopoli-
tischen Spannungsfeld sozialgerecht gestaltet sind.66 Hinsichtlich des weiteren 
Voranschreitens von Klimaveränderungen und unter Berücksichtigung der Zu-
sammenhänge mit einer nachhaltigen Entwicklung wächst die Bedeutung, beiden 
globalen Herausforderungen gemeinsam zu begegnen. Einen wirksamen Indika-
tor zur Bewertung von Klimaschutzmaßnahmen im Kontext nachhaltiger Entwick-
lung stellen die als Agenda 2030 verabschiedeten Sustainable Development 
Goals dar. 

 

2.2 Klimaschutz als eines von 17 Zielen der Agenda 2030 

Klimafolgenadaption, Umweltschutz, Prävention von Klimaänderungen. Dies ist 
nur ein Auszug an Schlagwörtern, die im Kontext des Klimaschutzes fallen. Be-
reits 1992 wurde mit dem bis dato größten supranationalen Klimaschutzabkom-
men, der Klimarahmenkonvention (UNFCCC), das Fundament für den heutigen 
Schutz des Klimas gelegt.67 Die UNFCCC definiert dabei in Artikel 2 das Haupt-

 
61  Vgl. IPCC, Impacts, Adaption and Vulnerability, 2022, S. 18. 
62  Vgl. Herlyn, E., Agenda 2030, 2020, S. 46 f. 
63  Vgl. WMO, United in Science, 2022, S. 4; IPCC, Global Warming of 1.5°C, 2018, S. 9. 
64  Vgl. Eckstein, D. et al., Climate Risks, 2021, S. 5. 
65  Vgl. IPCC, Global Warming of 1.5°C, 2018, S. 10. 
66  Vgl. IPCC, Mitigation of Climate Change, 2022, S. 55 ff.; WEF, Global Risks Report, 

2022, S. 15–18. 
67  Vgl. Berger, J., Klimarahmenkonvention, 2013, o. S. 
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ziel internationalen Klimaschutzes: Die Treibhausgaskonzentration in der Atmo-
sphäre auf einem Niveau zu stabilisieren, das eine gefährliche Störung des Kli-
masystems durch anthropogenen Einfluss verhindert. Weiter wird der Zeitraum 
dieses Ziels dahingehend eingegrenzt, dass es Ökosystemen ermöglicht wird, in 
natürlicher Weise die Klimafolgen zu adaptieren.68 Spätere Iterationen der UN-
FCCC versuchen dieses Ziel näher zu konkretisieren. Der Fokus des Pariser 
Klimaabkommens, eines Meilensteins des supranationalen Klimaschutzes, liegt 
auf einer nachhaltigen Entwicklung und globaler Armutsbekämpfung. Erreicht 
werden soll diese Zielsetzung durch die Begrenzung des Anstiegs der globalen 
Durchschnittstemperatur der Erde auf 2°C, den Ausbau der Fähigkeit zur Klima-
folgenadaption und die Ausweitung der Klimafinanzierung zur Reduktion der 
Menge an global ausgestoßenen Treibhausgasemissionen.69 Einen weiteren 
Meilenstein im Rahmen der internationalen Klima- und Entwicklungspolitik stellen 
die von den Vereinten Nationen im selben Jahr wie das Pariser Klimaabkommen 
verabschiedeten 17 Nachhaltigkeitsziele (SDG) dar. Unter dem Titel „Transfor-
mation unserer Welt: die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung“ werden 169 
Zielvorgaben formuliert, die Grundlage für die Eindämmung des Klimawandels, 
für die globale Armutsbekämpfung und für den Ausbau einer sozialgerechten 
Entwicklungsarbeit in den Dimensionen Menschen, Planet, Wohlstand, Frieden, 
Partnerschaft („5 P’s“) sein sollen.70 Dabei sollen die SDGs, nicht wie die Millen-
niums-Entwicklungsziele nur den Entwicklungsländern, sondern allen Ländern 
und Interessengruppen einen universellen Aktionsplan liefern, der die Bereiche 
Ökonomie, Ökologie und Soziales integriert.71  

 
68  Vgl. UNFCCC, Earth Summit, 1992, S. 4. 
69  Vgl. UNFCCC, Paris Agreement, 2015, S. 2. 
70  Vgl. UN, Agenda 2030, 2015, S. 5 f. 
71  Vgl. ebd., S. 5. 
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Abbildung 3:  Sustainable Development Goals 

Quelle: UNIS, SDG, 2015, o. S. 

Obiger Grafik sind die ambitionierten Ziele der Agenda 2030 zu entnehmen, die 
eine nachhaltige Entwicklung für alle Länder unter Berücksichtigung der individu-
ellen Entwicklungsstufen und Kapazitäten gewährleisten soll: Dabei sollen in den 
einzelnen Ländern ein Leben in Armut (SDG 1) und Hunger (SDG 2) beendet 
werden. Weiterhin gilt es, Menschen jedwedes Alters ein gesundes Leben 
(SDG 3) und lebenslangen Zugang zu hochwertiger Bildung (SDG 4) zu ermög-
lichen. Die Vereinten Nationen bekennen sich zur Gleichstellung der Geschlech-
ter (SDG 5), zur Aufrechterhaltung der sauberen Trinkwasser- und Sanitärver-
sorgung (SDG 6) sowie zur Bereitstellung sauberer und bezahlbarer Energien 
(SDG 7). Menschenwürdige Arbeit für alle und nachhaltiges Wirtschaftswachs-
tum (SDG 8) soll ebenso gefördert werden, wie eine resiliente Infrastruktur, die 
nachhaltige Industrialisierung und dafür benötigte Innovationen unterstützt 
(SDG 9). Bis 2030 sollen Ungleichheiten in und zwischen Ländern verringert 
(SDG 10), sichere Siedlungen und Städte ohne schädliche Auswirkungen auf die 
Umwelt entwickelt (SDG 11) und durch nachhaltigen Konsum sowie einer nach-
haltigen Produktion das Ökosystem Erde vor der Zerstörung bewahrt werden 
(SDG 12). Der Klimawandel wird zur größten Herausforderung unserer Zeit er-
klärt und die Vereinten Nationen erkennen die Klimarahmenkonvention als Rah-
menwerk zur Ableitung international kooperativer, schnell wirksamer Maßnah-
men, wie die drastische Reduktion der globalen THG-Emissionen, an (SDG 13). 
Aufbauend auf diese Maßnahmen soll ein Leben unter Wasser (SDG 14) sowie 
ein Leben an Land (SDG 15) geschützt und die betreffenden Ökosysteme erhal-
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ten werden, um dem Verlust der biologischen Vielfalt entgegenzuwirken. Ab-
schließend wird sowohl die Bedeutung des Friedens für eine nachhaltige Ent-
wicklung – und vice versa – (SDG 16) als auch die Notwendigkeit der Schaffung 
neuer, nie dagewesener, internationaler Partnerschaften zur Bereitstellung der 
Mittel für die Umsetzung der Agenda 2030 hervorgehoben (SDG 17).72 

Obwohl die enge Verbundenheit der 17 Ziele die Grundlage für das daraus ab-
zuleitende Zielkaleidoskop darstellt, so sind dadurch zustande kommende Inter-
dependenzen Ursache für den grundsätzlichen Zielkonflikt zwischen Entwicklung 
und Klimaschutz.73 Gegenwärtig lässt sich im Rahmen der international aner-
kannten und politisch weitläufig adressierten Klima- und Entwicklungsabkommen 
ein nüchternes Bild zeichnen. Derzeitige Bemühungen berücksichtigen die Ver-
bundenheit der Dimensionen Klimaschutz und Entwicklungsarbeit nur unzu-
reichend.74 Umso verwunderlicher wird dieser Umstand, da durch Klimaschutz-
aktivitäten weltweit auf nahezu alle 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Natio-
nen positive Wirkungen erzielt werden können.75 Damit die Agenda 2030 erreicht 
werden kann und der wachsenden Weltbevölkerung ein gesundes Leben in 
Wohlstand innerhalb der Grenzen unseres Planeten ermöglicht werden kann, be-
steht somit die Notwendigkeit für neue, schnell wirksame Lösungsansätze, die 
den Schutz des Klimas ebenso adressieren wie die nachholende Entwicklung im 
Globalen Süden. Wesentlicher Bestandteil dieser neuen Lösungsansätze ist eine 
umfassende Finanzierung. Dass dabei eine Ausweitung des Engagements from 
Billions to Trillions benötigt wird, bedarf keiner weiteren Erklärung.76 Eine kon-
krete Bezifferung des benötigten Finanzierungsvolumens gestaltet sich jedoch 
als Herausforderung: die benannten Finanzierungslücken in aktuellen Beiträgen 
divergieren stark. So reichen die jährlich aufzubringenden Investitionen für die 
zweite Hälfte des Post-2015 Zeitraumes von 2,5 bis zu mehr als 4 Billionen Dol-
lar.77 Trotz der bestehenden Herausforderungen, die aus der zeitgleichen rapi-
den Eindämmung von Klimaveränderungen und den klimafreundlichen Wohl-
standtransfers in die Entwicklungsländer resultieren, besteht Einigkeit darin, dass 

 
72  Vgl. ebd., S. 18. 
73  Vgl. Herlyn, E., MAP, 2023, S. 4. 
74  Vgl. Sörgel, B. et al., Multiple Crises, 2022, S. 3; Herlyn, E., Lévy-Tödter, M. (Hrsg.), 

Agenda 2030, 2020, S. 2 ff. 
75  Vgl. RNE, GIZ, Klimaneutralität, 2021, S. 12. 
76  Vgl. Doumbia, D., Lauridsen, M. L., Financing Gap, 2019, S. 1. 
77  Vgl. UNCTAD, SDG Investment Gap, 2022, S. o. S.; Kulkarni, S. et al., Investment 

needs, 2022, S. 5; UNDESA, Report, 2021, S. xiii ff. 
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diesen Herausforderung nur gemeinsam unter Einbindung staatlicher und priva-
ter Agierender begegnet werden kann.78 Dieser kooperative Ansatz soll neue, 
finanzstarke Bündnisse schaffen und somit die Möglichkeit erhöhen, zur Erfüllung 
der Agenda 2030 beizutragen. Besonders SDG 13 (Climate Action) mit einer jähr-
lichen Finanzierungslücke von bis zu 3 Billionen Dollar, SDG 6 (Clean Water and 
Sanitation) mit einer Finanzierungslücke in Höhe von 1 Billion Dollar sowie SDG 2 
(Zero Hunger) und 4 (Quality Education) mit mehreren hundert Milliarden Dollar 
Investitionslücken sind auf neue Geldgebende angewiesen.79  

Lassen sich zukünftige Finanzströme in Richtung der SDGs lenken, so wird dabei 
der Ausweitung privater internationaler Klimaschutzaktivitäten eine maßgebliche 
Rolle zukommen. Nicht nur, da diesen die größte Wirkung entlang der Agenda 
2030 zugesprochen werden kann, sondern auch, weil mit schrumpfendem Zeit-
horizont das unternehmerische Bewusstsein zur Eindämmung des globalen 
Temperaturanstieges zunimmt. Die Unternehmen stehen vor der Herausforde-
rung, ihre geschäftsbezogenen Treibhausgasemissionen bis auf ein Minimum zu 
reduzieren und Residualemissionen durch hochwertige Kompensationsmaßnah-
men auszugleichen. Dies ist insofern relevant, als nach dem Prinzip der Genera-
tionengerechtigkeit heutigen Generationen die gleiche Befriedigung ihrer Bedürf-
nisse zusteht, wie es zukünftige Generationen realisieren können sollen.80 Die 
Stabilisierung der Treibhausgaskonzentration in der Erdatmosphäre wird somit 
zur Aufgabe globaler Existenzsicherung und zur notwendigen Bedingung für ein 
Leben innerhalb planetarer Grenzen.81 Mögliche Handlungsfelder zur Stabilisie-
rung der Treibhausgaskonzentration in der Atmosphäre und damit zur Eindäm-
mung der Erderwärmung auf 2°C liefert ein Blick in die Ausarbeitungen des Welt-
klimarates (IPCC). Der IPCC berichtet in seinen jährlichen Sachstandsberichten 
über den stetigen Anstieg der Treibhausgase, die vom Menschen verursacht wer-
den. Dabei wird trotz zahlreicher Effizienzsteigerungen besonders im Energie-
sektor der Rückstand der Emissionsreduktion kritisiert.82 Um mit hoher Wahr-
scheinlichkeit das 2°C-Ziel einzuhalten, können noch circa 1000 Milliarden Ton-
nen CO2 in die Atmosphäre abgegeben werden.83 Neben dem öffentlichen Sek-
tor, der gebündelt im Rahmen supranationaler Klimaschutzinitiativen den Klima-
wandel eindämmen und darüber hinaus positive Auswirkungen entlang der 17 

 
78  Vgl. Henke, O. et al., AEK, 2023, S. 34 ff.; Herlyn, E., MAP, 2023, S. 36 ff.; Herlyn, E., 

Lévy-Tödter, M. (Hrsg.), Agenda 2030, 2020, S. 17. 
79  Vgl. Kulkarni, S. et al., Investment needs, 2022, S. 5. 
80  Vgl. RNE, GIZ, Klimaneutralität, 2021, S. 14 f.; WCED, Our Common Future, 1987, S. 41. 
81  S. dazu Wang-Erlandsson, L. et al., Planetary boundaries, 2022, S. 2. 
82  Vgl. IPCC, Mitigation of Climate Change, 2022, S. 10 ff. 
83  Vgl. MCC, CO2-Budget, 2022, o. S. 



KCN Schriftenreihe, Bd. 4, Timmerbeil Internationale Klimafinanzierung 
 

 
24 

SDGs erzielen will, werden zunehmend private Agierende aktiv.84 Unternehmen 
weltweit erlangen durch den Kauf von Emissionszertifikaten oder durch CO2-
Kompensationszahlungen bilanzielle Klimaneutralität. Sie neutralisieren so ihre 
nicht vermeidbaren und nicht weiter reduzierbaren CO2-Emissionen nach dem 
Verursacherprinzip und tragen neben der Unterstützung nationaler und internati-
onaler Klimaziele zu einer nachhaltigen Entwicklung bei.85 Die Unternehmen er-
weitern so die Wirkungsbreite ihrer Aktivitäten: Neben dem Erreichen freiwilliger 
Klimaneutralität und dem Erzielen zahlreicher Co-Benefits in Bezug auf die 17 
SDGs, fördern sie angemessene klimapolitische Entscheidungen und motivieren 
darüber hinaus weitere Akteure zum internationalen Klimaschutz.86 In diesem 
Kontext gewinnt auch die aktualisierte Vision 2050 des WBCSD an Bedeutung. 
Im Zielkaleidoskop der Agenda 2030 und in der Paris-Ära gehen gegenwärtige 
Fragestellungen weit über die Klimafrage hinaus. „Es geht dabei vielmehr min-
destens so sehr um wirtschaftliche, finanzielle, soziale und kulturelle Fragen, um 
Macht und Reichtum, um Wirtschaftsleistung und Finanzstärke, um Jobs und so-
ziale Themen, um Fragen der Ernährung und Wasserversorgung, um Völkerwan-
derungen und letztlich auch um die Stellung von Staaten und ganzen Regionen 
in der Welt im Verhältnis zueinander, unter Umständen auch um eine Frage von 
Krieg und Frieden.“87  

Für eine zielgerichtete und effiziente Mittelverwendung zur Adressierung der ge-
nannten Themen gilt es, den Unternehmen einen handhabbaren Maßnahmen-
plan bereitzustellen. Diesen Ansatz verfolgt der WBCSD mit der Vision 2050. Be-
reits im Jahr 2010 formulierten 29 Mitgliedsunternehmen des WBCSD in enger 
partnerschaftlicher Zusammenarbeit die erste Vision. Wesentlicher Bestandteil 
war die Darstellung eines nachhaltigen Wandels, der es mehr als 9 Milliarden 
Menschen ermöglicht, im Jahr 2050 gut und innerhalb planetarer Grenzen zu le-
ben. Der WBSCD definiert ein gutes Leben als Lebensstandard, der es allen 
Menschen ermöglicht, grundlegende Angebote und Güter wie Gesundheit, Mobi-
lität, Bildung, Nahrung, Wasser, Energie und Wohnraum in Anspruch zu neh-
men.88 Durch die Darstellung eines Entwicklungspfades soll anhand von neun 
Themen die Transformation beschrieben werden, die primär Unternehmen, aber 

 
84  Vgl. World Bank, Carbon Pricing, 2022, S. 10 ff. 
85  Vgl. Herlyn, E., Klimaneutralität Privatsektor, 2019, S. 136; Engler, D. et al., Kompen-

sationszahlungen KMU, 2021, S. 6. 
86  Vgl. Bain, P. et al., Co-Benefits of addressing Climate Change, 2015, S. 4; Stechow, 

C. et al., 2°C and SDGs, 2016, S. 1 ff.; Herlyn, E. L. A., Freiwillige Klimaneutralität des 
Privatsektors, 2019, S. 139 f. 

87  Radermacher, F. J., Agenda 2030, 2020, S. 23. 
88  Vgl. WBCSD, Vision 2050, 2010, S. 2 f. 
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auch Regierungen und Zivilgesellschaften vorantreiben müssen, um eine nach-
haltige Entwicklung gewährleisten zu können. Die im Jahr 2021 überarbeitete Vi-
sion verwendet einen ähnlichen Wortlaut: Damit mehr als 9 Milliarden Menschen 
2050 gut im Einklang der planetaren Grenzen leben können, besteht akuter 
Handlungsbedarf. Dabei stützt sich der WBCSD auf neue wissenschaftliche Er-
kenntnisse und formuliert ergänzend zur Originalversion aus dem Jahr 2010 das 
Wahren der Würde und Rechte aller Menschen, das Aufrechterhalten der Chan-
cengleichheit aller und die Stabilisierung der Erderwärmung auf 1,5°C als not-
wendige Bedingung für eine nachhaltige Entwicklung.89 Besonderer Fokus wird 
auf drei dringliche globale Herausforderungen, sogenannte Urgencies, gelegt: 
Unternehmen, Regierungen und Zivilgesellschaften sehen sich wachsenden Ge-
fahren durch den Klimawandel ausgesetzt (Climate Emergency).90 Anhaltender 
und zunehmender Verlust der Biodiversität stellt eine Gefahr für unsere Gesund-
heit dar und bedroht unser Wirtschaftssystem, in dem mehr als die Hälfte des 
weltweiten Bruttoinlandsproduktes (BIP) mittel bis stark von der Natur abhängig 
ist (Nature in Crisis).91 Die wachsende Einkommensungleichheit lässt die Men-
schen weltweit das Vertrauen in eine durch Wohlstand gezeichnete Zukunft ver-
lieren (Mounting Inequality).92  

Supranationale Entwicklungs- und Klimaabkommen wie die 17 SDGs oder das 
Pariser Klimaabkommen als auch zahlreiche Initiativen des Privatsektors zur Re-
duktion der eigenen Treibhausgasemissionen werden im Hinblick auf den Kampf 
gegen den Klimawandel und Entwicklungsprobleme wertgeschätzt und lassen 
die Vision weiterhin als erreichbar erscheinen.93 Auch der in der ursprünglichen 
Version dargestellte Entwicklungspfad, bestehend aus neun Themenbereichen, 
wurde unter Berücksichtigung der wichtigsten technologischen, ökologischen, 
politischen und demografischen Entwicklungen überarbeitet. Entstanden sind, 
wie in Abbildung 4 zu sehen, neun Transformation Pathways, die unter Bezug-
nahme auf die 17 SDGs realistische und umsetzbare Handlungsfelder für Unter-
nehmen aufzeigen sollen.94 

 
89  Vgl. WBCSD, Vision 2050, 2021, S. 7. 
90  Vgl. ebd., S. 17; WBCSD, Infographic, 2021, o. S. 
91  Vgl. WBCSD, Vision 2050, 2021, S. 106. 
92  Vgl. ebd., S. 18. 
93  Vgl. ebd., S. 16. 
94  Vgl. ebd., S. 24 f. 
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Abbildung 4:  Vision 2050 Transformationspfade und SDGs 

Quelle: In Anlehnung an WBCSD, Vision 2050, 2021, S. 25 

Die Vision 2050 mit ihren neun Transformationspfaden hat das Potenzial, als 
Leitfaden für Unternehmen weltweit zu dienen, eine Transformation zu initiieren, 
die vor dem Hintergrund einer nachhaltigen Entwicklung einen ganzheitlichen, 
mit dem Pariser Klimaabkommen und der Agenda 2030 abgestimmten Ansatz 
verfolgt. Zudem leistet eine derartige Transformation einen Beitrag dazu, die 17 
Nachhaltigkeitsziele als untrennbar miteinander verbunden wahrzunehmen. Für 
den Klimaschutz resultiert daraus die Chance, nicht als eines von 17 Zielen zu 
verblassen, sondern in seiner Interdependenz mit der gesamten Agenda 2030 
adressiert zu werden. 

 

2.3 Klimafinanzierung als Instrument nachhaltiger Entwicklung95 

Der anthropogene Klimawandel ist das Resultat eines jahrzehntelangen verant-
wortungslosen Umgangs mit den Grenzen unseres Planeten, insbesondere der 
Belastbarkeit der Atmosphäre. Der Handlungszeitraum, ausreichend Mittel zum 
internationalen Klimaschutz zur Verfügung zu stellen, schwindet. Ebenso reichen 

 
95  Im Rahmen dieser Arbeit wird die internationale Klimafinanzierung als bilateraler und 

multilateraler Finanzierungsmechanismus – insbesondere unter Einbeziehung des 
Privatsektors – beschrieben. Auf die weitere Darstellung der im Zuge der Klimafinan-
zierung verantwortlichen operativen Einheiten wie z. B. der GEF, der GCF oder der 
AF sowie auf die weitere Darstellung der Architektur hinter dem Finanzierungsmecha-
nismus wird, dem Kontext dieser Arbeit geschuldet, verzichtet. 
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die zur Reduktion der global ausgestoßenen Treibhausgasemissionen und zur 
Anpassung an Klimafolgen zur Verfügung gestellten Finanzmittel in aller Welt 
nicht aus.96 Abhilfe soll das klimapolitische Instrument der internationalen Klima-
finanzierung schaffen. Damit ist die finanzielle Unterstützung der Industrieländer 
bei Klimaschutz- und Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel und an die 
Folgen von Klimaveränderungen in Entwicklungsländern gemeint.97 Ihre Ur-
sprünge hat die internationale Klimafinanzierung wie auch der Klimaschutz und 
die Klimafolgenanpassung in der Klimarahmenkonvention. In Artikel 4 wird nicht 
nur der Rahmen für eine verursachergerechte Finanzierung der benötigten Maß-
nahmen in den Entwicklungsländern geschaffen, sondern auch der Erfolg dieser 
Vorhaben als unmittelbar abhängig von der sozial gerechten Lastteilung unter 
den Industrieländern beschrieben.98  

Erstmalige Aussagen über die Höhe der Finanzierungsversprechen waren Er-
gebnis des von den Vereinten Nationen im Jahr 2009 in Kopenhagen abgehalte-
nen Klimagipfels. Unter dem heutigen Titel Fast-start Finance wurden die dama-
ligen, für den Zeitraum 2010 bis 2012 vorgesehenen, Unterstützungszusagen in 
Höhe von 30 Milliarden Dollar von Industriestaaten in Richtung der am wenigsten 
entwickelten Länder festgehalten.99 Gegenstand der Zusagen waren die Minde-
rung der Auswirkungen auf und die Anpassung an den Klimawandel. Ebenfalls in 
Kopenhagen erklärten sich die Industriestaaten erstmalig dazu bereit, durch die 
Kombination verschiedener Finanzierungsinstrumente 100 Milliarden Dollar für 
die weitere Reduktion der klimaschädlichen Treibhausgase ab 2020 für die Ent-
wicklungsländer jährlich zur Verfügung zu stellen.100 Auf den darauffolgenden 
zwei Klimagipfeln der Vereinten Nationen wurden diese Finanzzusagen völker-
rechtlich verpflichtend akzeptiert und das 100 Milliarden Versprechen im Jahre 
2015 im Rahmen des Pariser Klimaabkommens bis zum Jahr 2025 weiter ska-
liert.101 Auf staatlicher Ebene werden Reduktionsziele in sogenannten Nationally 
Determined Contributions (NDC) dokumentiert. NDCs stellen einen elementaren 
Bestandteil des Pariser Klimaabkommens dar, um langfristige Klimaziele zu er-
reichen und dienen darüber hinaus den partizipierenden Ländern dazu, ernst-
hafte Bemühungen zur Reduktion der jeweiligen nationalen Emissionen schrift-
lich festzuhalten.102 In den Artikeln 4 bis 13 des Pariser Klimaabkommens sind 

 
96  Vgl. IPCC, Mitigation of Climate Change, 2022, S. 44. 
97  Vgl. Kowalzig, J., Klimafinanzierung, 2022, S. 1. 
98  Vgl. UNFCCC, Earth Summit, 1992, S. 8. 
99  Vgl. UNFCCC, COP 15, 2009, S. 7. 
100  Vgl. ebd. 
101  Vgl. UNFCCC, Paris Agreement, 2015, S. 8 ff.; UNFCCC, COP 16, 2010, S. 16 f.; 

UNFCCC, COP 17, 2011, S. 23. 
102  Vgl. UNFCCC, Paris Agreement, 2015, S. 2 f. 
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die nationalen Minderungsziele (NDCs), die daraus abgeleiteten Reduktions-
maßnahmen und Anpassungsaktivitäten als völkerrechtlich verbindlich aufge-
führt, jedoch werden keine Aussagen über den Umfang und das Ausmaß dieser 
Beiträge getroffen.103 Größte Treiber der Finanzströme im Kontext der internati-
onalen Klimafinanzierung sind bilaterale Abkommen zwischen den Industrie- und 
Entwicklungsländern sowie multilaterale Abkommen zwischen den Klimafonds 
und Entwicklungsbanken der Geber- und Empfängerländer.104 Komplettiert wer-
den die von den Industrieländern bereitgestellten und mobilisierten Finanzflüsse 
durch öffentlich bereitgestellte klimabezogene Exportkredite sowie Beiträge zur 
internationalen Klimafinanzierung durch den Privatsektor.105  

Auf Ebene des Privatsektors können neben dem Erreichen freiwilliger Klimaneut-
ralität durch die Finanzierung zertifizierter Klimaschutzprojekte, zusätzliche Kli-
maschutzbeiträge im Rahmen sogenannter Contribution Claims zur Erreichung 
der NDCs in einem gewählten Land geleistet werden.106 Die UNFCCC adressiert 
in ihrem NDC-Synthesebericht den aktuellen Erfüllungsgrad der NDCs und 
kommt dabei zu einem ernüchternden Resultat: Damit der globale durchschnittli-
che Temperaturanstieg die 2°C-Grenze nicht übersteigt, müssen die Treibhaus-
gasemissionen bis zum Jahr 2030 um 25 Prozent reduziert werden, ausgehend 
von dem Basisjahr 2010.107 Aktuell liegt das prognostizierte Emissionsniveau für 
das Jahr 2030 10,6 Prozent über dem Niveau aus dem Basisjahr 2010.108 Es ist 
somit unabdingbar, dass zukünftige NDCs ambitionierter und aktuelle NDCs bei 
Weitem übertroffen werden müssen.109  

Daneben zeichnet das von der UNFCCC initiierte und durch das Pariser Klima-
abkommen weiter manifestierte Finanzierungsversprechen ein desolates Bild: 
Die Finanzzusagen von Industrie- zu Entwicklungsländern, ab dem Jahr 2020 
jährlich 100 Milliarden Dollar für die zielgerichtete und transparente Bekämpfung 
des Klimawandels zur Verfügung zu stellen, wurde wie in den Jahren zuvor ver-
fehlt.110 Gegenwärtige Studien versuchen die bereitgestellten Finanzströme wei-

 
103  Vgl. ebd., S. 2–11. 
104  Vgl. OECD, 100 Billion Dollar Goal, 2022, S. 7; Oxfam, Klimafinanzierung, 2021, S. 3. 
105  Vgl. OECD, 100 Billion Dollar Goal, 2022, S. 5. 
106  Vgl. UNFCCC, Paris Agreement, 2015, S. 5. 
107  Vgl. UNFCCC, NDC Synthesis Report, 2021, S. 5 f.; UNFCCC, NDC Synthesis Re-

port, 2022, S. 6. 
108  Vgl. UNFCCC, NDC Synthesis Report, 2022, S. 5 f. 
109  Vgl. Herlyn, E., Klimaneutralität Privatsektor, 2018, S. 52; Herlyn, E., Klimaneutralität 

Privatsektor, 2019, S. 143. 
110  Vgl. OECD, Climate Finance, 2021, S. 6; IPCC, Mitigation of Climate Change, 2022, 

S. 17, 51; Kowalzig, J., Klimafinanzierung, 2022, S. 3 ff. 
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ter aufzufächern und konkretere Aussagen über die Beschaffenheit und Verbrei-
tung der disponierten Mittel zu treffen. Die gewonnenen Erkenntnisse sind alar-
mierend: Die von der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (OECD) aufgeführten, von den Industrieländern für Klimaschutzmaß-
nahmen in den Entwicklungsländern bereitgestellten und mobilisierten 83,3 Milli-
arden Dollar im Jahr 2020 scheinen überbewertet.111 Inkludiert wurden bereits 
13,1 Milliarden Dollar, die durch den Privatsektor bereitgestellt wurden, sowie 1,9 
Milliarden Dollar an klimabezogenen Exportkrediten.112  

Einen häufigen Kritikpunkt stellt eben diese Zählweise dar, die die beschriebenen 
Finanzierungsmechanismen auch dann als vollständige internationale Klimafi-
nanzierung deklariert, wenn diese nur anteilig zur globalen Emissionsminderung 
oder zur Klimafolgenanpassung beitragen.113 Bei genauerer Betrachtung zeigt 
sich darüber hinaus, dass der Großteil der zur Verfügung gestellten Mittel als 
Darlehen – ohne Verbringungsnachweis seitens der empfangenden Partei – voll 
ausgewiesen wird. In Summe wurden 71 Prozent der zwischenstaatlich bereitge-
stellten und mobilisierten Klimafinanzierung als Darlehen an Entwicklungsländer 
ausgewiesen.114 Kontrovers diskutiert werden in diesem Zusammenhang die bei-
den Grundvoraussetzungen internationaler Klimafinanzierung, die besagen, 
dass diese Finanzströme neu und zusätzlich sein sollen.115 Die Kontroversen re-
sultieren zum einen daraus, dass für die Finanzierung weiterer Anpassungs- und 
Minderungsaktivitäten an den Klimawandel bis zum Jahre 2030 jährlich 6,2 Billi-
onen Dollar116 weitere Mittel mobilisiert werden müssen. Zum anderen daraus, 
dass Industriestaaten gegenwärtig aufgebrachte Mittel sowohl als internationale 
Klimafinanzierung deklarieren als auch als ohnehin geschuldete öffentliche Ent-
wicklungszusammenarbeit (ODA).117 So ergibt sich für das Jahr 2020 laut der 
Hilfs- und Entwicklungsorganisation Oxfam ein neues Bild an tatsächlich von den 
Industrieländern bereitgestellten und mobilisierten Finanzströmen in Höhe maxi-
mal eines Drittels der aktuell ausgewiesenen Mittel, sprich 21 bis 24,5 Milliarden 

 
111  Vgl. Carty, T., Kowalzig, J., Climate Finance, 2022, S. 3 f.; OECD, 100 Billion Dollar 

Goal, 2022, S. 4; Carty, T. et al., Shadow Report, 2020, S. 12. 
112  Vgl. OECD, 100 Billion Dollar Goal, 2022, S. 6. 
113  Vgl. Hattle, A. et al., Adaptation Finance, 2021, S. 1; Oxfam, Klimafinanzierung, 2021, 

S. 6. 
114  Vgl. Carty, T., Kowalzig, J., Climate Finance, 2022, S. 9 f. 
115  Vgl. UNFCCC, Earth Summit, 1992, S. 8. 
116  Diese Summe setzt sich zusammen aus aufsummierten 5,9 Billionen Dollar für Emis-

sionsreduktionsmaßnahmen sowie 300 Milliarden Dollar für Klimafolgenanpassungs-
maßnahmen. 

117  Vgl. Hattle, A., Nordbo, J., Climate Finance 2018, 2021, S. 2 ff.; UNEP, Adaptation 
Gap Report, 2021, S. 24; UNFCCC, Finance, 2021, S. 5 f.; Carty, T. et al., Shadow 
Report, 2020, S. 24. 
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Dollar.118 Abbildung 5 verdeutlicht, dass zur Erreichung des 100 Milliarden Ver-
sprechens bedeutend mehr als die von der OECD als für das Jahr 2020 offiziell 
fehlend ausgeschriebenen 16,7 Milliarden Dollar zur Verfügung gestellt und mo-
bilisiert werden müssen. Werden die seitens der Industrieländer im Zuge der in-
ternationalen Klimafinanzierung bereitgestellten Mittel für das Jahr 2020 um 
ODA-Beträge sowie zurückzuzahlende Darlehen bereinigt und nur die tatsächli-
chen klimaspezifischen Zuschüsse gewertet, ergibt sich eine Finanzierungslücke 
in Höhe von 75,5 Milliarden Dollar.119  

Abbildung 5:  Gegenüberstellung der bereitgestellten und mobilisierten inter-
nationalen Klimafinanzierung und der bereinigten Netto-Klimafi-
nanzierung (in Mrd. USD) 

 

Quelle: In Anlehnung an Carty, T., Kowalzig, J., Climate Finance, 2022, S. 5; 
OECD, 100 Billion Dollar Goal, 2022, S. 5 

Die Diskrepanz zwischen den von der OECD als Klimafinanzierung ausgewiese-
nen Mitteln und dem, was laut Oxfam wirkungsorientiert für die Bekämpfung des 
Klimawandels und zur Finanzierung von Anpassungsmaßnahmen eingesetzt 
wird, ist enorm. Besonders unter Berücksichtigung potenzieller Fehlerquellen in 

 
118  Vgl. Carty, T., Kowalzig, J., Climate Finance, 2022, S. 3. 
119  Vgl. ebd., S. 5. 
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der zugrundeliegenden Methodik und in Anbetracht der Tatsache, dass die Zähl-
weise stark variiert, klafft die aufgezeigte Lücke noch größer.120 Dies fällt mehr-
fach ins Gewicht, zumal die zeitgleichen weiteren Auswirkungen auf die SDGs 
ein entscheidendes Merkmal der internationalen Klimafinanzierung sind.121 Dies 
führt zu der Frage, inwieweit die derzeitige Erbringung der Klimafinanzierung wei-
tere Auswirkungen entlang der Agenda 2030 ermöglicht. Werden die von den 
Industrieländern ausgewiesenen 20 Prozent an Geldmitteln herangezogen, die 
für Anpassungsmaßnahmen an Klimafolgen bereitgestellt werden, scheint ein 
großer Beitrag fraglich.122 Ebendiese Anpassungsmaßnahmen, wie die Finanzie-
rung weiterer Projekte, die die Gefahr vor zunehmenden Klimaveränderungen 
verringern und die Widerstandsfähigkeit erhöhen, sind ein entscheidender Be-
standteil grundsätzlicher Reduktionsmaßnahmen sowie zur Bekämpfung weite-
rer Ungleichheiten im Sinne nachhaltiger Entwicklung.123 Dass bereits heute 
durch internationale Klimafinanzierung zahlreiche Co-Benefits entlang der SDGs 
erzielt werden, verdeutlicht das Projekt über die Verknüpfung von SDGs und 
NDCs des Deutschen Instituts für Entwicklungspolitik (DIE) in Zusammenarbeit 
mit dem Stockholm Environment Institute (SIE). Nahezu auf alle 17 Ziele werden 
positive Auswirkungen erzielt.124 Damit weitere Synergien entlang der Agenda 
2030 oder des Pariser Klimaabkommens erzielt werden können, bedarf es einer 
deutlichen Zunahme der bereitgestellten und mobilisierten Mittel. Gegenwärtige 
Schätzungen des Weltklimarats beziffern dieses zusätzliche Finanzierungsvolu-
men für die erste Zwischenetappe bis 2030 auf ein Drei- bis Sechsfaches der 
aktuellen Finanzzusagen.125 

Im Kontext nicht haltbarer Finanzierungsversprechen innerhalb der internationa-
len Zusammenarbeit geht es längst nicht mehr nur um die Suche nach weiteren 
Geldgebenden. Im Hinblick auf die Klimagerechtigkeit und unter Berücksichti-
gung des Verursacherprinzips gewinnt das Vertrauen in die tatsächliche Erfüllung 
der Klimaschutzzusagen unter den privaten und staatlichen Agierenden an Be-
deutung. In sicherheitspolitischen Debatten wird sogar von einem wachsenden 
zwischenstaatlichen Misstrauen bezüglich der von unterschiedlichen Staaten un-
ternommenen Maßnahmen gegen den Klimawandel gesprochen.126 Die Unter-

 
120  Vgl. Roberts, J. T. et al., Climate Finance, 2021, S. 180. 
121  Vgl. Hattle, A. et al., Adaptation Finance, 2021, S. 8. 
122  Vgl. Roberts, J. T. et al., Climate Finance, 2021, S. 181. 
123  Vgl. IPCC, Mitigation of Climate Change, 2022, S. 63 f. 
124  Vgl. Dzebo, A. et al., Paris Agreement and the 2030 Agenda, 2019, S. 28 ff.; Dzebo, 

A. et al., SDGs and Climate, 2018, S. 2. 
125  Vgl. IPCC, Mitigation of Climate Change, 2022, S. 63. 
126  Vgl. Bunde, T. et al., Security Report, 2022, S. 58. 
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nehmen sowie der gesamte Privatsektor könnten die aufgezeigte kritische Finan-
zierungslücke schließen und zur treibenden Kraft im Kosmos der internationalen 
Klimafinanzierung heranwachsen. Überdies dienen sie so als Unterstützer der 
staatlichen Unterfangen.127 Exemplarisch seien das Outdoor-Bekleidungsunter-
nehmen Patagonia und das auf Dachfenster spezialisierte Unternehmen Velux 
genannt.  

Bereits seit 1985 stellt Patagonia 1 Prozent des Jahresnettoumsatzes für Um-
weltschutzorganisationen zur Verfügung. In den letzten knapp 40 Jahren hat das 
Unternehmen mehr als 89 Mio. Dollar für den Schutz und Erhalt der Umwelt mo-
bilisiert.128 Bei der Projektauswahl der Klimaschutz- und Entwicklungsprojekte 
verfolgt Patagonia einen gerechten, integrativen, vielfältigen sowie handlungs- 
und wirkungsorientierten Ansatz. Einen ähnlich wirkungsorientierten Ansatz ver-
folgt das dänische Unternehmen Velux. Im Rahmen seiner Nachhaltigkeitsstra-
tegie hat sich das Unternehmen das Ziel gesetzt alle historischen Emissionen, 
die seit der Gründung des Unternehmens im Jahre 1941 entstanden sind, durch 
die Investition in Wald- und Biodiversitätsprojekte zu neutralisieren. Dafür ist das 
Unternehmen eine langjährige Partnerschaft mit dem World Wide Fund for Na-
ture (WWF) eingegangen, um sicherzustellen, dass die unterstützten Projekte so 
konzipiert sind, dass sie dem Klima, den Bevölkerungen vor Ort und der biologi-
schen Vielfalt zugutekommen.129 Durch derartig gestaltete Maßnahmen kann 
nicht nur das Vertrauen in die private und überstaatliche Zusammenarbeit wie-
derhergestellt werden, auch lassen sich diese Gelder im Sinne der Reziprozität 
vervielfachen. Ein probates Mittel zur Vervielfachung der Finanzierung von Kli-
maschutzmaßnahmen ist das Instrument der privaten internationalen Klimafinan-
zierung, welches sich gegenwärtig hinter der Logik und der eindimensionalen 
Verwendung der CO2-Kompensation im Privatsektor versteckt. Dabei gehen die 
erzielten Wirkungen dieses Instrumentes über die Klimadimension hinaus und es 
können weitere Co-Benefits im Sinne der Agenda 2030 erzielt werden. 

  

 
127  Vgl. Herlyn, E., Lévy-Tödter, M. (Hrsg.), Agenda 2030, 2020, S. 37 ff.; Kowalzig, J., 

Klimafinanzierung, 2022, S. 7. 
128  Vgl. Patagonia, Umweltschutz, 2023, o. S. 
129  Vgl. VELUX, Sustainability Report 2022, 2023, S. 16 f. 
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3 Status quo im privaten internationalen Klimaschutz 

Im Zuge des privaten internationalen Klimaschutzes nimmt das Engagement in 
den freiwilligen CO2-Märkten fortlaufend zu. Ende vergangenen Jahres hat das 
Engagement erstmalig einen Gesamtwert von mehr als 1,4 Milliarden Dollar an-
genommen und steigt gegenwärtig auf nahezu 2 Milliarden Dollar an.130 Berich-
ten der Weltbank zufolge lässt sich diese Vervierfachung seit dem Jahr 2020 dem 
gestiegenen genuinen Interesse von Unternehmen weltweit zuordnen, die eige-
nen Klimaziele zu erreichen.131 Damit einhergehend wächst die Bereitschaft der 
Unternehmen, sei es durch den weiteren Ausbau interner CSR-Aktivitäten oder 
in Vorbereitung auf anstehende gesetzliche Verpflichtungen, die eigenen direkt 
oder indirekt ausgestoßenen Treibhausgasemissionen ausgleichen zu wollen.132 
Dass dabei das unternehmerische Engagement im Bereich Klimaschutz weit 
über eine emissionsseitige Betrachtung hinaus geht, erhält sukzessiv Einfluss in 
die Preis- und Projektstruktur des freiwilligen Kompensationsmarktes.133 So zah-
len die Investitionen in Klimaschutzprojekte weltweit bereits heute auf Co-Be-
nefits entlang der Agenda 2030 ein.134 Besonders die Einbeziehung der drei Ur-
gencies der aktualisierten Vision 2050 des WBCSD verspricht vor dem Hinter-
grund der daraus abgeleiteten Transformationspfade, als Leitfaden für ein ganz-
heitliches Engagement der Unternehmen zu dienen. Die Unternehmen zahlen so 
auf das Konto ihrer unternehmerischen Verantwortung ein. Je nach Ursprungs-
land der Maßnahmen zur Emissionsreduktion fördern sie z. B. den Ausbau er-
neuerbarer Energien, den Zugang zu Trinkwasser oder weitere Maßnahmen, die 
zur Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen vor Ort beitragen. Eine 
Transformation im Sinne der Vision 2050 bedeutet emissionsintensive Technolo-
gien und Systeme, die zu den heutigen Entwicklungs- und Klimarisiken geführt 
haben, neu zu denken.135 Dabei kommt den Unternehmen die Aufgabe zu, Inno-
vationstreibende und -anwendende zugleich zu sein. Damit im weiteren Verlauf 
der Arbeit, die benötigten Schritte für die Transformation hin zu einem wirkungs-
orientierten Klimaschutz weiter untersucht werden können, wird zunächst der 
derzeitige Fokus privater Agierender auf CO2-Kompensationsmaßnahmen ana-
lysiert. Anschließend werden bestehende Herausforderungen einer weiteren 

 
130  Vgl. Forest Trends, VCM, 2022, S. 3. 
131  Vgl. World Bank, Carbon Pricing, 2022, S. 38. 
132  Vgl. Carvalho, M. et al., Offsetting, 2021, S. 36. 
133  Vgl. Trove Intelligence, Carbon Credits, 2021, S. 4, 8. 
134  Vgl. Bain, P. et al., Co-Benefits, 2015, S. 4; Herlyn, E., Klimaneutralität Privatsektor, 

2019, S. 139 f. 
135  Vgl. WBCSD, Vision 2050, 2021, S. 90 ff. 
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Skalierung abgeleitet sowie weitere Wirkungen der Kompensationsmaßnahmen 
herausgearbeitet. 

 

3.1 Derzeitiger Fokus auf Kompensationsmaßnahmen 

Neben zunehmend Platz, die dem Klimawandel und den Maßnahmen zur Ein-
dämmung auf politischen Agenden gewährt wird, wächst auch die Aktualität und 
Bedeutung der Thematik für das unternehmerische Handeln.136 Die Schnelllebig-
keit und Relevanz von sich zuspitzenden gesetzlichen Verpflichtungen übt Druck 
auf private Agierende aus. Wachsende Ambitionen in unternehmerischen Kli-
mastrategien lassen die Nachfrage nach sowie die Anforderung an hochwertige 
Kompensationsprojekte und anzurechnende Zertifikate in die Höhe schnellen.137 
Infolge eines gestiegenen Bewusstseins für das eigene unternehmerische Han-
deln erwerben die Unternehmen ebendiese Zertifikate, um ihre geschäftsbezo-
genen ausgestoßenen Emissionen bilanziell neutralisieren zu können.138 Gegen-
wärtige Studien unterstreichen die Beobachtung, dass die Kompensation nicht 
vermeidbarer sowie nicht weiter reduzierbarer Treibhausgasemissionen ein wir-
kungsvolles Mittel auf dem Weg der Unternehmen in Richtung Klimaneutralität 
ist.139 Dabei ist die Kompensation kein neues klimawirksames Instrument. Bereits 
seit dem im Kyotoprotokoll vorgestellten völkerrechtlich verpflichtenden Markt-
mechanismus zum Transfer von Emissionsreduktionen ist die Kompensation 
nicht nur Bestandteil politischer Übereinkommen, sie konnte sich ebenso als frei-
williger Marktmechanismus finanziert durch den Privatsektor etablieren.140 Mit 
steigendem Volumen an gehandelten Emissionszertifikaten im freiwilligen Koh-
lenstoffmarkt wurde der zugrunde liegende Mechanismus weiterentwickelt und 
hinterfragt. An Relevanz gewonnen haben in diesem Zusammenhang vorrangig 
Standards, die das Ziel verfolgen, den unregulierten Markt transparenter zu ge-
stalten und ausschließlich mit qualitativ hochwertigen Zertifikaten zu versehen, 
die zusätzlich zu bestehenden Klima- und Entwicklungsmaßnahmen generiert 
wurden.141  

 
136  Vgl. AEK, Treibhausgas-Kompensationsmarkt, 2020, S. 8. 
137  Vgl. Kreibich, N., Hermwille, L., VCM Post-2020, 2021, S. 2. 
138  Vgl. Herlyn, E., Klimaneutralität Privatsektor, 2019, S. 136. 
139  Vgl. EDF et al., VCM, 2021, S. 2; South Pole, Net Zero Report, 2021, S. 4; Engler, D. 

et al., Kompensationszahlungen KMU, 2021, S. 6; Forest Trends, VCM, 2021, S. 1; 
South Pole, Net Zero Report, 2022, S. 4. 

140  Vgl. Climate Change Committee, Offsetting VCM, 2022, S. 20 f. 
141  Vgl. Henke, O., CO2-Kompensation, 2017, S. 141. 
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Neben dem Kriterium der Zusätzlichkeit – also Emissionsminderungen, die ohne 
das dafür verantwortliche Kompensationsprojekt nicht erreicht werden könnten, 
– ist die Vermeidung von Double Counting142 ein Qualitätsmerkmal,143 das von 
Unternehmen bei der Auswahl von und der Entscheidungsfindung für neue Kom-
pensationsprojekte herangezogen wird.144 Die Standards stehen im Fokus der 
Unternehmen, mit dem Ziel, die finanzierten Projekte verifizieren zu lassen, um 
so auf die tatsächlich eingesparten Emissionen aus dem jeweiligen Projekttyp 
hinzuweisen.145 Die renommiertesten Standards in diesem Kontext sind der Gold 
Standard (GS) des Konglomerates aus World Wide Fund for Nature (WWF) und 
verschiedenen NGOs, der Verra Verified Carbon Standard (VCS) und der Clean 
Development Mechanism (CDM) der UNFCCC, die zusammen den Großteil der 
im freiwilligen Kohlenstoffmarkt gehandelten Zertifikate abdecken.146  

Zertifikate, sogenannte Certified Emission Reductions (CER), die im Rahmen des 
CDM gehandelt werden, sind wesentlicher Bestandteil des im Kyotoprotokoll ver-
ankerten verpflichtenden Kohlenstoffmarktes (CCM).147 CER können neben der 
Anrechnung zwischen den Parteien im regulierten Kompensationsmarkt, ebenso 
im freiwilligen Markt zur Anrechnung von Emissionsreduktionen sowie weiteren 
Projektmaßnahmen im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung verwendet wer-
den.148 Demgegenüber stehen Verified Emission Reductions (VER), die Haupt-
bestandteil des Zertifikatehandels im freiwilligen Markt sind.149 Die Güte der VER 
hängt im Wesentlichen von dem zugrunde liegenden Standard ab und basiert 
entfernt auf den Validierungs- sowie Verifizierungsmechanismen des CDM im re-
gulierten Markt. Etabliert hat sich in diesem Zuge besonders der Handel von GS- 
und VCS-Zertifikaten.150 Erstere stellen, ebenso wie die CER im regulierten 
Markt, neben der reinen emissionsseitigen Betrachtung auch die Akkreditierung 
von weiteren entwicklungspolitischen Wirkungen in den Fokus der Anrechnung. 

 
142  Das Double Counting von Emissionsreduktionen beschreibt das doppelte Anrechnen 

der Reduktionsmaßnahmen durch die Bereitstellenden und Käuferinnen und Käufer 
der Emissionszertifikate. 

143  Neben der Zusätzlichkeit und der Vermeidung von Double Counting fließen noch 
Überlegungen über die Dauer der Emissionseinsparung, die Transparenz der zu-
grunde liegenden Methodik, die Verifizierungsmöglichkeiten und den Zeitpunkt des 
zur Emissionseinsparung initiierten Projektes bei dem Zertifikatserwerb mit ein.  

144  Vgl. Michaelowa, A. et al., VCM, 2018, S. 12 ff.; TSVCM, Final Report, 2021, S. 79. 
145  Vgl. Engler, D. et al., Kompensationszahlungen KMU, 2021, S. 17; Forest Trends, 

VCM, 2021, S. 19; Carbon Direct, Offsets, 2022, S. 15. 
146  Vgl. AEK, Treibhausgas-Kompensationsmarkt, 2020, S. 18; Forest Trends, VCM, 

2021, S. 19. 
147  Vgl. UNFCCC, Kyoto Protocol, 1997, S. 13 f. 
148  Vgl. AEK, Treibhausgas-Kompensationsmarkt, 2020, S. 18. 
149  Vgl. GS, Carbon Markets, 2022, o. S. 
150  Vgl. Forest Trends, VCM, 2021, S. 19 f. 
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Letztere beschränken sich auf die Anrechnung reiner Emissionsminderungs-
ziele.151 Dies ist insofern von Bedeutung, da die VCS-Zertifikate mehr als 75 Pro-
zent der im Jahr 2021 gehandelten Zertifikate einnehmen.152 

Erste Versuche zur Quantifizierung der Erbringung und Verbreitung gegenwärti-
ger Kompensationsmaßnahmen und des diesbezüglichen Engagements des Pri-
vatsektors zu Beginn des Kapitels waren limitiert. So lässt sich die tatsächliche 
Höhe der Nachfrage und somit das gesamte Volumen der am freiwilligen Koh-
lenstoffmarkt (VCM) gehandelten Zertifikate aufgrund der fehlenden Regulatorik 
nur schwer quantifizieren.153 Die zur Beantwortung der ersten Forschungsfrage 
untersuchten Studien gewähren jedoch einen umfassenden Überblick über die 
wesentlichen Treiber des Marktes, zusätzliche zur Auswahl des CO2-Kompensa-
tionsprojekts herangezogene Kriterien und die Art der Kompensationsdienstleis-
tung. In deutschen Studien werden z. B. die Umsetzung der eigenen Klimastra-
tegie sowie das Erreichen bilanzieller Klimaneutralität als vorrangige Zielsetzun-
gen hinter dem Kauf von Kompensationszertifikaten beschrieben.154 Internatio-
nale Forschungsberichte betonen neben dem Ausgleich nicht vermeidbarer oder 
nicht weiter reduzierbarer Emissionen insbesondere die ganzheitlich nachhaltige 
Perspektive, die qualifizierten Kompensationsmaßnahmen im Rahmen von Kli-
maschutzaktivitäten zugeschrieben wird.155 Bei der Auswahl der Kompensations-
projekte verteilt sich der Fokus der Agierenden somit auf eine Vielzahl an Krite-
rien. Werden die zur näheren Analyse der am weitesten verbreiteten Projektarten 
herangezogenen Studien zusammengeführt, ergibt sich das in der nachfolgen-
den Abbildung dargestellte Bild.  

 
151  Vgl. AEK, Treibhausgas-Kompensationsmarkt, 2020, S. 18. 
152  Vgl. Forest Trends, VCM, 2022, S. 7. 
153  Vgl. AEK, Treibhausgas-Kompensationsmarkt, 2020, S. 8. 
154  Vgl. ebd., S. 16; Machnik, D. et al., Freiwillige Kompensation, 2022, S. 21. 
155  Vgl. EDF et al., VCM, 2021, S. 2 f.; Forest Trends, VCM, 2021, S. 1; Climate Change 

Committee, Offsetting VCM, 2022, S. 8; South Pole, VCM, 2022, S. 6. 
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Abbildung 6:  Präferierte Kompensationsprojekte im freiwilligen Kohlenstoffmarkt 

Quelle: In Anlehnung an Wolters, S. et al., Klimaschutzprojekte 2018, S. 11; AEK, 
Treibhausgas-Kompensationsmarkt, 2020, S. 24 f.; Machnik, D. et al., Freiwillige 
Kompensation, 2021, S. 29; Carbon Direct, Offsets, 2022, S. 5 f.; Forest Trends, 
VCM 2022, S. 4 

Betrachtet wurde neben einer Studie der Allianz für Entwicklung und Klima (AEK) 
aus dem Jahr 2020 ein Jahresbericht der größten globalen Kompensationsda-
tenbank, der Voluntary Registry Offsets Database (VROD) aus dem Jahr 2022. 
Außerdem wurden Untersuchungen zum freiwilligen Kohlenstoff- und Kompen-
sationsmarkt von der Forest Trends Initiative aus dem Jahr 2022 und dem Um-
weltbundesamt (UBA) aus den Jahren 2018 und 2021 herangezogen. Die gehan-
delten sowie stillgelegten Emissionszertifikate verteilen sich vornehmend auf 
Projekte in den Bereichen erneuerbare Energien und naturbasierte Lösungen.156 
Teilweise fallen besonders durch den nationalen Fokus in der Berichterstattung 

 
156  Vgl. Wolters, S. et al., Klimaschutzprojekte, 2018, S. 11; AEK, Treibhausgas-Kom-

pensationsmarkt, 2020, S. 24 f.; Carbon Direct, Offsets, 2022, S. 5 f.; Forest Trends, 
VCM, 2022, S. 4; Machnik, D. et al., Freiwillige Kompensation, 2022, S. 29 f. 
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des UBA und Einschränkungen in der Verfügbarkeit volumengewichteter Anga-
ben weitere Projekte aus dem Bereich Energieeffizienz ins Gewicht. Der Verein-
fachung der Darstellung geschuldet, sind weitere Kompensationsprojekte mit ge-
ringerem Marktvolumen, z. B. aus den Bereichen Abfallentsorgung, Haushalts-
geräteoptimierungen, Transport sowie chemischer und industrieller Prozessopti-
mierungen unter Sonstiges zusammengefasst. Die Fokussierung auf die am wei-
testen verbreiteten Projektarten ist dahingehend zielführend, da weitere klima-
wissenschaftliche Veröffentlichungen in diesen Bereichen Zuwächse, besonders 
im Bereich der naturbasierten Lösungen, prognostizieren.157 Neben dem Projekt-
typ beschreibt eine Studie des UBA die Reputation des Anbietenden und den 
zugrunde liegenden Qualitätsstandard als wichtigste Kriterien für den Kauf von 
Emissionszertifikaten.158 Im Gegensatz zu den Erkenntnissen aus internationa-
len Forschungsberichten scheinen weitere Entwicklungswirkungen der ausge-
wählten Projekte auf dem deutschen Markt eine untergeordnete Rolle zu spielen. 
Dies lässt sich ferner durch den nationalen Fokus der deutschen Agierenden bei 
der Auswahl der Projekte erklären.159  

An dieser Stelle lässt sich schlussfolgern, dass besonders zwei Kräfte das der-
zeitige Engagement des Privatsektors in Richtung CO2-Kompensationsmaßnah-
men treiben. Zum einen wachsen die Ambitionen in der Zielsetzung der Unter-
nehmen auf dem Weg zur Erreichung der geschäftsbezogenen Klimaneutralität 
und damit die Investitionsbereitschaft in Klimaschutzprojekte.160 Zusätzlich ge-
ben die Unternehmen zu erkennen, dass der Gegenwert der Investition – die 
Kompensation – auf zertifizierten Standards beruhen sollte, da ausschließlich 
qualifizierte Kompensationsprojekte nachgefragt werden.161 Zum anderen ver-
deutlicht der hohe Anteil gehandelter VCS-Zertifikate, dass weitere positive Neben-
effekte, die über eine rein klimaseitige Betrachtung hinausgehen, gegenwärtig nur 
eine nachgestellte Rolle bei der Auswahl der Kompensationsprojekte spielen.162  

Werden nachstehend die gegenwärtigen Bemühungen der Ralf Bohle GmbH im 
Kosmos des privaten internationalen Klimaschutzes beschrieben, gilt es vorab 
eine Einordnung vergleichbarer Agierender vorzunehmen. Im Rahmen dieser Ar-
beit wird dafür die Studie der AEK über die Kompensationszahlungen kleinerer 

 
157  Vgl. World Bank, Carbon Pricing, 2022, S. 41; Boehm, S. et al., Climate Action, 2022, 

S. 112. 
158  Vgl. Machnik, D. et al., Freiwillige Kompensation, 2022, S. 23. 
159  Vgl. ebd., S. 26 ff. 
160  Vgl. NCI, Corporate Monitor, 2022, S. 35; World Bank, Carbon Pricing, 2022, S. 40. 
161  Vgl. EDF et al., VCM, 2021, S. 5. 
162  Vgl. Forest Trends, VCM, 2021, S. 19; Forest Trends, VCM, 2022, S. 7. 
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und mittlerer deutscher Unternehmen für ausgewählte CO2-Emissionen heran-
gezogen.163 Als Hauptgrund für unternehmerische Kompensationsmaßnahmen 
geben die betrachteten Unternehmen an, Verantwortung für den Planeten und 
zukünftige Generationen übernehmen zu wollen.164 Auffällig ist, dass der Großteil 
der betrachteten Unternehmen einzelne Aktivitäten wie den Energieverbrauch, 
die Transportlogistik oder die Geschäftsreisen kompensiert.165 Im Kontrast dazu 
steht der interne Wunsch zur Erreichung der bilanziellen Klimaneutralität sowie 
der externe Druck, die geschäftsrelevanten Emissionen auf ein Minimum zu re-
duzieren. Mehr als zwei Drittel der untersuchten Unternehmen greifen bei der 
Abwicklung der Kompensationszahlungen auf die Unterstützung von gängigen 
Kompensationsanbietern zurück.166 Die Unternehmen orientieren sich bei der 
Durchführung der Kompensation maßgeblich an den Angeboten des Clean De-
velopment Mechanism, dem Gold Standard und dem Verified Carbon Stan-
dard.167 Es sei darauf hingewiesen, dass weiterführend zu den oben beschriebe-
nen Auswahlkriterien der Kompensationsprojekte in der betrachteten Studie der 
Projekttyp, die Projektregion und weitere Wirkungen in der Projektregion als An-
forderung an die betrachteten Klimaschutzprojekte gestellt werden.168  

Ein ähnliches Bild lässt sich bei der Betrachtung der durch die Ralf Bohle GmbH 
finanzierten Klimaschutzprojekte zeichnen. Die Ralf Bohle GmbH ist ein familien-
geführtes Unternehmen aus dem deutschen Mittelstand. Nach eigenen Angaben 
ist das Unternehmen in Europa Marktführer für den Vertrieb von und Handel mit 
Fahrradreifen und -schläuchen der Marke Schwalbe. Alle Produkte werden aus-
schließlich in den Produktionsstätten in Indonesien und Vietnam gefertigt. Dies 
ist besonders in der Nähe zu den für die Reifenproduktion wichtigen Kautschuk-
plantagen zu begründen. Im Rahmen der Klimastrategie des Unternehmens hat 
sich die Ralf Bohle GmbH auf den Weg gemacht, die geschäftsbezogenen Aus-
wirkungen auf die Umwelt in Form einer Treibhausgasbilanzierung nach dem 
Greenhouse Gas Protocol zu erheben und offenzulegen. Dafür wurden in einem 
ersten Schritt die Berichtsgrenzen vom Transport der Produkte aus den südost-
asiatischen Produktionsstätten bis zum Wareneingang in der deutschen Unter-
nehmenszentrale gezogen. Der ermittelte Wert für das Jahr 2021 ergab unter 

 
163  Vgl. Engler, D. et al., Kompensationszahlungen KMU, 2021, S. 16–25. 
164  Vgl. ebd., S. 20. 
165  Vgl. ebd., S. 16. 
166  Vgl. ebd. 
167  Vgl. ebd., S. 17. 
168  Vgl. ebd., S. 24. 
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Einbeziehung der Scope 1169 und Scope 2 Emissionen sowie unter anteiliger Ein-
beziehung der Scope 3 Emissionskategorien 1.351,84 tCO2e.170 Im Zuge dessel-
ben Geschäftsjahres hat die Ralf Bohle GmbH VCS-Zertifikate in Höhe von 
1500 tCO2e erworben. Primärer Treiber beim Erwerb der Zertifikate war der 
Wunsch, in gleicher Höhe der direkt und indirekt verursachten Geschäftsemissi-
onen Klima- und Entwicklungsprojekte in den Produktionsländern zu unterstüt-
zen. Dabei hat sich das Unternehmen zur langfristigen Förderung alternativer 
Energiequellen in den Produktionsländern für Projekte aus dem Bereich erneu-
erbare Energien entschieden. Das Engagement teilt sich zu gleichen Teilen auf 
zwei Wasserkraftprojekte im Umfang von 750 tCO2e auf. In Vietnam wird das 
Nam Chim Wasserkraftprojekt gefördert, bei dem erneuerbarer Strom in das na-
tionale Stromnetz eingespeist wird. In Indonesien wird das Sipansihaporas Was-
serkraftprojekt unterstützt, welches ebenfalls den Anteil erneuerbaren Stroms im 
nationalen Stromnetz erhöht. Beide Projekte erzielen neben Emissionsminderun-
gen durch die Bereitstellung erneuerbarer Energien weitere positive Wirkungen 
auf die lokale Bevölkerung wie das Schaffen stabiler Ausbildungs- und Beschäf-
tigungsmöglichkeiten, von dem auch die lokale Wirtschaft profitiert.171 Die Spezi-
fikationen der ausgewählten Projekttypen können nachstehender Tabelle 2 ent-
nommen werden.  

 
169  Scope 1 meint alle direkten Prozesse, Vorgänge und Dienstleistungen, die von den 

eigenen Mitarbeitenden, Maschinen oder Fahrzeugen an den eigenen Standorten er-
bracht werden, z. B. Brennstoffe, die zum Heizen oder für den firmeneigenen Fahr-
zeugbetrieb verbrannt werden. 

 Unter Scope 2 werden ausschließlich die Quellen erfasst, aus denen Strom, Dampf, 
Wärme und Kälte bezogen wird. 

 Scope 3 fasst schließlich alle anderen indirekten Emissionen, die bei der Erzeugung 
von Rohstoffen, Produkten oder Dienstleistungen entlang der vor- und nachgelager-
ten Wertschöpfungskette entstehen, zusammen. 

170  Vgl. Schwalbe, CSR Bericht 2021, 2022, S. 64. 
171  Die weiterführenden Informationen zum Hintergrund der durch die Ralf Bohle GmbH 

unterstützten Klima- und Entwicklungsprojekte stammen aus – zu dem Zeitpunkt die-
ser Arbeit nicht veröffentlichten – betriebsinternen Dokumenten. 
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Tabelle 2:  Geförderte Klimaschutzprojekte der Ralf Bohle GmbH 

Projekttyp Projektort Standard Volumen 

Erneuerbare Energien 
⇒ Wasserkraft Vietnam VCS 750 tCO2e 

Co-Benefits 

 
Erneuerbare Energien 

⇒ Wasserkraft Indonesien VCS 750 tCO2e 

Co-Benefits 

 

Quelle: Eigene Darstellung; Symbole nach UNIS, SDG, 2015, o. S. 

Unter Bezugnahme zum aktuellen Forschungsstand und den zu erwartenden Än-
derungen des Artikel 6 Regelwerks des Pariser Klimaabkommens hat sich die 
Ralf Bohle GmbH gegen die Kommunikation der erreichten bilanziellen Kli-
maneutralität entschieden. Teil der diskutierten Änderungen zum Artikel 6 Regel-
werk ist die Vermeidung von Doppelzählungen bei der Anrechnung von Emissi-
onsminderungen. Für die Unternehmen folgt daraus, dass die bisherige Möglich-
keit zur Anrechnung der Emissionsminderungen auf die eigene Bilanz durch 
strengere Auflagen erschwert wird.172 

Grundlegend stellt das Instrument der CO2-Kompensation für die Unternehmen 
ein wirkungsvolles Mittel dar, klimagerecht Verantwortung für die eigene Ge-
schäftstätigkeit zu übernehmen. Ferner leisten sie mit dem Dreiklang aus Ver-
meidung, Reduktion und Kompensation einen entscheidenden Beitrag zur Errei-
chung des Pariser Klimaabkommens und der Agenda 2030.173 Jedoch bedarf es 
weiterer starker Einbindung der Unternehmen, um angesichts des rapide sinken-
den weltweiten CO2-Budgets genügend Engagement aufzubringen, gemeinsam 
mit staatlichen Agierenden der Verschärfung der Folgen des Klimawandels ent-
gegenzuwirken.174  

 
172  Vgl. Espelage, A. et al., Artikel 6, 2021, S. 17 ff. 
173  Vgl. Henke, O., CO2-Kompensation, 2017, S. 140; Herlyn, E., Co-Benefits, 2020, 

S. 137. 
174  Vgl. IPCC, Mitigation of Climate Change, 2022, S. 51; Boehm, S. et al., Climate Action, 

2022, S. 5. 
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3.2 Herausforderung der Skalierung 

Nachfolgend werden vor dem Hintergrund der benötigten stärkeren Einbindung 
des privaten Sektors mögliche Hemmfaktoren untersucht, die eine Ausweitung 
des derzeitigen Engagements in den freiwilligen Kohlenstoffmärkten und damit 
den internationalen Klimaschutz bremsen. Eine häufig in diesem Zusammenhang 
diskutierte Hürde ist der Vorwurf des Greenwashings. Damit ist der alleinige Frei-
kauf von klimaschädlichen unternehmerischen Handlungen durch den Erwerb 
von Kompensationszertifikaten in gleicher Höhe, wie durch das Unternehmen 
Emissionen ausgestoßen werden, gemeint. Das bedeutet, dass mit dieser Maß-
nahme keine vor- oder nachgelagerten Versuche einhergehen, negative Umwelt-
auswirkungen zu vermeiden oder zu reduzieren. Der daraus resultierenden Kritik 
am Kauf von Kompensationszertifikaten, selbst wenn dieser Bestandteil einer 
ganzheitlichen Klimastrategie ist, stehen einerseits Unternehmen entgegen, die 
vorsorglich zurückhaltend in ihren Klimaschutzmaßnahmen sind. Anders positio-
nieren sich Unternehmen, die ihre vorhandenen Klimaschutzmaßnahmen sowie 
Fortschritte in ihrer Klimastrategie nicht kommunizieren, aus Sorge, des Green-
washings beschuldigt zu werden.175 Infolgedessen gewinnt die Problematik an 
Relevanz, dass eine Unterscheidung zwischen integrem privatem Klimaschutz 
und Greenwashing zunehmend komplizierter wird. Dabei ist das Instrument der 
freiwilligen Kompensation ein effizientes, kosteneffektives und transparentes Mit-
tel, global Treibhausgasemissionen zu reduzieren und zeitgleich Projekte zu för-
dern, die z. B. den Ausbau klimafreundlicher Technologien im Globalen Süden 
vorantreiben.176 Gilt es überdies, fadenscheinige private Klimaschutzambitionen 
aufzudecken, soll davor auf die Faktoren eingegangen werden, die zu diesem 
Differenzierungsproblem geführt haben. Seit der Verabschiedung des Kyotopro-
tokolls unterlagen der verpflichtende und der freiwillige Kohlenstoffmarkt einer 
starken Fragmentierung: In der Abwesenheit von zwischenstaatlichen Einigun-
gen über multilaterale Abkommen zur Reduktions- und Anpassungsfinanzierung 
im Rahmen des internationalen Klimaschutzes haben bilaterale Abkommen zu-
genommen. Zusätzlich konnten sich durch wachsendes Interesse an weiteren 
positiven Auswirkungen der gehandelten Emissionszertifikate unterschiedliche 
Standardanbieter auf den Kohlenstoffmärkten etablieren.177 Mit weiteren Frag-

 
175  Vgl. South Pole, Climate Action, 2021, S. 4; South Pole, Net Zero Report, 2022, S. 15. 
176  Vgl. Herlyn, E., Co-Benefits, 2020, S. 143; South Pole, Climate Action, 2021, S. 4. 
177  Vgl. Ahonen, H.-M. et al., Fragmented Carbon Markets, 2022, S. 235 ff. 
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mentierungen ist allein aufgrund der anhaltenden Verhandlungen über den Arti-
kel 6 des Pariser Klimaabkommens zu rechnen.178 So wird gegenwärtig die wei-
tere Verwendung von Termini wie Klimaneutralität oder Klimapositivität hinsicht-
lich der Weiterentwicklung der Anrechnungsmechanismen zwischen Kaufenden 
und Verkaufenden von Kompensationszertifikaten diskutiert. Ebenso sind die 
verpflichtende Verwendung von Corresponding Adjustments (CA) und die fort-
laufende Herausforderung, die doppelte Ausgabe, Verwendung oder Inanspruch-
nahme von Emissionsreduktionen zu verhindern Gegenstand der Diskussion.179 
Damit in Zukunft sowohl die privaten Agierenden des VCM als auch die staatli-
chen Agierenden des CCM die erworbenen Zertifikate für die Anrechnung zur 
Emissionsreduktion nutzen dürfen, bedarf es eines CA, das lediglich durch das 
Land, in dem das jeweilige Projekt realisiert wurde, autorisiert werden kann.180 
Infolgedessen kann ausschließlich auf staatlicher Ebene über die Verwendung 
und Anrechnung der Emissionsreduktionen entschieden werden. Für die weitere 
Skalierung privater Klimaschutzaktivitäten entsteht die Herausforderung, dass 
aufgrund der Aktualität der Thematik sich nur vereinzelt Staaten zur Autorisierung 
von Zertifikaten mit CA bereit erklärt haben. Dem Erwerb von Zertifikaten ohne 
CA steht die fehlende Attraktivität gegenüber, die Emissionsminderungen im 
Zuge der eigenen unternehmerischen Klimastrategie für die Anrechnung auf die 
eigene Emissionsbilanz zu verwenden.181 Einerseits ist dies von Bedeutung, da 
die Agierenden des VCM wahrhaftiges Interesse am Kauf qualitativer Kompen-
sationszertifikate zeigen, um so ihre nicht vermeidbaren Emissionen ausgleichen 
zu können. Andererseits werden die CA diskutiert, weil ohne autorisierte Anpas-
sungen zwischen den Handelnden der Kohlenstoffmärkte nicht verhindert wer-
den kann, dass es zu einer Doppelzählung der Emissionsreduktion kommt.182 
Dem Double Counting gilt es insofern Einhalt zu gewähren, als dass die Anrech-
nung derselben Emissionsreduktion von zwei Parteien, zum einen für die Errei-
chung der nationalen Minderungsziele eines staatlichen Agierenden (NDC) und 
zum anderen als Kompensation geschäftsbezogener Emissionen nicht zu einer 
Minderung des globalen Emissionsniveaus führt und damit kein Beitrag zur Er-
reichung des 2°C-Ziels geleistet wird.183  

 
178  Vgl. Espelage, A. et al., Vermeidung Doppelzählung, 2021, S. 4 ff.; Espelage, A. et 

al., Artikel 6, 2021, S. 11 ff. 
179  Vgl. Kreibich, N., Obergassel, W., VCM, 2019, S. 23; Fearnehough, H. et al., VCM, 

2020, S. 29; GS, Double Counting, 2021, S. 3; UNFCCC, Cooperative approaches, 
2021, S. 4 ff. 

180  Vgl. UNFCCC, Cooperative approaches, 2021, S. 5. 
181  Vgl. WBG, Country Perspectives, 2021, S. 25; GS, Carbon credits, 2022, S. 20. 
182  Vgl. TSVCM, Final Report, 2021, S. 34. 
183  Vgl. Fearnehough, H. et al., VCM, 2020, S. 29 f.; South Pole, VCM, 2022, S. 8. 
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Inwiefern die in den vorangegangenen Kapiteln herausgestellten wachsenden 
Ambitionen des freiwilligen Marktes die nationalen Minderungsziele unterstützen 
können, hängt von der weiteren Konkretisierung des jüngst verabschiedeten, in 
Artikel 6.2 des Pariser Klimaabkommens festgehaltenen kooperativen Ansatzes 
ab.184 Dieser kooperative Ansatz soll die überstaatliche Zusammenarbeit hin zu 
ambitionierteren Klimaschutzzielen und einer nachhaltigen Entwicklung fördern. 
Das Problem der Unternehmen am Klimaschutz aktiv zu partizipieren und Mittel 
zur Klimafinanzierung zielgerichtet und mehrdimensional bereitzustellen, liegt in 
der zuvor beschriebenen unklaren Regelung des Anrechnungsmechanismus der 
Emissionszertifikate. Es bleibt abzuwarten, inwiefern die weiteren Konkretisierun-
gen des Artikels 6.2 (Kooperative Ansätze) und des für die Unternehmen weitaus 
interessanteren Artikels 6.4 (Multilateraler Anrechnungsmechanismus) des Pari-
ser Klimaabkommens eine klare Auswahl zertifizierter Klimaschutzprojekte mit 
CA zulassen. Ebenfalls stellt sich die Frage, inwieweit diese Anpassungen der 
doppelten Anrechnung von Emissionsreduktionen vorbeugen sowie von privaten 
Akteuren zur Kommunikation eigener Klimaschutzaktivitäten mit hoher Umwelt-
integrität genutzt werden können.185 Wie zu Beginn des Kapitels aufgezeigt 
wurde, unterliegen die freiwilligen Kohlenstoffmärkte einem Zuwachs ungeahn-
ten Ausmaßes. Um das Momentum der Verhandlungen zu Artikel 6 zu erhalten, 
ist es wichtig, die weitere Fragmentierung der VCM und CCM zu verhindern und 
die Verwendung von integren Zertifikaten aus Klimaschutz-, -anpassungs- und 
Entwicklungsprojekten für alle Interessengruppen zu regulieren. Es ist außerdem 
wichtig, einen Mechanismus zu etablieren, der neben der Gewährleistung der 
globalen Emissionsminderung auch positive Auswirkungen erzielt, beispiels-
weise im Sinne der drei Urgencies der Vision 2050 des WBCSD.186 

 

3.3 Weitere Wirkungen von Kompensationsmaßnahmen187 

Dass im Zuge internationaler Kompensationsmärkte die Perspektive der Kaufen-
den und Verkaufenden zunehmend über eine reine emissionsseitige Betrachtung 

 
184  Vgl. WIK, Carbon Mechanisms Review, 2022, S. 51 ff. 
185  Vgl. Espelage, A. et al., Vermeidung Doppelzählung, 2021, S. 6; Espelage, A. et al., 

Artikel 6, 2021, S. 11. 
186  Vgl. GS, Carbon credits, 2022, S. 22 ff.; Ahonen, H.-M. et al., Fragmented Carbon 

Markets, 2022, S. 239 ff. 
187  Wenn in dieser Arbeit von weiteren Wirkungen der Kompensationsmaßnahmen ge-

sprochen wird, sind damit positive Auswirkungen verschiedener Kompensationspro-
jekttypen auf die umliegende Biodiversität wie die Qualität der Böden oder den Zu-
stand der Tierwelt, die Lebensbedingungen der Menschen in der Projektregion und 
darüberhinausgehende Wirkungen im Sinne der Agenda 2030 neben der primären 
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hinaus geht, zeigen die Diversifizierungsversuche des Zertifikatehandels seit sei-
ner Einführung. Bereits im Rahmen des etablierten CDM des Kyotoprotokolls war 
das Ziel der internationalen Klimafinanzierung verankert, dass die Industrieländer 
den Entwicklungsländern bei der Verwirklichung einer nachhaltigen Entwicklung 
unterstützend zur Seite stehen.188 Darauf aufbauend wird seit der Veröffentli-
chung und Unterzeichnung des Pariser Klimaabkommens ein neuer Marktme-
chanismus diskutiert, der neben der Reduktion des globalen Treibhausgasni-
veaus, die globale Armutsbekämpfung und die Unterstützung einer nachhaltigen 
Entwicklung vor dem Hintergrund kooperativer Ansätze adressiert.189 An Bedeu-
tung gewinnt dies insofern, als diese Mechanismen maßgeblich für die Weiter-
entwicklung der Angebotsseite des freiwilligen Kohlenstoffmarktes verantwortlich 
sein werden. Auf Nachfrageseite ergibt sich folgende Darlegung: In aktuellen De-
batten über die Wahrung der Klimagerechtigkeit und Umweltintegrität auf dem 
VCM spielen zunehmend weitere positive Auswirkungen der unterstützen Pro-
jekte eine Rolle.190 An diesem Punkt sei hervorgehoben, dass diese Erkenntnis 
konträr zu der Schlussfolgerung aus Abschnitt 3.1 steht, in der aufgrund des ho-
hen Anteils gehandelter VCS-Zertifikate vermutet wurde, dass weitere Auswir-
kungen der Emissionszertifikate nur eine nachgelagerte Rolle spielen. Wach-
sende Ambitionen in unternehmerischen Klimastrategien offenbaren bereits 
heute neben der Emissionsreduktion weitere Aspekte eines ganzheitlichen Kli-
maschutzes. So zahlen Investitionen in Klimaschutzprojekte nicht nur auf positive 
Klimawirkungen ein (z. B. SDG 13), sondern erzielen Wechselwirkungen mit wie-
teren Zielen der Agenda 2030.191 Die freiwillige Kompensation ist also für Unter-
nehmen gleich mehrfach wirksam. Neben dem Beitrag zur Reduktion der globa-
len Treibhausgasemissionen unterstützen sie durch ihre Investitionen die Errei-
chung des Pariser Klimaabkommens und stellen weitere Mittel zur Erfüllung der 
SDGs zur Verfügung.192  

Angesichts der nicht finalisierten Verhandlungen zu Artikel 6 des Pariser 
Klimaabkommens formuliert das UBA die Berücksichtigung von Umweltintegrität 

 
klimapositiven Wirkung gemeint. Der Autor erkennt an, dass im Rahmen der Co-Be-
nefits von Kompensationsprojekten ebenso negative Auswirkungen entlang der 
Agenda 2030 diskutiert werden, vernachlässigt diese jedoch aufgrund Thematik und 
Fragestellung im Zuge des Thesisprojektes. 

188  Vgl. Buchholz, W., Rübbelke, D., Climate Finance, 2021, S. 554. 
189  Vgl. UNFCCC, Paris Agreement, 2015, S. 4 f. 
190  Vgl. Fearnehough, H. et al., VCM, 2020, S. 38; TSVCM, Final Report, 2021, S. 5; 

Wissner, N. et al., Co-Benefits, 2022, S. 6. 
191  Vgl. Kreibich, N. et al., Offsets Post-2020, 2021, S. 44. 
192  Vgl. Fearnehough, H. et al., VCM, 2020, S. 81; Forest Trends, VCM, 2021, S. 5; Sör-

gel, B. et al., Multiple Crises, 2022, S. 23. 
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und nachhaltiger Entwicklung als zwei von drei Erfolgsfaktoren für das zukünftige 
Bestehen des VCM.193 Gegenwärtig versuchen etwa der Sustainable Develop-
ment Verified Impact Standard (SD VISta), der Climate, Community & Biodiver-
sity Standard (CCBS), gepaart mit dem VCS und der GS mithilfe eigens ausge-
gebener Zertifikate auf ökologische und soziale Kriterien sowie weitere positive 
Auswirkungen wie die Bekämpfung des Biodiversitätsverlustes oder die Verbes-
serung der Lebensbedingungen der Menschen in der Projektregion entlang der 
Agenda 2030 hinzuweisen.194 Bei Letzterem wird in einem eigens dafür entwor-
fenen Register durch den Standardanbieter Transparenz geschaffen und neben 
den Credits die Auswirkungen auf ausgewählte SDGs ausgewiesen. Damit wird 
auf das gestiegene Interesse des Privatsektors eingegangen, neben der langfris-
tigen Bekämpfung der Klimakrise durch den Ausgleich geschäftsbezogener Re-
sidualemissionen weitere – vermeintlich kurzfristigere – Entwicklungsmaßnah-
men zu fördern, die die Ganzheitlichkeit der eigenen Klimastrategie hervorhe-
ben.195  

Grundsätzlich weisen ein Großteil der am VCM verfügbaren Projekttypen positive 
Nebeneffekte für den Planeten und die Menschen auf. In diesem Zusammenhang 
werden Zertifikate unterschieden, die zum einen aus THG-Vermeidungs- oder  
-Reduktionsprojekten entstehen sowie zum anderen aus CO2-Abscheidung und 
-Speicherung, also Projekten im Bereich der sogenannten Negativemissionen.196 
Bekannte THG-Reduktionsprojekte fokussieren den Ausbau der erneuerbaren 
Energieerzeugung im Globalen Süden. Besonders in Regionen, in denen kein 
oder nur eingeschränkter Zugang zu Elektrizität vorherrscht, lassen sich so zahl-
reiche Co-Benefits erzielen, da Elektrizität als Grundvoraussetzung für nachhal-
tige Entwicklung angesehen wird.197 Die AEK weist in einer neuen Studie bei-
spielhaft für ein Off-Grid-PV-Projekt198 positive Auswirkungen auf neun SDGs199 
aus: Die Erzeugung von Elektrizität durch Photovoltaikanlagen erlaubt es den 
Menschen in der Projektregion unabhängig vom Bezug fossiler Energieträger zu 

 
193  Vgl. Kreibich, N. et al., Offsets Post-2020, 2021, S. 94. 
194  Vgl. GS, Gold Standard, 2022; Wissner, N., Schneider, L., Safeguards VCM, 2022, S. 

13 ff. 
195  Vgl. Fearnehough, H. et al., VCM, 2020, S. 38; Herlyn, E., Co-Benefits, 2020, S. 139; 

Wissner, N. et al., Co-Benefits, 2022, S. 6 ff. 
196  Vgl. TSVCM, Final Report, 2021, S. 8. 
197  Vgl. Wissner, N. et al., Co-Benefits, 2022, S. 10. 
198  Im Rahmen dieser Projekttypen werden kleinskalierte Photovoltaikanlagen an Haus-

halte ohne festen Stromanschluss mit dem Ziel bereitgestellt, die Nutzung fossiler 
Energieträger durch Gas- oder Batterielampen zu reduzieren. 

199  Für die Darstellung der Ergebnisse wurden in der vorliegenden Arbeit lediglich die 
Oberziele der SDGs genannt. In der zugrundeliegenden Studie der AEK werden diese 
um Unterziele erweitert. 
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werden und so die Ausgaben in diesem Bereich zu reduzieren (SDG 1). Gleich-
zeitig ermöglicht die stabile und sichere Elektrizitätsversorgung das Kochen und 
Lernen unter ausreichenden Lichtverhältnissen (SDG 2; SDG 3), die Eindäm-
mung möglicher Brandquellen (SDG 3) und die Nutzung neuartiger Informations-
quellen für mehr Haushaltsangehörigen wie Frauen und Mädchen (SDG 5). 
Ebenso wird ein Zugang zu einer sauberen Energiequelle geschaffen (SDG 7) 
und indirekt die Möglichkeiten zum weiteren Erhalt des Lebensunterhalts gestärkt 
(SDG 8). Neben der Anwendung in urbanen Räumen ohne Netzanschluss 
(SDG 11) beugen die PV-Anlagen der Abfallerzeugung aus dem Gas- oder Bat-
teriebetrieb vor (SDG 12).200  

Es sei darauf hingewiesen, dass über Projekte im Bereich der erneuerbaren 
Energien hinaus, besonders Projekte aus dem Bereich der naturbasierten Lösun-
gen wegen ihres ganzheitlichen Ansatzes und den zahlreichen Co-Benefits in 
den Fokus der Kaufenden des VCM rücken. Sämtliche Projekttypen im Bereich 
der naturbasierten Lösungen erzielen Negativemissionen, Carbon Dioxide Re-
moval (CDR).201 In klimawissenschaftlichen Debatten werden CDR als notwen-
dige Bedingung zur Erreichung von Netto-Null-Emissionen beschrieben und stel-
len somit ein unentbehrliches Instrument dar, um den globalen Temperaturan-
stieg auf 2°C zu beschränken.202 Parallel zu den bereits skizzierten Co-Benefits 
im Rahmen des von der AEK untersuchten erneuerbaren Energieprojektes im 
Globalen Süden werden anhand eines Aufforstungsprojektes weitere positive 
Kompensationswirkungen der naturbasierten Lösungen dargestellt. So werden 
anhand dieser konkreten Maßnahmenkategorie positive Auswirkungen auf acht 
SDGs erzielt.203 Weitere Studien belegen neben den positiven Auswirkungen der 
naturbasierten Lösungen entlang der Agenda 2030 das wachsende Interesse an 
diesem Projekttyp aus den Reihen des Privatsektors.204 Angesichts dieser Tat-
sache offenbart sich am VCM ein gestiegenes Preisniveau für Kompensations-
projekte, die Klimaschutz, Umweltschutz und nachhaltige Entwicklung simultan 
adressieren.205  

 
200  Vgl. Wissner, N. et al., Co-Benefits, 2022, S. 26 ff. 
201  Vgl. Herlyn, E., Naturbasierte Lösungen, 2021, S. 1. 
202  Vgl. IPCC, Global Warming of 1.5°C, 2018, S. 17; IPCC, Mitigation of Climate Change, 

2022, S. 47. 
203  Vgl. Wissner, N. et al., Co-Benefits, 2022, S. 13 ff. 
204  Vgl. Smith, P. et al., GHG Removal, 2019, S. 275 ff.; Herlyn, E., Naturbasierte Lö-

sungen, 2021, S. 3. 
205  Vgl. EDF et al., VCM, 2021, S. 2; Forest Trends, VCM, 2022, S. 4 f. 
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Mit dem Ziel, das private Engagement im internationalen Klimaschutz auszuwei-
ten und zur Gewährleistung angemessener Klimagerechtigkeit und Umweltinteg-
rität beizutragen, gewinnen mehrdimensionale Projektkategorien zunehmend an 
Bedeutung. Die Unternehmen unterstützen vor diesem Hintergrund z. B. die na-
turbasierten Lösungen und tragen so dem enormen CO2-Einsparpotenzial sowie 
positiven Nebeneffekten auf die Natur und den Menschen Rechnung.206 Es sei 
angemerkt, dass einhergehend mit dem gestiegenen Preisniveau im VCM wei-
tere indirekte Wirkungen von Kompensationsmaßnahmen zu erkennen sind. So 
liegt die Vermutung nahe, dass Unternehmen in erster Linie von Kompensations-
maßnahmen Gebrauch machen, wenn der Preis dafür unter dem Preis für die 
Konzeption und Durchführung von Emissionsreduktionsmaßnahmen liegt. Im 
Sinne einer Klimastrategie aus dem Dreiklang Vermeidung, Reduktion und Kom-
pensation sollte Letztere spätestens dann relevant werden, wenn der Preis der 
weiteren CO2-Reduktion den Preis für ein verifiziertes Kompensationsprojekt mit 
weiteren Wirkungen bspw. entlang der Agenda 2030 übersteigt.207 Anhand der 
internationalen Klimafinanzierung wird den Unternehmen im Ergebnisteil dieser 
Arbeit ein global wirksames Instrument vorgestellt, welches es den privaten Agie-
renden ermöglicht, direkt zahlreiche positive Wirkungen entlang der SDGs und 
für das Klima zu erzielen.  

 
206  Vgl. Trove Intelligence, Carbon Credits, 2021, S. 4; Henke, O. et al., AEK, 2023, 

S. 30 f. 
207  S. dazu Trove Intelligence, VCM, 2021, S. 5 f. 
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4 Zur Notwendigkeit für mehr internationalen Klimaschutz 

Die Ausführungen in den vorangegangenen Kapiteln lassen erkennen, dass die 
Existenz einer Finanzierungslücke von den Agierenden – staatlich wie privat – 
nicht angezweifelt wird.208 Jedoch sieht sich die Weltgemeinschaft einem unzu-
reichenden Ambitionsniveaus im Rahmen des internationalen Klimaschutzes 
ausgesetzt. Dazu verdeutlicht der Weltklimarat in seinem aktuellen Sachstands-
bericht, dass selbst bei Erfüllung aller NDCs die Erderwärmung zum Ende des 
Jahrhunderts lediglich auf 2,8°C begrenzt werden kann.209 Damit das 2°C-Ziel 
des Pariser Klimaabkommens erreicht werden kann, müssen die global ausge-
stoßenen jährlichen Treibhausgasemissionen bis 2030 um 43 Prozent reduziert 
werden.210 Daraus resultiert die Notwendigkeit einer Ambitionssteigerung priva-
ter Klimaschutz- und Reduktionsstrategien.  

Zur weiteren Untermauerung der Notwendigkeit akuten Handelns zur Eindäm-
mung der Klimakrise, des Biodiversitätsverlustes und der auseinanderdriftenden 
globalen Ungleichheiten wird exemplarisch das NDC Indonesiens untersucht, be-
vor auf die Unternehmen eingegangen wird, die in diesem Zusammenhang eine 
tragende Rolle spielen.211 Ebenso fließen die Interviewergebnisse der Expertin-
nen und Experten in die Untersuchung mit ein und werden mithilfe aktueller Stu-
dien in die Argumentation eingeordnet. 

 

4.1 Finanzierungslücke am Beispiel des NDCs Indonesiens 

Die Volkswirtschaft Indonesien ist das Land mit der viertgrößten Bevölkerung und 
der drittgrößte Kohleproduzent der Welt.212 Als größter Inselstaat der Welt ist In-
donesien insbesondere durch Naturkatastrophen und Extremwettereignisse ge-
fährdet, die durch den Klimawandel mit hoher Wahrscheinlichkeit in Küstenregi-
onen auftreten werden.213 Im Zuge der wachsenden Gefahren durch Klimaver-
änderungen akzeptiert die indonesische Regierung ihre Rolle bei der Eindäm-
mung des Klimawandels – wohl wissend um die wertvollen ökologischen Gege-
benheiten ihres Landes, wie die tropischen Regenwälder mit einem hohen CO2-

 
208  Vgl. Abschnitt 2.1 und Kapitel 3 
209  Vgl. IPCC, Mitigation of Climate Change, 2022, S. 21. 
210  Vgl. UNEP, Emission Gap Report, 2022, S. XVI; IPCC, Mitigation of Climate Change, 

2022, S. 21. 
211  Die Darstellung und Untersuchung des NDCs Indonesiens begründet sich durch die 

Position in der Wertschöpfungskette der in Kapitel 3.1 vorgestellten Ralf Bohle GmbH 
212  Vgl. IEA, Coal, 2021, S. 102. 
213  Vgl. IPCC, Impacts, Adaption and Vulnerability, 2022, S. 12. 
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Spei-cherpotenzial und einer hohen Biodiversität.214 Als einer der knapp 200 Un-
terzeichnerstaaten des Pariser Klimaabkommens hat Indonesien bereits im Vor-
feld des Beitritts im Jahr 2015 ein NDC an das UNFCCC Sekretariat übermitteln 
können.215 Im Rahmen des Glasgow Climate Pact sind alle Staaten, die ein NDC 
eingereicht haben, dazu angeregt, ihre nationalen Minderungsziele bis zum Ende 
des Jahres 2022 zu aktualisieren und zu verschärfen.216 In diesem Zuge ver-
pflichtet sich Indonesien bis zum Jahre 2030 zu einem Emissionsminderungsziel 
in Höhe von 31,89 Prozent.  

Erreicht werden soll dieses Ziel durch „effective land use and spatial planning, 
sustainable forest management which include social forestry program, restoring 
functions of degraded ecosystems including wetland ecosystems, improved ag-
riculture productivity, energy conservation and the promotion of clean and renew-
able energy sources, and improved waste management“.217 Sollte die indonesi-
sche Volkswirtschaft zusätzliche Unterstützung durch internationale Finanzie-
rungs- und Entwicklungsmaßnahmen erhalten, kann das Emissionsminderungs-
ziel auf 43,20 Prozent erhöht werden. Die seitens der indonesischen Regierung 
im Jahre 2018 für Reduzierungsmaßnahmen allokierten 14,02 Milliarden Dollar 
sowie die für Anpassungsmaßnahmen bereitgestellten 0,23 Milliarden Dollar rei-
chen bei Weitem nicht aus, um das Minderungsziel von 43,20 Prozent bis zum 
Jahre 2030 zu erreichen.218 Das geschätzte benötigte Finanzierungsvolumen für 
Emissionsminderungen beläuft sich bis zum Jahre 2030 auf 285 Milliarden Dollar 
und für Anpassungsmaßnahmen auf 77,81 Milliarden Dollar.219 In diesem Kon-
text gewinnt die internationale Klimafinanzierung an Bedeutung.  

Gegenwärtig setzen sich die für Emissionsminderungs- und Klimafolgenanpas-
sungsaktivitäten in Indonesien zur Verfügung gestellten Finanzflüsse aus multi-
lateralen Quellen von Entwicklungsbanken und Organisationen der UN sowie aus 
bilateralen Quellen ausländischer Finanzinstitutionen zusammen.220 Bei genauer 
Betrachtung der Finanzströme wird eine beachtliche Lücke erkennbar. So hat die 
indonesische Regierung beispielsweise innerhalb des Abrechnungszeitraumes 
2015 bis 2016 lediglich 1,24 Milliarden Dollar an Darlehen und Zuschüssen aus 
bilateralen Quellen verschiedener Länder und multilateraler Quellen wie des 
Green Climate Fund (GCF), der Global Environment Facility (GEF) oder des 

 
214  Vgl. DGCC, NDC Indonesia, 2022, S. 1. 
215  Vgl. ebd., o. S. 
216  Vgl. UNFCCC, Cooperative approaches, 2021, S. 5. 
217  DGCC, NDC Indonesia, 2022, S. 12. 
218  Vgl. ebd., S. 18. 
219  Vgl. FPA, Klimawandel Indonesien, 2021, S. 7; DGCC, NDC Indonesia, 2022, S. 19. 
220  Vgl. Suroso, D. S. A. et al., Climate Finance NDCs, 2022, S. 189. 
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Adaptation Funds (AF) erhalten.221 Für den Zeitraum 2016 bis 2019 erreichte die 
Unterstützung durch internationale Klimafinanzierung ein Volumen in Höhe von 
3,1 Milliarden Dollar.222 Im Zuge internationaler Klimafinanzierung für Indonesien 
durch Darlehen und Zuschüsse konnte für den gesamten Zeitraum zwischen 
2007 und 2019 lediglich ein Finanzierungsvolumen in Höhe von 6,1 Milliarden 
Dollar erzielt werden – wobei der Großteil aus Darlehen besteht, die eines Tages 
zurückgezahlt werden müssen.223 Damit die Emissionsziele im Rahmen des er-
neuerten NDCs bis zum Jahre 2030 erreicht werden können, bedarf es gewalti-
ger Steigerungen des Volumens im Zuge des staatlichen Finanzhaushaltes so-
wie der internationalen Klimafinanzierung. Angesichts der zu schließenden Fi-
nanzierungslücke erweist sich ebenfalls die Einbindung des Privatsektors als 
sinnvoll. Bereits in dem Zeitraum von 2015 bis 2019 konnte dieser mit 21,3 Milli-
arden Dollar zur Klimafinanzierung beitragen.224 Die Verantwortung zur Finanzie-
rung von Emissionsminderungen und Klimafolgenanpassungen liegt in Indone-
sien maßgeblich in öffentlicher Hand. Die Erkenntnisse einer neuen Studie zei-
gen jedoch einen Zuwachs der Finanzierung durch den Privatsektor, besonders 
im Bereich der erneuerbaren Energien.225 Damit übereinstimmend sind die Er-
kenntnisse aus Kapitel 3.1, in der die von der Ralf Bohle GmbH unterstützten 
Klima- und Entwicklungsprojekte vorgestellt wurden. Im Zuge eines geförderten 
Wasserkraftprojektes unterstützt die Ralf Bohle GmbH dabei entfernt die indone-
sische Regierung, den Anteil erneuerbarer Energien landesweit bis zum Jahre 
2025 auf 23 Prozent auszuweiten.226 Somit lässt sich an dieser Stelle – analog 
zu den Erfahrungen aus den vorangegangenen Kapiteln – schlussfolgern, dass 
die weitere Einbindung des Privatsektors unabdingbar hinsichtlich der Erreichung 
der Emissionsminderungsziele festgehalten in den NDCs ist. 

 

4.2 Notwendigkeit einer Skalierung 

Die Versäumnisse der Vergangenheit, Geldmittel in ausreichendem Umfang zum 
internationalen Klimaschutz zu mobilisieren, erfordern sofortiges Handeln. 
Längst sind die mit den Klimaveränderungen verbundenen Risiken in das mittel-
europäische Bewusstsein gerückt und keine Randnotiz im Globalen Süden – wie 

 
221  Vgl. DGCC, NDC Indonesia, 2022, S. 18. 
222  Vgl. FPA, Klimawandel Indonesien, 2021, S. 7. 
223  Vgl. Suroso, D. S. A. et al., Climate Finance NDCs, 2022, S. 191. 
224  Vgl. FPA, Klimawandel Indonesien, 2021, S. 7. 
225  Vgl. Suroso, D. S. A. et al., Climate Finance NDCs, 2022, S. 194. 
226  Die weiterführenden Informationen zum Hintergrund der durch die Ralf Bohle GmbH 

unterstützten Klima- und Entwicklungsprojekte stammen aus – zu dem Zeitpunkt die-
ser Arbeit nicht veröffentlichten – betriebsinternen Dokumenten. 
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die Flutkatastrophe im Ahrtal im Jahr 2021 auf zerstörerische Weise gezeigt 
hat.227 Klimaveränderungen gefährden überdies die Geschäftsfähigkeit unzähli-
ger Unternehmen sowie entlang der vor- und nachgelagerten Wertschöpfungs-
kette.228 Damit die Risiken des Klimawandels eingedämmt werden können und 
das bestehende emissionsintensive Wirtschaftssystem eine nachhaltige Entwick-
lung durchläuft, bedarf es einer ganzheitlichen disruptiven Transformation, gelei-
tet durch den Privatsektor. Werden die Erkenntnisse aus der Betrachtung des 
NDCs Indonesiens global adaptiert, zeichnet sich ein klares Bild. Zur Erfüllung 
der 169 registrierten NDCs bedarf es einer enormen Skalierung der zur Verfü-
gung gestellten Mittel der Klimafinanzierung, denn das zur Erfüllung von 153 
NDCs im Jahre 2021 ausgerufene Finanzierungsvolumen erreicht bis zum Jahr 
2030 bereits 5,9 Billionen Dollar.229 Wird in diesem Zusammenhang die Finan-
zierung von Anpassungsmaßnahmen an die Folgen des Klimawandels einbezo-
gen, ist es nicht verwunderlich, – fallen die Emissionsminderungs- und Anpas-
sungsaktivitäten lediglich unter SDG 13, – dass in entwicklungspolitischen De-
batten von einer Skalierung from Billions to Trillions gesprochen wird, um die 
Agenda 2030 zu finanzieren.230 Die Ergebnisse aus den Interviews der Expertin-
nen und Experten heben hinsichtlich der diskutierten Finanzierungslücke das 
weltweite Bevölkerungswachstum hervor, welches insbesondere in Entwick-
lungsländern einer stark zunehmenden Prognose unterliegt. Im Rahmen des Kli-
magerechtigkeitsdiskurses geht es hierbei um die Transformationsunterstützung 
und Mitfinanzierung einer nachholenden Entwicklung.231 An Bedeutung gewinnt 
bei dieser Betrachtung die Notwendigkeit eines Paradigmenwechsels im Ener-
giesektor. Damit mehr als 9 Milliarden Menschen ein gutes Leben in Wohlstand 
innerhalb planetarer Grenzen ermöglicht werden kann, bedarf es zuverlässiger 
und kostengünstiger Energie aus emissionsarmen, erneuerbaren Quellen.232 
Doch die Beiträge zur Finanzierung dieses Paradigmenwechsels im Globalen 
Süden kommen zu kurz. Im Jahr 2020 wurden lediglich 150 Milliarden Dollar in 
den Ausbau sauberer Energien in Entwicklungsländern investiert. Dieser Beitrag 
muss um den Faktor vier bis sechs erhöht werden, um bis zum Jahre 2030 eine 
Transformation im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung anzustoßen und bis 

 
227  Vgl. B2, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 2, S. 99 f. 
228  Vgl. B4, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 1, S. 98. 
229  Vgl. UNFCCC, NDC Synthesis Report, 2021, S. 4; UNFCCC, Finance, 2021, S. 5. 
230  Vgl. IMF, WBG, Billions to Trillions, 2015, S. 1 ff. 
231  Vgl. B2, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 6, S. 112 f. 
232  Vgl. WBCSD, Vision 2050, 2021, S. 27 ff.; UNEP, Emission Gap Report, 2022, S. 67; 

Boehm, S. et al., Climate Action, 2022, S. 11 f. 
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zum Jahre 2050 Netto-Null erreichen zu können.233 Die Notwendigkeit zur Ska-
lierung lässt sich ebenfalls aus Sicht des VCM argumentieren. Ein Großteil der 
am Markt nachgefragten Emissionszertifikate stammen bereits heute aus Projek-
ten der Kategorie erneuerbare Energien.234 Damit bis zum Jahre 2030 eine Stei-
gerung des Investitionsvolumens um den Faktor vier bis sechs erreicht werden 
kann, muss die Einbindung privater Agierender neu gedacht werden. Aktuelle 
Studien, in denen das Marktvolumen des VCM für das Jahr 2030 auf 30 Milliarden 
Dollar, also einen Bruchteil der benötigten 600 Milliarden bis 1 Billion Dollar, ge-
schätzt wird, bekräftigen diese Forderung.235 In diesem Kontext geht es neben 
der Transformationsunterstützung im Globalen Süden auch um Fragen der Ver-
ursachergerechtigkeit im Globalen Norden.236 Wie das Beispiel aus dem Bereich 
des Energiesektors eindrucksvoll aufzeigt, kommen die staatlichen Zusagen und 
Zielsetzungen zu kurz, um über den Energiesektor hinaus eine Transformation 
zu initiieren, die im Einklang mit dem Pariser Klimaabkommen und einer nach-
haltigen Entwicklung steht. Dies deckt sich mit einer Evaluation der prognostizier-
ten globalen Erderwärmung unter Berücksichtigung gegenwärtiger politischer 
Agenden sowie nationaler Minderungsziele und ausgerufener Klimaziele staatli-
cher Agierender wie in Abbildung 7 aufgeführt.  

Abbildung 7:  Erderwärmungsprognosen auf Basis aktueller Politik 

 

Quelle: In Anlehnung an Climate Action Tracker, Warming Projections, 2022, o. S. 

 
233  Vgl. IEA, Clean Energy, 2021, S. 25 f. 
234  Vgl. Climate Change Committee, Offsetting VCM, 2022, S. 8. 
235  Vgl. TSVCM, Final Report, 2021, S. 51; Trove Intelligence, VCM, 2022, S. 4 f. 
236  Vgl. B3, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 6, S. 113. 
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„Die Lücke ist immens, die ist gigantisch und die ist all entscheidend“ und muss 
zur Beschränkung des weiteren Anstieges der Erderwärmung auf 2°C bis zum 
Jahre 2030 geschlossen werden.237 Werden die derzeitigen politischen Zielset-
zungen und Maßnahmen bewertet, ist allenfalls mit einer Begrenzung der Erwär-
mung zum Ende des Jahrhunderts auf 2,7°C zu rechnen. Die Zusagen der Ver-
tragsstaaten festgehalten in den NDCs werden die Erderwärmung auf 2,4°C be-
grenzen. Wenn verbindliche langfristige oder Netto-Null-Ziele einbezogen werden, 
wird die Erderwärmung auf etwa 2°C über dem vorindustriellen Niveau begrenzt. 

Neben internen Interessengruppen, die die fortschreitende Notwendigkeit zur 
Skalierung der Klimaschutzaktivitäten angesichts des physischen Risikos auf die 
eigene Geschäftstätigkeit erkennen, veranlassen die externen Interessengrup-
pen die Unternehmen dazu, das Thema Klimaschutz ganzheitlich zu denken, um 
sich langfristig besser am Markt positionieren zu können.238 Für die Unternehmen 
bietet sich also die Chance, als Vorreitende das Narrativ im internationalen Kli-
maschutz mitzugestalten. Für den Klimaschutz in Gänze bedeuten diese Vorrei-
terunternehmen eine zunehmende Investitionsbereitschaft auch bei anderen Un-
ternehmen entlang der Agenda 2030 und der drei Urgencies im Sinne der Vision 
2050.239  

 
237  B4, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 6, S. 114. 
238  Vgl. B4, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 1, S. 98. 
239  Vgl. EIB, EU firms – Climate Change, 2021, S. 7; Rocher, A. et al., Climate Change, 

2022, o. S. 
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4.3 Rolle der Unternehmen 

Die Unternehmen wachsen im Spannungsfeld des internationalen Klimaschutzes 
als Hoffnungstragende heran. Dafür wird ihnen die Herausforderung zuteil, die 
schon die internationale Staatengemeinschaft nicht zu bewältigen imstande ist: 
drastische Emissionsreduktionen zu initiieren, die den durchschnittlichen globa-
len Temperaturanstieg im Einklang mit den Zielen des Pariser Klimaabkommens 
auf 2°C zu beschränken vermag. 240 Bereits in den vorangegangenen Kapiteln 
wurden die dafür dringend benötigten Handlungen kurz angeschnitten. So ist 
wohl das bedeutendste Handlungsfeld, das durch die Unternehmen erschlossen 
werden kann, die Finanzierung der Ambitionslücke internationaler Klimapolitik. 
Bereits in Abschnitt 2.3 wurde aufgezeigt, dass der durchschnittliche jährliche 
Investitionsbedarf für den Zeitraum 2020 bis 2030 um den Faktor drei bis sechs 
erhöht werden muss, um die Erderwärmung auf 2°C einzugrenzen.241 Besonders 
durch die Steigerung ihres Engagements in den VCM erhöhen die Unternehmen 
die Geldmittel, die zur Eindämmung des Klimawandels und zur Anpassung an 
die Folgen der Klimaveränderungen bereitgestellt werden.242 Ebenso tragen sie 
durch die Finanzierung von Klima- und Entwicklungsprojekten im Globalen Sü-
den zur Transformation des Wirtschaftssystems vor Ort bei und leisten Unterstüt-
zungsbeiträge für eine klimagerechte nachholende Entwicklung und die langfris-
tige Sicherung wirtschaftlichen Erfolges.243 Weitere Handlungsfelder, in denen 
privaten Agierenden eine bedeutende Rolle zukommt, sind Wissens- und Tech-
nologietransfers.244 Im Laufe einer nachholenden Entwicklung wird hiermit Sorge 
dafür getragen, dass fossile und emissionsintensive technologische Entwick-
lungsstufen übersprungen und primär klimasichere emissionsarme Technologien 
sowie erneuerbare Energiequellen ausgebaut werden.245 Dabei bietet das soge-
nannte leapfrogging für Unternehmen die Chance, neue Märkte zu erschließen, 
indem ebendiese neuen emissionsarmen Technologien in die Regionen des Glo-
balen Südens gebracht werden, in denen sie dringend benötigt werden.246 Für 

 
240  Vgl. South Pole, Climate Action, 2021, S. 7; IPCC, Mitigation of Climate Change, 

2022, S. 15 ff.; B8, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 6, S. 115. 
241  Vgl. IPCC, Mitigation of Climate Change, 2022, S. 61. 
242  Vgl. Herlyn, E., Klimaneutralität Privatsektor, 2018, S. 52 ff.; Herlyn, E., Naturbasierte 

Lösungen, 2021, S. 3.; B2, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 6, 
S. 112 f.; B4, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 6, S. 114. 

243  Vgl. WBCSD, Vision 2050, 2021, S. 9, 16; Bauer, S. et al., Klimakooperation, 2021, 
S. xiii. 

244  Vgl. B1, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 7, S. 116. 
245  Vgl. Bauer, S. et al., Klimakooperation, 2021, S. xvii, 101.; B5, Experteninterviews, 

2022, im Anhang Nr. 4, Frage 7, S. 117. 
246  Vgl. B1, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 7, S. 116. 
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die Staatengemeinschaft eröffnet sich die Gelegenheit, den Aufbau einer Infra-
struktur auf Basis erneuerbarer Energiequellen zu verwirklichen und damit eine 
Grundlage für kohlenstoffarmes Wirtschaftswachstum zu schaffen.247 Zum 
Transfer emissionsarmer Technologien in Entwicklungs- und Schwellenländer 
gehört auch die innovative Klimatechnologie der CO2-Abscheidung und -speiche-
rung (Carbon Capture and Storage, CCS). Die CCS erlaubt es insbesondere 
Emissionen aus großen fossilen Energie- und Industriequellen an dem Ort zu 
reduzieren, an dem sie entstehen.248 Laut IPCC führt eine diffizile Berücksichti-
gung verschiedener CCS-Technologien zu höheren Gesamtkosten für die Ein-
dämmung des Klimawandels.249 Auch der Petersberger Dialog hat die Maßnah-
men zur CO2-Abscheidung und -speicherung in die Diskussion über die Errei-
chung globaler Klimaziele mitaufgenommen. Zwar bietet die CCS-Technologie 
die Chance, fossile Emissionen direkt zu reduzieren, jedoch besitzt die Techno-
logie noch nicht die Reife die globalen Emissionen in drastischer Art und Weise 
zu reduzieren. Wirtschaftliche, ökologische und soziokulturelle Barrieren behin-
dern die Implementierung der Technologie für eine Begrenzung der globalen Er-
wärmung auf idealerweise unter 2°C.250 

Eine zentrale Aufgabe der Unternehmen besteht somit darin, dem wachsenden 
Druck seitens der Bevölkerung Rechnung zu tragen und Verantwortung für das 
eigene Wirtschaften zu übernehmen.251 Zum einen gehen sie so antizipativ auf 
geplante Gesetze im Bereich Klimaschutz sowie der unternehmerischen Sorg-
faltspflichten in der Lieferkette ein und beschäftigen sich präventiv mit wesentli-
chen Bestandteilen der nichtfinanziellen Berichterstattung.252 Zum anderen er-
weitern sie das Bewusstsein für das eigene unternehmerische Handeln entlang 
der gesamten Lieferkette und gewährleisten so eine wohlwollende Entwicklung 
im Sinne der Agenda 2030 nicht nur in ihren direkten Absatzmärkten, sondern in 
entfernten Regionen des Rohstoffbezuges.253 Im Rahmen ambitionierter Klima- 
und Nachhaltigkeitsstrategien sollen durch sogenanntes Insetting Emissionsre-
duktionen in der eigenen Wertschöpfungskette erreicht werden. Darüber hinaus 

 
247  Vgl. Bauer, S. et al., Klimakooperation, 2021, S. 67 f. 
248  Vgl. Erans, M. et al., Direct air capture, 2022, S. 1363 ff.; Qiu, Y. et al., Direct air 

capture, 2022, S. 2 ff.  
249  Vgl. IPCC, Climate Change, 2023, S. 21–27. 
250  Vgl. Ozkan, M. et al., 2022, Direct air capture, S. 1.; IPCC, Climate Change, 2023, S. 

21.; Earth.Org, Petersberger Klimadialog, 2023, o. S. 
251  Vgl. Herlyn, E., MAP, 2023, S. 15 ff. 
252  Vgl. Bundestag, CSR-RUG, 2017, S. 802 ff.; Ohlhorst, D., Klimaschutzgesetz, 2019, 

S. 44 ff.; Bundestag, Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, 2021, S. 2959 ff. 
253  Vgl. B8, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 7, S. 117 f. 
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sollen durch den Aufbau von Widerstandsfähigkeit gegen die Folgen des Klima-
wandels positive Auswirkungen für Bevölkerungsgruppen, Landschaften und 
Ökosysteme vor Ort erzielt werden.254 Sei es durch Insets oder Offsets wie in 
Abschnitt 3.1 verdeutlicht, stellt der Gesamtwert dieser Maßnahmen eine nicht 
zu unterschätzende Finanzierungsquelle für nachhaltige Entwicklung in den Pro-
jektregionen dar.255 Dazu passen auch Erkenntnisse einer neuen Studie der 
größten Projektentwicklerin im Bereich Klimaschutz. Unternehmen, die Kompen-
sationsmaßnahmen in ihre Klimastrategie integrieren, weisen eine bis zu zehn-
mal höhere Zahlungsbereitschaft für den internationalen Klimaschutz auf als Un-
ternehmen, die nicht auf das Mittel der freiwilligen Kompensation zurückgrei-
fen.256 Außerdem erwächst derzeit ein überschaubarer Unternehmerkreis, der – 
genuinem Interesse geschuldet, der Klimakrise durch mutiges und entschlosse-
nes Handeln zu begegnen – über die eigene Wertschöpfung hinaus Investitionen 
in weitere Emissionsreduktionen und Anpassungsmaßnahmen vornimmt.257  

Die globale Zusammenarbeit hat sich als wichtiger Faktor bei der Eindämmung 
des Klimawandels erwiesen. Private Agierende sind aufgrund der Unzulänglich-
keit politischer Rahmengeberinnen und -geber zunehmend gefordert.258 Nicht un-
beachtet werden darf in diesem Kontext die Tatsache, dass der Klimawandel 
weltweit in unterschiedlichem Ausmaß Schäden hinterlässt. Die Vielfalt der durch 
die zunehmende globale Erwärmung verursachten Klimafolgen erweckt Zweifel 
der Staatengemeinschaft an der globalen, sektoralen und regionalen Anpassung 
an und der Eindämmung von Klimaveränderungen.259 Ebenso schwindet das 
Vertrauen in die Ernsthaftigkeit der ausgerufenen Klima- und Reduktionsziele der 
Staatengemeinschaft.260 Folgt die Entwicklung des Klimawandels weltweit keiner 
einheitlichen Struktur, so überrascht es nicht, dass diese Unordnung eine Gefahr 
für die internationale Zusammenarbeit darstellt.261 Als Schlüsselfaktor kann in 
diesem Zusammenhang das Prinzip der Reziprozität aufgeführt werden: Die Un-
ternehmen haben die Möglichkeit, wie bereits zum Ende des Abschnitts 2.3 kurz 

 
254  Vgl. IPI, Insetting, 2022, S. 5 f. 
255  Vgl. Forest Trends, VCM, 2021, S. 1. 
256  Vgl. South Pole, Climate Action, 2021, S. 12. 
257  Vgl. SBTi, Net-Zero, 2021, S. 10; NCI, Corporate Monitor, 2022, S. 7.; B2, Experten-

interviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 7, S. 116 f. 
258  Vgl. IPCC, Mitigation of Climate Change, 2022, S. 62.; B3, Experteninterviews, 2022, 

im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 129. 
259  Vgl. Gies, M., Klimafolgenadaption, 2018, S. 36 ff.; IPCC, Physical Science Basis, 

2021, S. 15. 
260  Vgl. Bunde, T. et al., Security Report, 2022, S. 20 ff. 
261  Vgl. WEF, Global Risks Report, 2022, S. 9. 
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dargestellt wurde, durch die Beiträge zur internationalen Klimafinanzierung Staa-
ten bei der Erfüllung ihrer NDCs zu unterstützen. Dabei stellen sie auch das Ver-
trauen in überstaatliche Klimaschutzaktivitäten wieder her. Im Sinne der Rezip-
rozität auf Seite des Geberlandes262 steht der Bereitschaft, andere Parteien bei 
der Erfüllung ihrer Klimaziele zu unterstützen, auf Seite des Empfängerlandes 
die Steigerung und Konkretisierung der geplanten Umsetzungsmaßnahmen ge-
genüber.263 Dem Prinzip der Reziprozität folgend entsteht so ein internationaler 
Aufschaukelungsprozess, der die Klimaziele der Geber- und Empfängerländer in 
die Höhe treibt.264  

Unternehmen tragen durch die Mittelerhöhung im internationalen Klimaschutz im 
Rahmen der NDC-Erfüllung zur Schaffung von Transparenz bei. Ebenso helfen 
sie dem öffentlichen Sektor bei der Bewältigung ambitionierter Klimaziele. Im 
Rahmen der eigenen Klimastrategie eröffnet sich für die Unternehmen die Mög-
lichkeit, diese Beiträge als ihre eigenen Klimaschutzaktivitäten zu deklarieren, 
ohne auf das verkrustete Instrument der Klimaneutralität zurückgreifen zu müs-
sen.265 Im Sinne der Argumentation und der Notwendigkeit für mehr internatio-
nalen Klimaschutz gilt es diese zusätzlichen Beiträge der Unternehmen – unter 
dem Terminus Contribution Claims werden diese in Abschnitt 6.2 erneut aufge-
griffen – in Zusammenarbeit mit der Politik zukünftig weiter auszudifferenzieren, 
um mehr Unternehmen für den internationalen Kilmaschutz gewinnen zu kön-
nen.266 Unternehmen, die einen ganzheitlichen Klimaschutz in ihre Strategie in-
tegrieren, sind bereits heute in der Lage die externen Kosten, die durch Residu-
alemissionen entstehen, zu senken und ihr Geschäftsfeld zu erweitern und lang-
fristig zu sichern.267 Im gleichen Zug motivieren sie nicht nur Mitstreitende, sie 
ebnen den Weg für neue Geschäftsmodelle und somit für einen systemischen 
Wandel im privaten internationalen Klimaschutz. 

  

 
262  Im Sinne der internationalen Klimafinanzierung sind mit Geberländern Industrieländer 

gemeint, die Finanzmittel zur Bekämpfung des Klimawandels und zur Eindämmung sei-
ner Folgen an Entwicklungs- und Schwellenländer (Empfängerländer) bereitstellen. 

263  Vgl. Pauw, W. P. et al., Conditional NDCs, 2020, S. 481. 
264  Vgl. Lüpke, H. V. et al., Globale Kooperation, 2021, S. 537. 
265  Vgl. B2, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 7, 116 f. 
266  Vgl. ebd. 
267  Vgl. Schallert, B. et al., Beyond SBTi, 2020, S. 4. 
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5 Chancen eines wirkungsorientierten Klimaschutzes 

Zuvor wurde bereits in den Abschnitten 2.3 und 3.3 auf die internationale Klima-
finanzierung als Instrument einer nachhaltigen Entwicklung sowie auf die weite-
ren Wirkungen von Kompensationsmaßnahmen im Rahmen des privaten inter-
nationalen Klimaschutzes eingegangen. Dabei konnten nicht nur die weiteren po-
sitiven Auswirkungen entlang der Agenda 2030 skizziert werden, ebenso wurde 
die Einflussnahme auf die drei Urgencies der Vision 2050 aufgezeigt. Die positi-
ven Auswirkungen von Klimaschutzaktivitäten sind wesentlicher Bestandteil die-
ses Kapitels und werden unter Einbindung der Ergebnisse aus den Interviews 
der Expertinnen und Experten sowie mithilfe aktueller Studien ausführlich in den 
klimawissenschaftlichen Diskurs eingeordnet. Climate Emergency, Nature in Cri-
sis und Mounting Inequality stellen die Weltgemeinschaft vor die Herausforde-
rung bis spätestens zum Jahre 2050 einen systemischen Wandel anzustoßen, 
der mehr als 9 Milliarden Menschen ein gutes Leben innerhalb der Grenzen un-
seres Planeten ermöglicht. Im Sinne der Vision 2050 wird nachstehend auf die 
Chancen eingegangen, die aus der Ausweitung eines wirkungsorientierten Kli-
maschutzes für die Unternehmen und für den internationalen Klimaschutz in 
Gänze entstehen.  

 

5.1 Für die Unternehmen 

Die Unternehmen bewirken durch den Erwerb von Emissionszertifikaten oder 
durch die Investition in Klimaschutz- und Entwicklungsprojekte außerhalb und in-
nerhalb der eigenen Wertschöpfungskette weitere nicht emissionsbezogene Ef-
fekte. Hierzu zählen die Verbesserung der Einkommens- oder Gesundheitssitu-
ation in den geförderten Projektregionen, Zugang zu sauberem Trinkwasser und 
der Biodiversitätserhalt.268 Den Unternehmen gelingt es also durch die internati-
onale Klimafinanzierung nicht nur Aspekte der Vision 2050 zu adressieren, 
ebenso erzielen sie Wirkung entlang der Agenda 2030, wie die Bekämpfung von 
Geschlechterungleichheiten oder die Gewährleistung eines angemessenen Wirt-
schaftswachstums.269 In diesem Zuge erwächst die Erkenntnis, dass die simul-
tane Berücksichtigung von Klimaschutz und Entwicklung nicht nur die Effektivität 
und Effizienz von unternehmerischen Klimastrategien zu steigern vermag. Es 

 
268  Vgl. Fearnehough, H. et al., VCM, 2020, S. 38; TSVCM, Final Report, 2021, S. 5; 

SBTi, Net-Zero, 2021, S. 9 ff.; Wissner, N. et al., Co-Benefits, 2022, S. 6.; B2, Exper-
teninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 6, S. 112 f. 

269  Vgl. B7, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 8, S. 120 f.; B8, Experten-
interviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 8, S. 121. 
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können externe Kosten gespart, Synergien geschaffen und Vorteile hinsichtlich 
der gesamten unternehmerischen Verantwortung erzielt werden.270 Werden die 
Klimaschutz- und Entwicklungsaktivitäten dabei unter den Auflagen des GS, des 
in Artikel 6.4 des Pariser Klimaabkommens diskutierten Nachfolgers des CDM 
und weiteren Standardkombinationen mit hoher Umweltintegrität durchgeführt, 
gewährleisten die Unternehmen eine sofortige Wirkung und begegnen darüber 
hinaus den Kritikern, die diesen Mechanismus als Greenwashing, Freikauf oder 
Ablasshandel bezeichnen.271  

Für die Unternehmen und den gesamten Privatsektor beinhaltet das beispiellose 
Adressieren von Klimaschutz und nachhaltiger Entwicklung die Chance, nationa-
ler und internationaler Politik den Anreiz zu geben, Strukturen zu schaffen, die 
Zusammenarbeit erleichtern und die Ambitionssteigerungen für Klimaschutz- und 
Entwicklungsaktivitäten erlauben.272 In diesem Zusammenhang gilt es, koopera-
tive Initiativen wie multi-stakeholder-partnerships oder Multi-Akteurs-Partner-
schaften (MAP) hervorzuheben. Bereits 2014 wurde die Bedeutung der MAPs für 
die Implementierung der Post-2015 Agenda unterstrichen.273 MAPs stellen dabei 
ein Konglomerat aus privaten, staatlichen sowie unterstaatlichen Agierenden dar, 
die grenzüberschreitend zusammenarbeiten, um gemeinsam Klimaziele zu errei-
chen.274 Besonders der Terminus grenzüberschreitend adressiert dabei die so 
notwendige globale Transformation, die durch die gleichzeitige Fokussierung auf 
ökonomische, soziale und ökologische Co-Benefits – im Sinne der Agenda 2030 
und der Vision 2050 – erreicht werden können.275 Im Rahmen der Kollaboration 
dieser Interessensgruppen werden ebenso Fragen bezüglich der Finanzierung 
aufgegriffen. Um Climate Emergency, Nature in Crisis und Mounting Inequality 
adäquat begegnen zu können, bedarf es enormer Aufbesserung des Finanzie-
rungsvolumens. Gegenwärtig besteht die Herausforderung darin, dass das uns 

 
270  Vgl. Coenen, J. et al., Two degrees and SDGs, 2022, S. 1489 f.; Karim, S., Ray, P., 

Co-Benefits, 2022, S. 200.; B7, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 3, 
S. 105. 

271  S. dazu AEK, Treibhausgas-Kompensationsmarkt, 2020, S. 18; Espelage, A. et al., 
Artikel 6, 2021, S. 17 ff.; Forest Trends, VCM, 2021, S. 19; WIK, Carbon Mechanisms 
Review, 2022, S. 51 ff.; Vgl. B6, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 5, 
S. 110; B8, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 5, S. 111. 

272  Vgl. Hale, T., Climate Processes, 2018, S. 4 f.; Coenen, J. et al., Two degrees and 
SDGs, 2022, S. 1505. 

273  Vgl. UNDG, Post-2015 Agenda, 2014, S. 15. 
274  Vgl. NAZCA, Cooperative initiatives, o. J., o. S. 
275  Vgl. Scharlemann, J. et al., SDG Interactions, 2020, S. 1574; WBCSD, Vision 2050, 

2021, S. 89 ff.; Coenen, J. et al., Two degrees and SDGs, 2022, S. 1490., B2, Exper-
teninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 8, S. 119. 
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bekannte Finanzsystem auf begrenzten finanziellen Ressourcen basiert, poten-
zielle Externalitäten vernachlässigt und somit einem langfristig orientierten Kli-
maschutz im Wege steht.276 An dieser Stelle sei die Bedeutung des Privatsektors 
abermals hervorgehoben: Im Rahmen privat-staatlicher Partnerschaften lässt 
sich ein Umfeld gestalten, das eine höhere finanzielle Beteiligung im internatio-
nalen Klimaschutz ermöglicht und nachhaltig fördert.277 Die dabei zur Verfügung 
gestellten Finanzmittel erzielen noch eine andere Wirkung: Die kontinuierliche 
Berücksichtigung ökologischer, ökonomischer und sozialer Faktoren ermögli-
chen die gleichzeitige Einhaltung von Sozial- und Umweltstandards in durch Re-
gulierungsdefizite geplagten Regionen des Globalen Südens.278 Dies ist insofern 
von Bedeutung, da die vorherrschenden intransparenten Verhältnisse in den glo-
balen Lieferketten zunehmend an Brisanz gewinnen. Treiber in diesem Kontext 
ist eine besondere Form der MAP, die Standardisierungspartnerschaft.  

Standardisierungspartnerschaften verfolgen das Ziel, die Verbesserung ebenje-
ner intransparenten Verhältnisse in den Lieferketten vieler Unternehmen in Ent-
wicklungs- und Schwellenländern durch einen kooperativen Ansatz zur Einfüh-
rung und Einhaltung sozialer und ökologischer Standards zu bewirken.279 Die 
Unternehmen leisten damit antizipative Arbeit: Erstens gelingt es ihnen, drohen-
den Strafen bei Verstößen gegen das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz zu ent-
gehen, zweitens gehen sie auf das wachsende Interesse auf Nachfrageseite 
nach klimafreundlichen Produkten und Geschäftsmodellen ein und drittens stel-
len sie einen direkten Bezug zu der eigenen Wertschöpfungskette her.280 Letzte-
res geschieht häufig ohne Beiträge zur Klimafinanzierung bzw. Kompensations-
maßnahmen direkt zu beabsichtigen. Durch Insetting investieren die Unterneh-
men direkt in die eigene Wertschöpfungskette, mit dem Ziel, die Menschen, die 
für das Unternehmen im Globalen Süden tätig sind, zu unterstützen.281 Dafür ver-
trauen sie auf Partnerschaften vor Ort, um auf lokale Bedürfnisse einzugehen 
und einen emissionsarmen und entwicklungsgerechten Wandel an den Anfängen 

 
276  Vgl. WBCSD, Vision 2050, 2021, S. 100 f. 
277  Vgl. Hale, T., Climate Processes, 2018, S. 4 f.; WEF, Partnerships, 2022, S. 5, 11, 

14 ff. 
278  Vgl. B2, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 11, S. 125 f. 
279  Vgl. Herlyn, E., MAP, 2023, S. 26 ff.; B3, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, 

Frage 11, S. 126 f.; B5, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 11, S. 127. 
280  Vgl. Adhikari, B., Safaee Chalkasra, L. S., Private sector investment, 2021, S. 4 f.; 

Bundestag, Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, 2021, S. 2959 ff.; McKinsey & Com-
pany, Net-Zero transition, 2022, S. 2. 

281  Vgl. B2, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 9, S. 122. 
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der Wert-schöpfung anzustoßen.282 Neben den potenziellen Chancen, die Stan-
dardisierungspartnerschaften für Lieferketten weltweit bieten, sind an dieser 
Stelle auch die mit den sich ständig verändernden Berichts- und Regulierungs-
vorschriften verbundenen Herausforderungen für Unternehmen zu benennen.283 
Insbesondere wenn nicht alle Unternehmen einer Branche den gleichen Regula-
rien unterliegen, können Unternehmen die sich freiwillig höheren Standards un-
terwerfen mit Wettbewerbsnachteilen konfrontiert werden. Mit Änderungen in der 
Taxonomie-Verordnung und der Nachhaltigkeitsberichterstattungen stehen die 
Unternehmen vor der Aufgabe, strengeren regulatorischen Vorgaben gerecht zu 
werden.284 Dabei ist es nicht verwunderlich, dass diese Berichtspflichten als 
maßgebliche Hindernisse für sofortige Klimaschutzmaßnahmen von Unterneh-
men empfunden werden.285  

Angesichts dieser Hindernisse gewinnt eine weitere Form der MAP an Bedeu-
tung. Vor dem Hintergrund der Umsetzung der Agenda 2030 verfolgen Service-
partnerschaften das Ziel, wirksame Beiträge für eine nachholende Entwicklung 
zur Verfügung zu stellen. Dabei differieren die Beiträge von der finanziellen Un-
terstützung einzelner Teilprojekte bis hin zur vollständigen Realisierung eigener 
Projektvorhaben vorzugsweise in Regionen des Globalen Südens.286 So werden 
nicht nur die bereits aufgeworfenen Finanzierungsfragen adressiert, ebenso bie-
ten sie für partizipierende Unternehmen die Möglichkeit unmittelbar Wirkung in 
den Projektregionen zu erzielen. Beispielsweise verfolgt Unilever – eines der 
weltweit größten Unternehmen, das Verbrauchsgüter herstellt – das Ziel, mehr 
Verantwortung für die Herstellung und Nutzung seiner Produkte zu übernehmen, 
die nach eigenen Angaben täglich von nahezu 3,4 Milliarden Menschen genutzt 
werden. Damit dies erreicht werden kann und die Konsumentinnen und Konsu-
menten zur Transformation in Richtung eines umweltfreundlicheren und ressour-
censchonenden Konsumverhaltens beitragen können, wurde der Unilever Cli-
mate & Nature Fund gegründet. Im Zuge des Funds soll bis 2030 eine Milliarde 
Euro mobilisiert und in hochwertige Klima-und Umweltschutzprojekte investiert 
werden.287 

Die positiven Wirkungen von Standardisierungspartnerschaften sind Ziel des Ko-
operationsprojektes zwischen dem Fair Rubber e. V. und der Ralf Bohle GmbH, 
schließlich stellt Kautschuk einen wesentlichen Bestandteil und die wohl wich-

 
282  Vgl. IPI, Insetting, 2022, S. 6. 
283  Vgl. Herlyn, E., MAP, 2023, S. 33 f. 
284  Vgl. Bannier, C., Nachhaltigkeitsberichterstattung, 2023, S. 160 ff. 
285  Vgl. Rocher, A. et al., Climate Change, 2022, o. S. 
286  Vgl. Herlyn, E., MAP, 2023, S. 23 ff. 
287  Vgl. Unilever, Climate & Nature Fund, 2023, o. S. 
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tigste Ressource für die Fahrradreifenproduktion dar. Jedoch stellen niedrige 
Weltmarktpreise sowie partiell massive soziale und ökologische Probleme wie 
schlechte Arbeitsbedingungen, mangelnde Sicherheitsstandards und ein hoher 
Chemikalieneinsatz die Produzentinnen und Produzenten insbesondere von Na-
turkautschuk zunehmend vor die Herausforderung, einen ausreichenden Le-
bensunterhalt zu erwirtschaften.288 Im Rahmen des Kooperationsprojektes mit 
Fair Rubber adressiert der Fahrradreifenhersteller die Armutsentwicklung der 
Kautschukzapfenden. Durch die Zahlung einer Prämie auf jedes Kilo Naturkaut-
schuk verbessert sich die Einkommenssituation der Kooperative aus Zapferinnen 
und Zapfern sowie Kleinbauerinnen und Kleinbauern und diese werden nicht ge-
zwungen, die Plantagen aufzugeben oder nicht qualitätsgerecht zu bewirtschaf-
ten.289 Außerdem sind alle Produzierenden angehalten, ihre Plantagen nach Um-
welt- und Sozialstandards des Forest Stewardship Council (FSC) zertifizieren zu 
lassen.290 Der Fokus des Kooperationsprojektes dieser MAP liegt auf Entwick-
lungszusammenarbeit. Im Sinne eines wirkungsorientierten Klimaschutzes werden 
dabei weitere Co-Benefits entlang der Agenda 2030, u. a. zum SDG 1 (No 
Poverty), SDG 6 (Clean Water and Sanitation), SDG 13 (Climate Action) und SDG 
15 (Life on Land), erzielt sowie die drei Urgencies der Vision 2050 adressiert.  

Ein wirkungsorientierter Klimaschutz bietet für die Unternehmen neben der Be-
kämpfung des Klimawandels, dem Biodiversitätserhalt, dem Beitrag zu einer 
nachhaltigen Entwicklung und der Berücksichtigung von weiteren Handlungsfel-
dern aus dem Bereich der CSR eine monetär relevante Perspektive. Damit das 
Ziel, die Erderwärmung auf 2°C zu beschränken, weiterhin aufrecht gehalten wer-
den kann, bedarf es enormer Ambitionssteigerung unternehmerischer Klima-
schutzstrategien.291 Für die Etablierung klimafreundlicher Produkte und Ge-
schäftsmodelle, die einer nachholenden Entwicklung Rechnung tragen, werden 
Umsatzentwicklungen erwartet, die von derzeit 2 Milliarden Dollar auf 9 bis 12 
Milliarden Dollar im Jahre 2030 ansteigen.292 Vorreiterunternehmen auf Emissi-
onsreduktionspfaden eröffnet sich also die Chance, einen wirkungsorientierten 
Klimaschutz von Grund auf mitzugestalten und so Märkte zu schaffen, die das 
Bestehen der eigenen Geschäftstätigkeit langfristig absichern.293 

 
288  Vgl. Aidenvironment, Natural rubber, 2016, S. 5 ff. 
289  Vgl. ebd., S. 14; Schwalbe, CSR Bericht 2021, 2022, S. 32. 
290  Vgl. Aidenvironment, Natural rubber, 2016, S. 18 f. 
291  Vgl. CDP, Global Warming, 2022, S. 3 ff. 
292  Vgl. Hildebrandt, A. (Hrsg.), Klimawandel, 2020, S. 16; McKinsey & Company, Net-

Zero transition, 2022, S. 2. 
293  Vgl. McKinsey & Company, Green Business, 2022, S. 8. 
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5.2 Für den internationalen Klimaschutz 

Analog zu den positiven Auswirkungen eines wirkungsorientierten Klimaschutzes 
für die Unternehmen werden nachstehend die positiven Auswirkungen für den 
Klimaschutz in Gänze und damit für die Weltgemeinschaft zur Eindämmung des 
Klimawandels aufgezeigt. Das Fundament, um Entwicklungs- und Klimaschutz-
aktivitäten miteinander zu verbinden, wurde bereits im Jahr 2015 durch die Ver-
abschiedung der Agenda 2030 und des Pariser Klimaabkommens gelegt.294 Hin-
sichtlich der verbleibenden sieben Jahre zur Erreichung der 17 Nachhaltigkeits-
ziele und der benötigten rapiden Dekarbonisierung zur Eingrenzung der globalen 
Erderwärmung auf 2°C gilt es die wechselseitigen Wirkungen der beiden Agen-
den hervorzuheben und die sich dabei ergebenden Synergien vollumfänglich zu 
erschließen.295 Dieser Wunsch nach der gleichzeitigen Erzielung von Entwick-
lungs- und Klimawirkungen spiegelt sich in der zunehmenden Verwendung des 
Terminus Co-Benefits im Diskurs um die Agenda 2030 und das Pariser Klimaab-
kommen wider. Dabei werden sowohl die zahlreichen nicht klimabezogenen Aus-
wirkungen wie Armutsreduzierung, Gesundheitsschutz und Biodiversitätserhalt, 
die mit standardkonformen Klimaschutzprojekten einhergehen, als auch die vie-
len zusätzlichen Klimawirkungen, die im Rahmen der SDGs erzielt werden, inklu-
diert.296 Dass es dabei besonders um die Transformation von einer gemein-
schaftlichen Teilung der Belastungen in Richtung einer gemeinschaftlichen Tei-
lung der Chancen geht, bestätigt der Paradigmenwechsel im Zuge der Eindäm-
mung des Klimawandels, der sich als from a burden sharing to a benefit and 
opportunity sharing beschreiben lässt.297 Ein Vorteil, der Ausweitung der Per-
spektive auf die Co-Benefits, besteht überdies in den diversen sozialen, ökono-
mischen und ökologischen Effekten, die im Vergleich zu den Klimawirkungen di-
rekt erzielt werden.298  

Vor dem Hintergrund der – zu dem Zeitpunkt der Erstellung dieser Arbeit – ver-
gangenen Weltnaturkonferenz in Montreal (COP 15) gewinnt ein wirkungsorien-
tierter Klimaschutz zunehmend an Gewicht. So ist es nicht verwunderlich, dass 

 
294  Vgl. UN, Agenda 2030, 2015, S. 3 ff.; UNFCCC, Paris Agreement, 2015, S. 1 ff.; B7, 

Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 4, S. 108. 
295  Vgl. UNDESA, Co-Benefits, 2019, S. 70; Scharlemann, J. et al., SDG Interactions, 

2020, S. 1574. 
296  Vgl. Coenen, J. et al., Two degrees and SDGs, 2022, S. 1499; Karim, S., Ray, P., Co-

Benefits, 2022, S. 200 ff.; B2, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 6, S. 
112 f. 

297  Vgl. Helgenberger, S., Jänicke, M., Co-Benefits, 2017, S. 3 f.; Karim, S., Ray, P., Co-
Benefits, 2022, S. 200 ff. 

298  Vgl. Lou, J. et al., Co-Benefits, 2022, S. 2. 



KCN Schriftenreihe, Bd. 4, Timmerbeil Internationale Klimafinanzierung 

 

 
65 

zu Beginn der COP 15 die Unterbrechung der Zerstörungsorgie in den Ökosys-
temen weltweit als Hauptziel des internationalen Biodiversitätsschutzes festge-
legt wurde, das nur durch einen gemeinsamen überstaatlichen Friedenspakt mit 
der Natur und intensive internationale Zusammenarbeit erreicht werden kann.299 
Ebenso zeugen die in Montreal verabschiedeten 23 Ziele von der Notwendigkeit 
einer interdependenten Umsetzung der Agenda 2030 und des Pariser Klimaab-
kommens gleichermaßen.300 Insbesondere Ziel 8 und Ziel 19 adressieren die 
Stärkung der positiven Auswirkungen von Klimaschutz auf die biologische Vielfalt 
sowie die dafür dringend benötigte Steigerung der finanziellen Mittel, die durch 
den Fokus auf Co-Benefits und Synergien bei der Verfolgung der Post-2015 
Agenden erzielt werden können.301 An dieser Stelle sei die Notwendigkeit eines 
Konsenses im Rahmen globaler Klima- und Biodiversitätsschutzagenden sowie 
überdies in der globalen Entwicklungszusammenarbeit hervorgehoben, der die 
Wirkungsorientierung der unterschiedlichen Maßnahmen betont. Dabei bietet die 
Fokussierung auf die Erzielung von Co-Benefits nicht nur Vorteile aus Sicht der 
ökonomischen Effizienz und Effektivität. Gleichermaßen bietet ein gemeinschaft-
licher Konsens zwischen Politik und Klimaschutz die Chance, ein Rahmenwerk 
zu gestalten, das die weiteren positiven Auswirkungen auf Entwicklungsarbeit 
und Biodiversitätserhalt fördert.302  

Im Sinne eines wirkungsorientierten Klimaschutzes bestehen nicht nur Chancen, 
indem auf Co-Benefits bei der Bekämpfung direkter Klimafolgen gezielt wird. 
Ebenso gilt es, die Perspektive um die Anpassung an die Auswirkungen des Kli-
mawandels sowie die vorsorgliche Absicherung von Verlusten und Schäden zu-
künftiger Klimafolgen zu erweitern303 – insbesondere hinsichtlich der Transforma-
tionsunterstützung des Globalen Südens.304 Damit dies gelingt, bedarf es der Dif-
ferenzierung von lokalen und internationalen Bedürfnissen in der Erzielung von 

 
299  Vgl. UNEP, Biological Diversity, 2022b, S. 2. 
300  Vgl. UNEP, Biological Diversity, 2022a, S. 8 ff. 
301  Vgl. ebd., S. 10, 12. 
302  Vgl. Coenen, J. et al., Two degrees and SDGs, 2022, S. 1502; Karim, S., Ray, P., Co-

Benefits, 2022, S. 208.; B6, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 8, S. 
120; B7, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 8, S. 120 f. 

303  Die loss and damage Perspektive zielt auf die klimagerechte Unterstützung der am 
meisten durch Klimaschäden gefährdeten Bevölkerungsgruppen ab. Seit Jahren wird 
die finanzielle Unterstützung für die Schadensperspektive im Kontext der globalen 
Klimapolitik diskutiert. Erst die finalen Gespräche der COP 27 in Sharm el-Sheikh 
führten zu der Verabschiedung eines Klimaschadenfonds. Im Rahmen dieser Arbeit 
geht es über die reine Benennung der Schadensperspektive nicht hinaus, da diese in 
der Vergangenheit nicht vollumfänglich vom internationalen Klimaschutz bzw. der in-
ternationalen Klimafinanzierung abgedeckt wurde.  

304  Vgl. B2, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 6, S. 112 f. 
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Co-Benefits. Ergebnisse einer jüngst veröffentlichten Studie, die nachhaltige Ent-
wicklungswirkungen von Klimaschutzprojekten untersucht, lassen darauf schlie-
ßen, dass sich Co-Benefits entlang der Agenda 2030 keineswegs verallgemei-
nern lassen. Auswirkungen auf die nachhaltige Entwicklung sind kontextgebun-
den und können lokal teilweise stark in einzelnen Projekten variieren.305 Um der 
daraus resultierenden Herausforderung von partiell gegensätzlichen Klima-
schutz- und Entwicklungswirkungen auf lokaler und internationaler Ebene zu be-
gegnen, müssen lokale Bedürfnisse bei lokalen Klimaschutzprojekten berück-
sichtigt werden.306 So wird nicht nur den bestmöglichen lokalen Entwicklungswir-
kungen Rechnung getragen, gleichzeitig erfolgt die beabsichtigte bestmögliche 
Reduktion der Treibhausgasemissionen. Für die globale Perspektive des Klima-
schutzes bedeutet dies, dass die Wahrung lokaler Interessen und Prioritäten bei 
der Ausweitung des Engagements gewährleistet werden muss. Die simultane 
Berücksichtigung von Klimaschutzmaßnahmen und Entwicklungsaktivitäten führt 
zu einer Beschleunigung der globalen Emissionsreduktion, zu einer tieferen Ver-
flechtung der beiden Post-2015 Agenden und damit zum weiteren Abbau jedwe-
der Barrieren, die aufgrund von Entwicklungsunterschieden und unterschiedli-
chen Auswirkungen von Klimafolgen seit jeher zwischen den Agierenden im in-
ternationalen Klimaschutz bestehen.307 

Einigkeit zwischen der aktuellen Forschung und den hinzugezogenen Expertin-
nen und Experten besteht besonders in einem: Der weitere Erfolg von Maßnah-
men zur Eindämmung des Klimawandels ist abhängig von der Wirkungsorientie-
rung. Die Fokussierung auf weitere Co-Benefits wie den Biodiversitätserhalt oder 
die globale Armutsbekämpfung im Sinne der Urgencies der Vision 2050 bietet 
die Chance, zusätzliche finanzielle Unterstützung zu erhalten. Ferner gelingt es, 
weitere Interessensgruppen für dieses Vorhaben zu mobilisieren und somit dem 
übergeordneten Ziel der Staatengemeinschaft, der Erreichung der Agenda 2030 
und des Pariser Klimaabkommens näherzukommen.308  

  

 
305  Vgl. Wissner, N. et al., Co-Benefits, 2022, S. 37. 
306  Vgl. WBG, Climate Finance, 2018, S. 34; Karim, S., Ray, P., Co-Benefits, 2022, S. 209. 
307  Vgl. IPCC, Mitigation of Climate Change, 2022, S. 58. 
308  Vgl. Bain, P. et al., Co-Benefits, 2015, S. 4; Castro-Nunez, A., Climate Change, 2018, 

S. 12.; B1, B2, B4, B5, B6, B7, B8, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, 
Frage 8, S. 118 ff. 
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6 Handlungsempfehlungen 

Sieben Jahre verbleiben, damit die weltweit jährlich ausgestoßenen Treibhaus-
gasemissionen um 43 Prozent reduziert werden können. Nur so gelingt es, inner-
halb des verbleibenden CO2-Budgets in Höhe von ca. 1000 Milliarden Tonnen 
die Begrenzung der Erderwärmung auf idealerweise unter 2°C im Bereich des 
Möglichen zu halten.309 Innerhalb desselben Zeitraumes steht die Weltgemein-
schaft vor der Herausforderung, globalen Krisensituationen wie der Coronapan-
demie oder dem Ukraine-Konflikt zu entgehen, zunehmender Landflucht zu be-
gegnen, der Zerstörung von Ökosystemen im ländlichen oder marinen Raum ent-
gegenzuwirken, Armut zu bekämpfen sowie eine nachhaltige Entwicklung zu för-
dern, die über das Jahr 2030 hinaus der wachsenden Weltbevölkerung ein gutes 
Leben innerhalb der Grenzen unseres Planeten ermöglicht.310 Es ist von essen-
zieller Bedeutung, neben den staatlichen Agierenden den Privatsektor für die ge-
meinschaftliche Erreichung der aufgezeigten dringlichen Ziele zu gewinnen, denn 
die globalen Lieferketten – und damit die gesamte Wertschöpfung – sind maß-
geblich durch diese interdependenten Krisen beeinträchtigt. Das dafür benötigte 
Instrument heißt internationale Klimafinanzierung.311 Damit dessen Nutzung ef-
fektiv und effizient gewährleistet werden kann, gilt es, die Unternehmen zusätz-
lich zu dem allgemeinen Diskurs von unternehmerischen Nachhaltigkeitsstrate-
gien und Klimaschutz für die Maßnahmen der internationalen Klimafinanzierung 
zu sensibilisieren. Dafür werden nachstehend Handlungsempfehlungen formu-
liert, die die benötigte ganzheitliche Transformation hin zu einem weltweit emis-
sionsarmen Wirtschaftssystem fördern, positive Entwicklungswirkungen berück-
sichtigen und ein Zusammenwirken aller Beteiligten erleichtern sollen.312  

  

 
309  Vgl. IPCC, Physical Science Basis, 2021, S. 27 ff.; IPCC, Mitigation of Climate 

Change, 2022, S. 21. 
310  Vgl. UN, SDG Report, 2022, S. 2 ff.; Sachs, J. et al., Sustainable Development, 2022, 

S. vii ff. 
311  Vgl. Herlyn, E., Naturbasierte Lösungen, 2021, S. 3. 
312  S. dazu Herlyn, E., Klimaneutralität Privatsektor, 2018, S. 52 ff.; Bundesministerium 

für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit, Klimaschutz in Zahlen, 2021, S. 15; 
RNE, GIZ, Klimaneutralität, 2021, S. 13 f. 
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6.1 Umsetzbare Maßnahmen im Wettlauf gegen die Zeit 

Abbildung 8:  Status quo unternehmerischer Klimastrategien 

 

Zu Beginn sei die Relevanz einer soliden, auf der Analyse der Auswirkungen der 
eigenen unternehmerischen Geschäftstätigkeit auf die Umwelt basierenden Be-
standsaufnahme unterstrichen.313 Wie Abbildung 8 verdeutlicht, stellt eine Be-
standsaufnahme nach dem allgemeinen Verständnis aktueller unternehmeri-
scher Klimastrategien die Grundlage zur Ableitung der nächsten Schritte, etwa 
erster Reduktions- und Interventionsmaßnahmen sowie zur weiteren Formulie-
rung konkreter Zielvorgaben dar.314 Im Rahmen von CSR-Aktivitäten hat sich das 
Instrument der CO2-Bilanzierung etabliert, um die Auswirkungen des Unterneh-
mertums in die Währung (CO2-Äquivalente) der allgemeinen Klima- und Umwelt-
schutzdebatte zu überführen.315 Mithilfe der CO2-Bilanzierung lässt sich damit 
nicht nur der Status quo der durch das Unternehmen ausgestoßenen Treibhaus-
gasemissionen erheben, in gleichem Zuge werden die größten Emissionstreiber, 
sogenannte Emissions-Hot-Spots, erkennbar, welche wiederum als Hebel für die 
zielgerichtete Anwendung von Interventionsmaßnahmen dienen können.316 Da-
bei ist es wichtig, dass die von den Unternehmen frei zu wählende Analyseme-
thodik um weitere Aspekte als die reine emissionsseitige Betrachtung ergänzt 
wird. Im Zuge der für diese Arbeit durchgeführten Literaturanalyse als auch durch 
die Hinzunahme der Erkenntnisse aus den Interviews der Expertinnen und Ex-
perten lassen sich die folgenden zu ergänzenden Perspektiven benennen: die 
Auswirkungen der eigenen Geschäftstätigkeit auf die Ökosysteme sowie auf die 
betroffenen Bevölkerungsgruppen entlang der eigenen Wertschöpfungskette. 

 
313  Vgl. B2, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 128 f. 
314  Vgl. South Pole, Net Zero Report, 2022, S. 35; South Pole, Climate Neutrality, 2022, 

S. 3.; B5, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 129 f.; B6, Exper-
teninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 130. 

315  Die Termini CO2-Bilanzierung, Treibhausgasbilanzierung, Klimabilanzierung oder 
Ökobilanzierung beschreiben dabei eine Bilanzierungsmethodik, die im Greenhouse 
Gas Protocol bzw. der ISO 14064 schriftlich festgehalten und international anerkannt 
ist. Dem Umfang und Fokus dieser Arbeit geschuldet, wird nicht weiter auf die ver-
schiedenen Scopes bzw. Segmente der zu erstellenden Bilanz eingegangen. Auch 
weil diese sich teilweise stark von Unternehmen zu Unternehmen unterscheiden. 

316  Vgl. B4, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 129; B5, Experten-
interviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 129 f. 
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Damit sind maßgeblich Auswirkungen auf die biologische Vielfalt und die Wohl-
standsverteilung entlang der Wertschöpfung gemeint.317 Neben der Hervorhe-
bung des Ist-Zustandes der Umweltauswirkungen durch die Offenlegung der 
CO2-Bilanz ist es für die Unternehmen ferner von Bedeutung, sich zum aktuellen 
Stand der Klimawissenschaft zu bekennen.318 Gehen die Unternehmen die Ver-
pflichtung bspw. zum Pariser Klimaabkommen ein, akzeptieren sie die Heraus-
forderungen, die mit der Eindämmung des Klimawandels einhergehen. Erweitern 
sie diese Perspektive um weitere Aspekte der Agenda 2030 wie den Biodiversi-
tätserhalt und die Bekämpfung von sozialen Ungleichheiten, lösen sie damit die 
bestehende Debatte um die Koexistenz von Klima- bzw. Umweltschutz und Ent-
wicklungszusammenarbeit auf.319 Die Bestandsaufnahme sollte um weitere Wir-
kungsbereiche im Sinne eines wirkungsorientierten Klimaschutzes und einer 
nachhaltigen Entwicklung erweitert werden. Damit tragen die Unternehmen 
Sorge, dass die alleinige Nennung einer globalen Herausforderungen die Auf-
merksamkeit nicht von den anderen – damit verwobenen – Herausforderungen 
ablenken könnte.320 Zusätzlich hat eine wissenschaftlich fundierte Bestandsauf-
nahme die Möglichkeit, als Risikomanagementtool zu fungieren.321 Neben physi-
schen Risiken stellen auch transitorische Risiken wie zukünftige Gesetzgebun-
gen, die zu strengeren Emissionsauflagen oder CO2-Preisen führen können, eine 
Herausforderung für die eigene Geschäftstätigkeit dar.322 Unternehmen, die 
diese Risiken ganzheitlich adressieren und zur eigenen Entscheidungsfindung 
nutzen, eröffnet sich die Chance, Verluste und Schäden aus zukünftigen Klima-
folgen zu minimieren und abzuwenden. Dabei lohnt ein Blick in die Ausführungen 
zum Klima-Risikomanagement der Deutschen Gesellschaft für Internationale Zu-
sammenarbeit (GIZ).323  

Die Ralf Bohle GmbH könnte die seit 2018 jährlich erstellten Treibhausgasbilan-
zen sowie die seit letztem Jahr veröffentlichten CSR-Berichte um weitere als die 
bereits berücksichtigten Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 ergänzen.324 Eine 

 
317  Vgl. B1, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 128; B6, Experten-

interviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 130. 
318  Vgl. VCMI, Claims, 2022, S. 20; ICROA, Best Practice, 2022, o. S. 
319  Vgl. Herlyn, E., Co-Benefits, 2020, S. 140 ff. 
320  Vgl. Tosun, J., Climate Action, 2022, S. 5. 
321  Vgl. B7, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 6, S. 115; B4, Expertenin-

terviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 9, S. 123. 
322  Vgl. EIB, EU firms – Climate Change, 2021, S. 4 ff.; IPCC, Impacts, Adaption and 

Vulnerability, 2022, S. 18 f.; B4, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 1, 
S. 98; B4, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 2, S. 100. 

323  Vgl. GIZ, Climate Risk Management, 2021, S. 2 ff.; GIZ, Climate Risks, 2021, S. 3 ff. 
324  Vgl. Schwalbe, CSR Bericht 2021, 2022, S. 25. 
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intensivere Ausweitung der Kooperation mit dem Fair Rubber e. V. und eine wei-
tere Einbindung von Standardanbietenden aus dem Bereich Walderhalt und Um-
weltschutz könnte für den Fahrradreifenhersteller ein wirkungsvoller Schritt sein, 
zukünftigen Risiken, die aus gesetzlichen Verpflichtungen im Bereich der entwal-
dungsfreien Lieferketten entstehen könnten, zuvorzukommen. 

Nachdem die Bestandsaufnahme der Auswirkungen der unternehmerischen Tä-
tigkeit auf die Menschen und den Planeten abgeschlossen ist, gilt es zukünftige 
Vorhaben in Einklang mit klimawissenschaftlichen Entwicklungsszenarien zu 
bringen. Die Unternehmen werden so in die Lage versetzt, eine schnelle und ra-
pide Dekarbonisierung zu verfolgen, die gleichermaßen die Eindämmung des Kli-
mawandels und der Klimafolgen als Ziel hat. Dafür müssen sich die Unternehmen 
wissenschaftlich fundierte Ziele setzen.325 Etabliert hat sich in diesem Zusam-
menhang die Science Based Targets Initiative (SBTi). Die SBTi trägt den klima-
wissenschaftlichen Erkenntnissen Rechnung und konsolidiert globale unterneh-
merische Klimaschutzmaßnahmen unter einem Dach. Sie hat das Ziel, ein ge-
meinsames Verständnis zu schaffen, welche Geschäftsmodelle auch zukünftig 
mit dem Pariser Klimaabkommen und der Agenda 2030 vereinbar sein wer-
den.326 Gleichermaßen wie die Analyse des Ist-Zustandes, ist also die Analyse 
des Soll-Zustandes, um weitere Aspekte als die reine Emissionsminderung zu 
erweitern. Unternehmen, die ihre Zielsetzung auf ökologische, ökonomische und 
soziale Gesichtspunkte stützen, tragen so den drei großen Triebfedern – People, 
Planet, Profit – im privaten internationalen Klimaschutz Rechnung und bereiten 
systemisches Handeln vor, das einer hohen Wirkungsorientierung unterliegt.327 
Dafür können die Zielvereinbarungen gar nicht hoch genug aufgehängt werden. 
Stellen Klimarisiken eine von vielen Gefahren für das Fortbestehen der Ge-
schäftstätigkeit der Unternehmen dar, ist es folgerichtig, dass diese seitens des 
Top-Managements und insbesondere des Chief Executive Officers (CEO) Unter-
stützung erfahren.328 Derartige Zielsetzungen gilt es außerdem entlang der ge-
samten Wertschöpfungskette zu skalieren. So schaffen die Unternehmen es 
nicht nur, die Glaubwürdigkeit der eigenen Klimaschutz- und Entwicklungsaktivi-
täten abzusichern, ebenso leisten sie einen Beitrag zur globalen Klimagerechtig-
keit und setzten ein Zeichen für internationale Zusammenarbeit und Solidarität. 

 
325  Vgl. B4, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 6, S. 114; B6, Expertenin-

terviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 6, S. 114. 
326  Vgl. SBTi, Net-Zero, 2021, S. 4, 13. 
327  Vgl. Elkington, J., Triple Bottom Line, 1998, S. 70 ff.; Herlyn, E., Agenda 2030, 2020, 

S. 44; B6, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 130. 
328  Vgl. Rocher, A. et al., Climate Change, 2022, o. S.; B1, Experteninterviews, 2022, im 

Anhang Nr. 4, Frage 2, S. 99. 
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Unternehmen, denen es gelingt, wissenschaftlich fundierte Ziele erfolgreich ent-
lang der Wertschöpfungskette zu etablieren, können weitere Unternehmen und 
Zuliefererbetriebe für das gleiche Vorhaben gewinnen und so weitere Akteure für 
den weltweiten Klima- und Ressourcenschutz motivieren.  

Dies ist ganz im Sinne der von der Ralf Bohle GmbH veröffentlichten Klimastra-
tegie: Um das ambitionierte langfristige Ziel zur Erreichung von Netto-Null-Emis-
sionen bis zum Jahr 2040 zu bewältigen, könnte die verpflichtende Einhaltung 
klimawissenschaftlicher Zielsetzungen als Ausschreibungs- und Entscheidungs-
kriterium in den Gesprächen mit Partnerinnen und Partnern innerhalb der eige-
nen Wertschöpfungskette dienen.329  

Als Nächstes gilt es, den Fokus der Unternehmen auf einen Wissens- und In-
formationsaustausch zu legen – angefangen innerhalb der eigenen Strukturen. 
Ist vielerorts die Umsetzung von unternehmerischen Klimaschutzmaßnahmen 
mit Widerstand behaftet, kann eine zielgerichtete Aufklärung über die Notwen-
digkeit der Maßnahmen und die Einordnung in den klimawissenschaftlichen Dis-
kurs dabei helfen, Barrieren zu schrumpfen und Hürden zu überkommen.330 Das 
Scheitern bei der Eindämmung des Klimawandels, der weitere Verlust der biolo-
gischen Vielfalt und zunehmende Extremwetterereignisse stellen die drei größten 
Risiken des laufenden Jahrzehntes dar.331 Angesichts dieser Risiken kann das 
Schaffen eines Verantwortungsbewusstseins für das eigene Handeln innerhalb 
der Grenzen des Planeten und eine Sensibilisierung für die positiven Auswirkun-
gen systemischen Handelns im Sinne eines gleichzeitigen Klima- und Entwick-
lungsschutzes die intrinsische Motivation zur Veränderungsbereitschaft im eige-
nen Betrieb steigern. Ebenso kann im internationalen Gefüge das Vertrauen in 
die gemeinschaftliche Eindämmung globaler Krisen zurückgewonnen werden.332 
Der Tatsache geschuldet, dass der Klimawandel und seine Folgen keine Gren-
zen kennen, finden sich in den Lieferketten der Unternehmen partiell Regionen 
und Bevölkerungsgruppen vor, die durch die gewaltigen Zerstörungskräfte der 
Natur um ihre Heimat und ihren Wohlstand fürchten müssen. Wird die globale 
Perspektive beibehalten, eröffnet sich für die Unternehmen zusätzlich ein Bild, 
das hinsichtlich vorhandener Informations- und Technologieniveaus zur gleich-
zeitigen Bekämpfung des Klimawandels und der Gewährleistung der eigenen 

 
329  Vgl. Schwalbe, Klimaziele, 2022, o. S. 
330  Vgl. Adhikari, B., Safaee Chalkasra, L. S., Private sector investment, 2021, S. 14.; B4, 

Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 129. 
331  Vgl. WEF, Global Risks Report, 2022, S. 23. 
332  Vgl. B5, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 129 f. 
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Existenzsicherung teilweise stark entlang der eigenen Wertschöpfungskette va-
riiert. Unternehmen, die sich diesen ganzheitlichen Problemen stellen, werden 
zahlreiche Optionen der internationalen Zusammenarbeit eröffnet, in deren Zuge 
sich Synergieeffekte erzielen lassen.333  

Im Fall der Ralf Bohle GmbH könnte in Workshops das Know-how für ein emis-
sionsarmes und ressourcenschonendes Wirtschaften vermittelt werden. Dieser 
Wissenstransfer am Beginn der Wertschöpfungskette könnte eine langfristige 
Emissionsreduktion entlang der eigenen Zuliefererkette zur Folge haben. 

Abbildung 9:  Aufhebung des nationalen Fokus beim Klimaschutz 

 

 

 

 

In diesem Kontext kann den Unternehmen erstmalig das Instrument der interna-
tionalen Klimafinanzierung nähergebracht werden.334 Werden unternehmeri-
sche Klimaschutzmaßnahmen heutzutage auf die Grenzen der eigenen Ge-
schäftstätigkeit restringiert, kann das Instrument der internationalen Klimafinan-
zierung Unternehmen einen Maßnahmenkatalog eröffnen, der weit über die frei-
willige Kompensation der geschäftsrelevant ausgestoßenen Treibhausgase hin-
ausgeht. Dabei öffnet sich der Aktionsraum der Unternehmen nicht wie zuvor 
nach der bisher weithin etablierten zeitlichen Abfolge (Vermeiden, Reduzieren, 
erst dann Kompensieren), sondern die Maßnahmen können sofort angestoßen 
werden. Abbildung 9 verdeutlicht den durch die internationale Klimafinanzierung 
geschaffenen größeren Aktionsraum. So wird dazu beigetragen, das Paradigma 
Klimaneutralität hinsichtlich eines verantwortungsbewussten und wirkungsorien-
tierten Klimaschutzes aufzubrechen – über die eigene Wertschöpfung hinaus. 
Dies ist insofern von Bedeutung, da die gegenwärtigen Verhandlungen um den 
Artikel 6 des Pariser Klimaabkommen das weitere Fortbestehen der bilanziellen 

 
333  Vgl. Cohen, B. et al., Co-Benefits, 2021, S. 805 ff. 
334  Vgl. B5, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 4, S. 107; B1, Expertenin-

terviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 5, S. 108; B5, Experteninterviews, 2022, im 
Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 129 f. 
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Klimaneutralität nur unter Auflagen eines komplizierten Anrechnungsmechanis-
mus als realistisch erscheinen lassen.335 Ohnehin scheint das Instrument der frei-
willigen Kompensation den dahinter versteckten Mechanismus zur internationa-
len Klimafinanzierung zu limitieren.336 Der Erwerb von Emissionszertifikaten zur 
Finanzierung von Klima- und Entwicklungsprojekten ohne die Anrechnung auf 
die eigene Emissionsbilanz stellt für die Unternehmen eine Möglichkeit dar, drin-
gend benötigte Geldmittel in den Globalen Süden zu transferieren. Dabei erzielen 
sie weitreichende positive Auswirkungen mit einem effizienteren Mitteleinsatz als 
bei Projekten im Globalen Norden.337 Wird der Klimawandel vermehrt als globale 
Krise verstanden, können die weiteren Entwicklungs- und Biodiversitätswirkun-
gen der internationalen Klimafinanzierung das Narrativ weg von Trends zur Nati-
onalisierung oder Lokalisierung hin zu einem internationalen Klimaschutz führen, 
der auf nachholender Entwicklung, Gerechtigkeit und Integrität fußt.338  

Die im Rahmen der internationalen Klimafinanzierung geschaffenen Aktions-
räume bieten noch einen weiteren Vorteil: Die Unterstützung internationaler 
Klima- und Entwicklungsprojekte kann losgelöst von der Zeitachse herkömmli-
cher unternehmerischer Klimastrategien sofort stattfinden. So hat zum Beispiel 
die Sparkasse Wuppertal die Initiative „Wuppertal liegt im Regenwald“ als vor-
rausetzungsfreies Crowdfunding ins Leben gerufen. Im Rahmen der Initiative 
leisten Unternehmen, Bürgerinnen und Bürger und Sportvereine aus Wuppertal 
einen internationalen Beitrag zum Klimaschutz mit dem Ziel insgesamt 200.000 
Tonnen CO2-Emissionen zu neutralisieren.339 

Standardkonforme Klimaschutzprojekte sind dem Kriterium der Zusätzlichkeit 
und dem größeren Potenzial zu weiteren Entwicklungswirkungen geschuldet, 
vornehmlich in Regionen des Globalen Südens vorzufinden. Unternehmen, die 
Projekte finanzieren, die sowohl Emissionsreduktionen als auch weitere Co-Be-
nefits wie den Erhalt der Ökosysteme vor Ort, die saubere Trinkwasseraufberei-
tung oder die Verbesserung der Einkommenssituation der in den Projektregionen 
ansässigen Bevölkerungsgruppen erzielen, sind dazu angehalten, auf integre 

 
335  Vgl. Espelage, A. et al., Vermeidung Doppelzählung, 2021, S. 4 ff.; Espelage, A. et 

al., Artikel 6, 2021, S. 17 ff. 
336  Vgl. B1-B7, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 4, S. 105 ff. 
337  Vgl. Espelage, A. et al., Vermeidung Doppelzählung, 2021, S. 9.; B8, Experteninter-

views, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 6, S. 115. 
338  Vgl. Herlyn, E., Agenda 2030, 2020, S. 53; VCMI, 1.5°C, 2021, S. 11. 
339  Vgl. Sparkasse Wuppertal, CO2 reduzieren, 2023, o. S. 
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Standardanbietenden zurückzugreifen.340 Kostengünstige, nicht standardkon-
forme Klimaschutzprojekte stellen eine Gefahr für die Reputation der unterstüt-
zenden Unternehmen dar.341 Der Kauf und die Stilllegung von Emissionszertifi-
katen bspw. über das Register des GS kann für die Unternehmen als Absiche-
rung dienen, die Emissionsreduktionen und die nachhaltigen Entwicklungswir-
kungen tatsächlich erzielt zu haben.342 Die internationale Klimafinanzierung bie-
tet für Unternehmen die Chance, neben den aufgezeigten vielzähligen Klima- und 
Entwicklungswirkungen auch einen Beitrag zum Wissens- und Informationstrans-
fer zu leisten, der die Entwicklung dringend benötigter emissionsarmer Techno-
logien begünstigt. Der konsequente Einsatz dieses Instruments kann die freiwil-
lige Internalisierung der durch die nicht vermeidbaren und nicht weiter reduzier-
baren Treibhausgasemissionen entstehenden externen Kosten begünstigen.343  

Die Ralf Bohle GmbH hat im vergangenen Jahr Emissionszertifikate des VCS 
aus dem Bereich erneuerbare Energien erworben. Eine Ausweitung des Enga-
gements auf Projekte des GS aus dem Bereich naturbasierter Lösungen – auf-
grund der hohen Umweltintegrität dieser Projekte – kann weitere ökologische und 
soziale Co-Benefits erzielen, die nicht nur die eigene CSR-Strategie stärken, son-
dern auch klimaverträgliche Entwicklungspfade in den Projektregionen festigen. 
Um das zukünftige Engagement im unternehmerischen Klimaschutz stärker her-
vorzuheben und weitere Unterstützerinnen und Unterstützer zu gewinnen, kann 
die Ralf Bohle GmbH zukünftig geplante Beiträge zur internationalen Klimafinan-
zierung in einen „Schwalbe Climate Fund“ (SCF) einzahlen. Der SCF sollte dabei 
ähnlich wie das vorrausetzungsfreie Crowdfunding der Sparkasse Wuppertal als 
Vehikel dienen, wirkungsorientiert finanzielle Mittel zu mobilisieren, die für hoch-
wertige Klimaschutz- und Entwicklungsprojekte im Globalen Süden eingesetzt 
werden können. So könnte die Ralf Bohle GmbH neben den eigenen Beiträgen 
ihren Unternehmenspartnerschaften sowie Kundinnen und Kunden die Möglich-
keit bieten, beim Erwerb eines der Produkte des Unternehmens einen Anteil in 
den SCF einzuzahlen.  

Angesichts des schrumpfenden Zeithorizontes zur gleichzeitigen Erreichung des 
2°C-Ziels des Pariser Klimaabkommens und der 17 Nachhaltigkeitsziele der 
Agenda 2030 gilt es, die Ansätze der Unternehmen zu skalieren. Daher ist es von 

 
340  Vgl. B6, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 8, S. 120; B3, Expertenin-

terviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 11, S. 126 f. 
341  Vgl. B5, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 5, S. 109 f. 
342  Vgl. GS, Gold Standard, 2022, o. S. 
343  Vgl. Schallert, B. et al., Beyond SBTi, 2020, S. 6; Lüpke, H. V. et al., Globale Koope-

ration, 2021, S. 532; Herlyn, E., Naturbasierte Lösungen, 2021, S. 3; IPCC, Mitigation 
of Climate Change, 2022, S. 12 f. 
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entscheidender Bedeutung, dass Unternehmen auf ihre Klimaschutz- und Ent-
wicklungsaktivitäten aufmerksam machen, lassen sich doch so Mitstreitende und 
Nachahmende zur Bewältigung der globalen Herausforderung gewinnen.344 Je-
doch stellen potenzielle Greenwashing-Vorwürfe eine Gefahr für die Offenlegung 
unternehmerischer Klimaschutzmaßnahmen dar. Aus Angst, die eigene Reputa-
tion zu gefährden, machen Unternehmen weniger auf die von ihnen erreichten 
Klimaziele aufmerksam. Mit dem Begriff Green-hushing lässt sich dabei der 
Trend beschreiben, eigene – selbst ambitionierte – Klimastrategien unter Ver-
schluss zu halten, um nicht eine zu hohe Erwartung gegenüber dem eigenen 
Unternehmen zu schüren.345 Abhilfe schaffen kann in diesem Zusammenhang 
eine präzise und transparente Kommunikation in Hinblick auf die internationale 
Klimafinanzierung. Sehen sich Unternehmen also zunehmenden potenziellen 
Greenwashing-Vorwürfen sowie einer wachsenden Erwartungshaltung gegen-
über den eigenen Klimaschutzmaßnahmen ausgesetzt, kann eine klare Kommu-
nikation der geleisteten Beiträge und erzielten Wirkungen dazu führen, auf die 
positiven Auswirkungen der durchgeführten Maßnahmen aufmerksam zu ma-
chen. Dabei bietet eine transparente Kommunikation für die Unternehmen noch 
weitere Vorteile: Getreu dem Motto „Tue Gutes und rede darüber“ kann dies dazu 
führen, dass andere Unternehmen und Agierende auf die zahlreichen weiteren 
Wirkungsfelder aufmerksam werden, die sich durch die internationale Klimafinan-
zierung erzielen lassen. Bereits in Abschnitt 5.1 wurden die mannigfaltigen Sy-
nergieeffekte von MAPs aufgezeigt. Gelingt es den Unternehmen, durch diese 
Partnerschaften weitere Agierende für dasselbe übergeordnete Ziel zu gewinnen, 
kann ein einheitliches Verständnis entwickelt werden, bei dem Greenwashing 
durch Transparenz vorgebeugt wird, die Wirkungsorientierung eines ganzheitli-
chen Klimaschutzes betont und kooperative Ansätze als beste Chance, die inter-
dependenten Klima-, Natur- und Ungleichheitsagenden zu erreichen, herausge-
stellt werden.346 Insbesondere den privat-staatlichen Partnerschaften kann zu-
künftig eine bedeutende Rolle beigemessen werden. Beiden Parteien wird es un-
abhängig voneinander nicht gelingen, die klaffenden Finanz- und Ambitionslü-
cken im internationalen Klimaschutz und zur Eindämmung der drei Urgencies zu 
schließen. Sind die politischen Akteure maßgeblich für den Einsatz und die Ver-
teilung der Klimafinanzierung verantwortlich, kann – wohl wissend um die Finanz-

 
344  Vgl. Bain, P. et al., Co-Benefits, 2015, S. 4.; B5, Experteninterviews, 2022, im Anhang 

Nr. 4, Frage 3, S. 104. 
345  Vgl. South Pole, Net Zero Report, 2022, S. 12. 
346  Vgl. WEF, Partnerships, 2022, S. 4; Herlyn, E., MAP, 2023, S. 48 ff.; B3, Expertenin-

terviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 129. 
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stärke des Privatsektors – ein kooperativer Ansatz beiden Parteien Vorteile bie-
ten. Die öffentliche Hand übernimmt die Führung und Verantwortung zur Be-
kämpfung des Klimawandels und wird dabei durch den Privatsektor unterstützt. 
Den privaten Agierenden gelingt es, etwaige mit den Investitionen in Klima-
schutz- und Entwicklungsaktivitäten verbundene Risiken zu minimieren und fi-
nanzielle Vergünstigungen entsprechend den Risikoteilungsvereinbarungen zu 
erhalten.347 Gelingt es in diesem Kontext, den Unternehmen durch stabile und 
erleichternde politische Rahmenbedingungen den Weg zu ebnen und im Bereich 
Klimaschutz aktiv zu werden, können zahlreiche ökologische, ökonomische und 
soziale Wirkungen im Sinne der Klimafinanzierung im Globalen Süden erzielt 
werden. Zusätzlich bedienen sich die privat-staatlichen Partnerschaften dabei ef-
fizienteren Finanzierungsmöglichkeiten.348  

Für die Ralf Bohle GmbH sei an diesem Punkt hervorgehoben, dass neben der 
Kommunikation der Fortschritte bei der Erreichung der Klima- und CSR-Strate-
gien im Zuge der nichtfinanziellen Berichterstattung die Kommunikation der im 
jeweiligen Berichtsjahr unterstützten Klima- und Entwicklungsprojekte in Erwä-
gung zu ziehen ist. So kann nicht nur auf die vom Unternehmen zusätzlich zu 
den Reduktionsmaßnahmen durchgeführten Klimaschutz- und Entwicklungs-
maßnahmen aufmerksam gemacht werden, ebenso können die Maßnahmen der 
internationalen Klimafinanzierung der breiten Masse zugänglich gemacht wer-
den.  

Ausgehend von den Erkenntnissen in diesem Kapitel konnten den Unternehmen 
fünf Handlungsfelder nähergebracht werden, die in keiner zeitlichen Abhängigkeit 
zueinanderstehen und die als Grundlage für die Ableitung der sieben Handlungs-
empfehlungen für die Ralf Bohle GmbH fungierte. Die im Verlauf dieses Kapitels 
für die Ralf Bohle GmbH formulierten Handlungsempfehlungen, werden in Abbil-
dung 10 aufgeführt. 

 
347  Vgl. Gardiner, A. et al., Climate Finance, 2016, S. 8 ff. 
348  Vgl. ebd., S. 27 ff.; B8, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 8, S. 121. 
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Abbildung 10:  Handlungsempfehlungen für die Ralf Bohle GmbH 

 

Analog zu den in dieser Arbeit abgeleiteten Handlungsempfehlungen werden den 
Unternehmen in der Vision 2050 des WBCSD Handlungsmöglichkeiten aufge-
zeigt. So gilt es, eine Transformation einzuleiten, die den drei Urgencies gleich-
ermaßen begegnet und einer wachsenden Weltbevölkerung ein gutes Leben in-
nerhalb planetarer Grenzen ermöglicht. Dafür sind die Unternehmen angehalten, 
z. B. ihre Energie aus emissionsfreien Quellen zu beziehen, die Unternehmens-
flotte zu elektrifizieren, der SBTi beizutreten, die Geschäftsmodelle in Richtung 
Kreislaufwirtschaft zu entwickeln, ökologische und soziale Externalitäten der ei-
genen Geschäftstätigkeit zu bepreisen, die Arbeits- und Lebensbedingungen ent-
lang der eigenen Wertschöpfungskette zu verbessern, internationale Zusammen-
arbeit mit der Politik zu forcieren oder sich dem klima- und sozialgerechten Um-
gang mit Wasser und Nahrungsmitteln zu widmen.349 Die Unternehmen können 
vor diesem Hintergrund als Transformationshelfende dienen, um den Status quo 
im internationalen Klimaschutz zugunsten einer wirkungsorientierten, globalen 
und gerechten Zeitenwende zu verschieben. Damit der systemische Wandel ge-
lingt, müssen lediglich vier Interaktionsfelder in der Wechselbeziehung mit dem 

 
349  Vgl. WBCSD, Vision 2050, 2021, S. 9, 27, 37, 43, 49, 55, 67, 73, 79, 97 ff. 
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Unternehmensumfeld intakt gehalten werden: klimagerechte Finanzierungsme-
chanismen, klimafreundliche Innovationen, verantwortungsbewusste Individuen 
und förderliche politische Rahmenbedingungen.350 Abbildung 8 verdeutlicht den 
in diesem Kapitel beschriebenen, durch die Handlungsempfehlungen leichter zu 
bewerkstelligenden, Transformationsprozess in Richtung eines wirkungsorien-
tierten Klimaschutzes. 

Abbildung 11:  Handlungsempfehlungen zur Transformation in Richtung eines 
wirkungsorientierten Klimaschutzes 

 

Quelle: In Anlehnung an WBCSD, Vision 2050, 2021, S. 91 

Für die Unternehmen und den internationalen Klimaschutz lässt sich somit 
schlussfolgern, dass sich aus dem Korsett des vorherrschenden national gepräg-
ten Klimaschutzes nur befreit werden kann, wenn kooperative Ansätze in den vier 
Facetten Finanzierung, Innovation, Individualverhalten und Politik verfolgt wer-
den. Wie bereits das Kapitel 2.3 nachdrücklich gezeigt hat, kann ein verursacher-
gerechtes Finanzierungsvolumen – im Sinne des 100 Mrd. Versprechens – nur 
erreicht werden, wenn die staatlichen Agierenden durch den Privatsektor unter-
stützt werden. Bedienen sich die Unternehmen dabei des Instruments der inter-
nationalen Klimafinanzierung können sie losgelöst von der gegenwärtigen zeitli-
chen Abfolge des internationalen Klimaschutzes sofort Klimawirkungen erzielen, 

 
350  S. dazu ebd., S. 97. 
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indem sie hochwertige Klimaschutzprojekte unterstützen. Ebenso lohnt sich die 
Auseinandersetzung mit klimafreundlichen und emissionsmindernden Technolo-
gien. Die Förderung solcher Innovationen bietet nicht nur das Potenzial, die ge-
genwärtige Nutzung fossiler Energieträger zu reduzieren, ebenso lassen sich fos-
sile Emissionen durch CCS an dem Ort neutralisieren, wo sie entstehen. Eine 
weitere Transformationshilfe stellt die Einbindung der Mitarbeitenden der Unter-
nehmen und die Veränderung des Individualverhaltens dar. Gelingt es, die An-
gestellten als Mitstreitende für das gleiche übergeordnete Ziel zu gewinnen, kön-
nen die Unternehmen die Wirkungsbreite ihrer Maßnahmen erhöhen. Angesichts 
der mit der Transformation in Richtung eines wirkungsorientierten, sozialgerech-
ten internationalen Klimaschutzes verbundenen Herausforderungen kann ein ko-
operativer Ansatz für die Unternehmen die Chance bieten, nationaler und inter-
nationaler Politik einen Anreiz zu geben, es den Unternehmen und dem gesam-
ten Privatsektor zu erleichtern im internationalen Klimaschutz aktiv zu werden. 

 

6.2 Mehr als Klimaschutz: zusätzliche Beiträge 

Ein internationaler Klimaschutz, der neben der Emissionsminderung positive 
Auswirkungen auf die biologische Vielfalt, die internationale Entwicklungszusam-
menarbeit oder weitere Co-Benefits im Sinne der Agenda 2030 adressiert, ist ein 
Klimaschutz, der Emissionsniveaus global verrechnet und nicht auf nationale, lo-
kale oder individuelle Klimabilanzen verteilt. Bestimmt gegenwärtig besonders 
der Wunsch nach der Erreichung bilanzieller Klimaneutralität die Investitionsbe-
reitschaft der Unternehmen in Emissionszertifikate, wird sich diese Nachfrage 
den neuen Ansätzen und Mechanismen des Artikel 6 des Pariser Klimaabkom-
mens anpassen müssen.351 Daraus erwächst für die Unternehmen die Heraus-
forderung, ihr derzeitiges und zukünftiges Engagement im Bereich Klimaschutz 
adäquat zu positionieren. Bereits in Abschnitt 2.3 dieser Arbeit wurden dafür kurz 
die Contribution Claims beschrieben. Im Sinne der ergebnisorientierten Klimafi-
nanzierung leisten die Unternehmen Beiträge zur Erreichung eines NDCs eines 
beliebigen Staates. Der Kauf von Emissionszertifikaten ermöglicht dabei nicht 
eine Verrechnung mit der eigenen Emissionsbilanz, sondern die Emissionsreduk-
tionen werden auf die nationalen Minderungsziele eines Landes projektbasiert 
angerechnet.352 Diese Claims stellen somit für die Unternehmen eine intelligente 
Lösung dar, den in Abschnitt 3.2 skizzierten komplizierten Anrechnungsmecha-

 
351  Vgl. South Pole, VCM, 2022, S. 8; NCI, Corporate Monitor, 2022, S. 35; World Bank, 

Carbon Pricing, 2022, S. 40; GS, Cooperative Approaches, 2022, S. 3 f. 
352  Vgl. WBG, Country Perspectives, 2021, S. 25. 
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nismus (Anrechnung der erworbenen Emissionsreduktionen auf die eigene Emis-
sionsbilanz ausschließlich mit CA möglich) des Artikel 6 des Pariser Klimaab-
kommen zu entgehen. Erlauben die Contribution Claims es den Unternehmen in 
diesem Kontext einen Klimaschutzbeitrag in einem anderen Land zu leisten, er-
öffnet sich die Frage, was den Unternehmen als Gegenwert ihres Engagements 
geboten werden kann.353 Die Antwort liegt auch hier in der Kommunikation eines 
wirkungsorientierten Klimaschutzes.354 Gelingt es den Unternehmen auf die wei-
teren positiven Auswirkungen der geleisteten Beiträge zur Klimafinanzierung auf-
merksam zu machen, kann die anfängliche Komplexität dieses neuen Claims ge-
mindert und auf bekannte Wirkungsfelder bspw. im Sinne der Agenda 2030 hin-
gewiesen werden.355 Stellen Co-Benefits in Bezug auf weitere SDGs neben der 
Höhe der Emissionsreduktion bereits heute zusätzliche Entscheidungskriterien 
für die Auswahl von unternehmerischen Klimaschutzprojekten dar, kann die Dar-
stellung der Begünstigten, das Volumen des Beitrages und die weiteren erzielten 
Entwicklungswirkungen die Claims positiv aufladen und die Akzeptanz erhö-
hen.356 Die Unterstützung des Paradigmenwechsels im privaten internationalen 
Klimaschutz zugunsten der Contribution Claims kann für die Unternehmen über-
dies weitere Vorteile bieten. Nicht nur können sie den aktuellen Greenwashing-
Debatten proaktiv zuvorkommen, indem sie durch eine hohe Transparenz und 
Umweltintegrität in der Kommunikation dem Double Counting von Emissionsre-
duktionen vorbeugen.357 Ebenso legen sie den Fokus auf die so dringend benö-
tigten finanziellen Beiträge für die Eindämmung des Klimawandels und die Be-
werkstelligung einer generationengerechten nachholenden Entwicklung im Glo-
balen Süden. Unternehmen, die in der Nutzung der Contribution Claims voran-
gehen, tragen somit zur Stärkung der Integrität im internationalen Klimaschutz 
bei, schaffen Transparenz zur Beurteilung konkreter Maßnahmen zur Eindäm-
mung des Klimawandels und demonstrieren ihr Engagement in der Effektivfinan-
zierung zusätzlicher Entwicklungsaktivitäten.358 Rücken die Claims die Wirkungs-
felder der unterstützten Projekte in den Vordergrund, stellen sie für die Unterneh-
men lediglich eine neue Hülle für die bereits im Rahmen der freiwilligen CO2-

 
353  Vgl. B2, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 7, S. 116 f. 
354  Vgl. Fearnehough, H. et al., VCM, 2020, S. 88. 
355  Vgl. B6, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 13, S. 134. 
356  Vgl. Fearnehough, H. et al., VCM, 2020, S. 38; TSVCM, Final Report, 2021, S. 5; 

Wissner, N. et al., Co-Benefits, 2022, S. 6.; B2, Experteninterviews, 2022, im Anhang 
Nr. 4, Frage 13, S. 132 f.; B5, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 13, 
S. 134. 

357  Vgl. B4, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 13, S. 133. 
358  Vgl. VCMI, Claims, 2022, S. 12 f. 
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Kompensation erzielten Klima- und Entwicklungswirkungen dar. Besteht die Not-
wendigkeit nach einem Konsens im internationalen Klimaschutz, kann die ein-
heitliche Verwendung ebendieser Claims den Fokus auf die erzielten Wirkungen 
in den Projektregionen und für den Klimaschutz in Gänze legen und weniger die 
jeweiligen unternehmerischen Klimastrategien hervorheben. Anbietende und 
Nachfragende von Projekten mit weiteren Co-Benefits im Sinne der Agenda 2030 
leisten bereits heute einen wichtigen Beitrag, den Paradigmenwechsel von der 
eindimensionalen – ausschließlich auf Emissionsreduktionen fokussierten – Kli-
maneutralität hin zu den mehrdimensionalen – zu gleichen Teilen Entwicklungs-
wirkungen berücksichtigenden – Beiträgen zur internationalen Klimafinanzierung 
zu unterstützen. 
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7 Fazit 

Der Klimawandel und seine Folgen gelten im sicherheitspolitischen Diskurs als 
Krisenmultiplikator.359 Extreme Wetterereignisse wie intensivere Dürreperioden, 
Waldbrände, häufigere Starkniederschlagsereignisse und Überflutungen sowie 
weitere Folgen des durch den Menschen verursachten Klimawandel wie der zu-
nehmende Biodiversitätsverlust und die globalpolitischen Spannungen aufgrund 
der wachsenden Ungleichheiten im Nord-Süd-Gefälle gefährden weltweit mehr 
als 3,3 Milliarden Menschen.360 Daher ist es von immenser Bedeutung, Syner-
gien in der gleichzeitigen Bekämpfung der interdependenten globalen Krisen zu 
erzielen. An Gewicht gewinnt in diesem Zusammenhang ein durch den Privat-
sektor angeführter wirkungsorientierter Klimaschutz. Akute gesetzliche Anforde-
rungen an Großunternehmen nehmen kurz- und mittelfristig auch kleinere Unter-
nehmen in die Pflicht, im Bereich der unternehmerischen Verantwortung aktiv zu 
werden und Klimaschutz sowie eine nachhaltige Entwicklung transparent zu ad-
ressieren.361 Den kleinen und mittelständischen Unternehmen kommt eine tra-
gende Rolle zu, als Pioniere ein emissionsarmes Wirtschaftssystem voranzutrei-
ben, in dem alle Akteure gleichermaßen an den Ressourcen und dem Wohlstand 
unserer Erde partizipieren können. Damit dies gelingt, bedarf es nachhaltiger 
Entwicklung und klimafreundlicher Innovationen.362 Bei alledem besteht aller-
dings die Gefahr, dass ein Übermaß an Regulierung und Bürokratie wichtige Res-
sourcen der Unternehmen vereinnahmt und wirkungsorientierte Beiträge letztlich 
verhindert. 

Die vom Privatsektor unterstützte internationale Klimafinanzierung als Instrument 
des globalen Klimaschutzes hat das Potenzial, die in Abschnitt 2.3 aufgezeigte 
Finanzierungslücke der Klimapolitik und supranationaler Klimaabkommen zu 
schließen. Voraussetzung ist ein zielgerichtetes und wirkungsorientiertes Vorge-
hen. Der Fokus der vorliegenden Arbeit lag auf dem Privatsektor und abgeleite-
ten Maßnahmen im Sinne der internationalen Klimafinanzierung und der Vision 
2050 des WBCSD, die sich stark auf Interdependenzen beispielsweise zu den 17 
SDGs der Vereinten Nationen beruft. Die zum Ende der Arbeit abgeleiteten 
Handlungsempfehlungen zeigen Unternehmen einen Weg auf, mehr Mittel zur 
Klimafinanzierung bereitzustellen. Dafür muss im Vorfeld eine transparente Aus-
einandersetzung mit den eigenen Klima- und Umweltauswirkungen stattgefun-
den haben, eine ambitionierte, aber realistische Zielsetzung festgelegt und die 

 
359  Vgl. Dröge, S., Klimafolgen, 2019, S. 406. 
360  Vgl. IPCC, Impacts, Adaption and Vulnerability, 2022, S. 7–15. 
361  Vgl. Hausding, G., CSR-RUG, 2017; Bundestag, CSR-RUG, 2017, S. 802 ff. 
362  Vgl. Bauer, S. et al., Klimakooperation, 2021, S. xvii. 
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dabei gesammelten Erfahrungen im eigenen Unternehmen und entlang der Wert-
schöpfung geteilt worden sein. Nutzenstiftend ist es in diesem Zusammenhang, 
die mehrdimensionalen Auswirkungen des unternehmerischen Klimaschutzen-
gagements besonders im Globalen Süden in den Vordergrund zu rücken. Dafür 
wurde die internationale Klimafinanzierung als wirkungsorientiertes Instrument 
für die Unternehmen herausgearbeitet, welches losgelöst von der Zeitachse her-
kömmlicher unternehmerischer Klimastrategien sofort Aktionsräume im globalen 
Klimaschutz eröffnet. Sollte es mit dieser Arbeit gelingen, anhand wirkungsorien-
tierter Maßnahmen den Schwerpunkt unternehmerischer Klimaschutzinitiativen 
auf einen ganzheitlichen Ansatz im Einklang z. B. mit den SDGs und dem Pariser 
Klimaabkommen zu legen, wird so nicht nur ein Beispiel für den möglichen Bei-
trag des Privatsektors zu einer nachhaltigen Entwicklung geschaffen, die Unter-
nehmen erhalten außerdem einen Ausblick auf Maßnahmen zur langfristigen Ab-
sicherung ihrer grundsätzlichen Wertschöpfungsfähigkeit.  

Nachstehend werden die in Kapitel 1 dargelegten Forschungsfragen aufgegriffen 
und im Rahmen einer Nutzenquantifizierung beantwortet. Danach gilt es dieser 
Untersuchung zugrunde liegende Limitationen aufzudecken, bevor abschließend 
ein Ausblick auf weitere – aus der Substanz dieser Arbeit abgeleitete – For-
schungsvorhaben gegeben wird. 

 

7.1 Nutzenquantifizierung 

Im Rahmen dieser Arbeit wurde aufgezeigt, dass das gestiegene Volumen an 
gehandelten Zertifikaten auf dem VCM aus dem wachsenden Interesse der Un-
ternehmen resultiert, die eigenen Emissionen durch den Erwerb dieser Zertifikate 
auszugleichen und das Unternehmen auf den Pfad der Klimaneutralität zu brin-
gen.363 Übersteigt das Interesse der Unternehmen die reine emissionsseitige 
Wirkung der Klimaschutzmaßnahmen, kann die Wahl der Credits über weitere 
von den unterstützten Projekten erzielte Co-Benefits entscheiden. Dabei werden 
die weiteren Wirkungen der Kompensationsmaßnahmen z. B. auf dem deut-
schen Markt gegenwärtig nur nebensächlich als Entscheidungskriterium für den 
Zertifikatskauf hinzugezogen.364 Im internationalen Vergleich rückt ein ganzheit-
licher Klimaschutz, der zusätzlich zu den Klimawirkungen weitere Co-Benefits 

 
363  Vgl. Carvalho, M. et al., Offsetting, 2021, S. 26; Forest Trends, VCM, 2022, S. 3; World 

Bank, Carbon Pricing, 2022, S. 38. 
364  Vgl. AEK, Treibhausgas-Kompensationsmarkt, 2020, S. 16; Machnik, D. et al., Frei-

willige Kompensation, 2022, S. 21, 26 ff. 
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erzielt, in den Fokus:365 So sind es überwiegend Projekte aus den Kategorien 
erneuerbare Energien und naturbasierte Lösungen, die von Unternehmen auf 
dem VCM nachgefragt werden, da diese Projektkategorien eine hohe Anzahl an 
Co-Benefits erzielen.366 Als Absicherung der positiven ökologischen und sozialen 
Wirkungen dienen den Unternehmen die Standardanbietenden auf dem VCM. Im 
Zuge dieser Arbeit wurde dabei maßgeblich der als führend angesehene Gold 
Standard als Orientierungspunkt für die Unternehmen herausgestellt. Neben der 
Validierung weiterer Entwicklungswirkungen bietet die Wahl solider Standards für 
die Unternehmen noch einen weiteren Nutzen. Angesichts aktueller Debatten um 
die Gültigkeit gehandelter Credits im Zuge der aktualisierten Anrechnungsme-
chanismen des Pariser Klimaabkommens kann das Vertrauen auf die genannten 
Standardanbieter etwaigen Vorwürfen des Greenwashings und Double 
Countings zuvorkommen und die Unternehmen dabei unterstützen, unlauteren 
von integren privaten Klimaschutz zu unterscheiden.367 Folgerichtig konnte im 
Zuge der Beantwortung der ersten Forschungsfrage das Engagement der Unter-
nehmen vom derzeitigen am Markt etablierten Instrument der freiwilligen CO2-
Kompensation differenziert werden. Als Instrument kanalisiert die Kompensation 
zwar die Entschlossenheit der Unternehmen, im internationalen Klimaschutz ak-
tiv zu werden, lässt diese jedoch wegen der angestrebten bilanziellen Klimaneut-
ralität als eindimensional – ausschließlich auf Emissionsreduktionen fokussiert – 
erscheinen. Vielmehr bedienen sich die Unternehmen der Maßnahmen der inter-
nationalen Klimafinanzierung und tragen durch die Unterstützung mehrdimensi-
onal wirksamer Kompensationsprojekte zur Bekämpfung der globalen Klima- und 
Ungleichheitskrise bei. 

Im Verlauf der Arbeit wurde darüber hinaus deutlich, dass das 2°C-Ziel des Pari-
ser Klimaabkommens nur unter enormer Steigerung der Finanzmittel erreicht 
werden kann.368 Insbesondere die Interdependenzen zu globalen Herausforde-
rungen wie dem Verlust der biologischen Vielfalt und dem Auseinanderdriften von 
Arm und Reich befeuern die Notwendigkeit einer Skalierung der Mittel im inter-
nationalen Klimaschutz. Am Beispiel des NDCs Indonesien konnte aufgezeigt 
werden, dass die staatlichen Beiträge zu kurz kommen, um die nationalen Min-

 
365  Vgl. EDF et al., VCM, 2021, S. 2 f.; Forest Trends, VCM, 2021, S. 1; South Pole, VCM, 

2022, S. 6. 
366  Vgl. Smith, P. et al., GHG Removal, 2019, S. 275 ff.; Carbon Direct, Offsets, 2022, 

S. 5 f.; Wissner, N. et al., Co-Benefits, 2022, S. 13 ff. 
367  Vgl. B8, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 131. 
368  Vgl. IMF, WBG, Billions to Trillions, 2015, S. 1 ff.; UNFCCC, NDC Synthesis Report, 

2021, S. 4. 



KCN Schriftenreihe, Bd. 4, Timmerbeil Internationale Klimafinanzierung 

 

 
85 

derungsziele der Staaten zu erreichen. Werden zusätzlich Beiträge zur Klimafi-
nanzierung zur Kalkulation hinzugezogen, erscheinen die vorbehaltlich dieser 
Zuwendungen gesetzten ambitionierteren Ziele als unerreichbar. Dies ist insbe-
sondere der Tatsache geschuldet, dass ein Großteil der Klimafinanzierungsbei-
träge aus Darlehen besteht, die eines Tages zurückgezahlt werden müssen.369 
Beschreibt die frühzeitige Verfügbarkeit von Elektrizität einen bedeutsamen 
Schritt in der Entwicklung heutiger prosperierender Volkswirtschaften, kann die 
Bereitstellung emissionsarmer Elektrizität sowie die Skalierung von CCS-Tech-
nologien, Entwicklungs- und Schwellenländer dazu befähigen, Entwicklungs-
sprünge zu machen, um ebenso an dem Wohlstand unseres Planeten zu partizi-
pieren, ohne die globale Emissionsbilanz zu erhöhen.370 Die Unternehmen konn-
ten im Zuge der Beantwortung der zweiten Forschungsfrage als treibende Kraft 
herausgearbeitet werden, um den staatlichen Sektor bei der globalen Emissions-
reduktion zu unterstützen und die derzeitigen Temperaturpfade von 2,7°C bis 
zum Ende des Jahrhunderts in Richtung der 2°C-Grenze zu bewegen. Durch 
Wissens- und Technologietransfers statten sie Länder im Globalen Süden mit 
klimafreundlichem Know-how aus. Durch Beiträge zur Klimafinanzierung beteili-
gen sie sich, um bei der Finanzierung der Bekämpfung des Klimawandels from 
Billions to Trillions zu kommen. Dabei konnte im Verlauf der Arbeit aufgezeigt 
werden, dass eine hohe Wirkungsorientierung bei der Mittelvergabe Synergien 
fördert, die neben der Bekämpfung des Klimawandels gleichermaßen auf weitere 
Naturschutz- und Entwicklungsagenden einzahlen. Ermöglichen die Geldmittel 
und Technologien den Empfängerländern, Emissionsminderungen zu erzielen 
und ambitioniertere Klimaziele zu setzen, kann dieser Unterstützungsprozess 
dazu führen, dass dem Prinzip der Reziprozität folgend, die global zur Schließung 
der Finanzierungslücke im internationalen Klimaschutz zur Verfügung gestellten 
Mittel steigen.  

Bei der tieferen Untersuchung eines wirkungsorientierten Vorgehens konnten als 
Folge Chancen sowohl für die im internationalen Klimaschutz aktiven Unterneh-
men als auch für den Klimaschutz in Gänze identifiziert werden. Zeigt die inter-
nationale Klimafinanzierung Wirkungsrichtungen auf, die weit über die Klimaper-
spektive hinaus gehen, kann die stärkere Einbindung dieses Instruments in die 
Klimastrategien der Unternehmen einen systemischen Wandel initiieren, der zu 
gleichen Teilen die Erfüllung der Klima- und Entwicklungsagenden adressiert.371 

 
369  Vgl. Suroso, D. S. A. et al., Climate Finance NDCs, 2022, S. 191. 
370  Vgl. B5, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 7, S. 117. 
371  Vgl. Fearnehough, H. et al., VCM, 2020, S. 38; Coenen, J. et al., Two degrees and 

SDGs, 2022, S. 1489 f.; B7, B8, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 8, 
S. 120 f. 
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Dabei versetzt die gleichzeitige Berücksichtigung dieser beiden globalen Trieb-
federn die Unternehmen in die Lage, kosteneffizient zu handeln. Überdies konn-
ten bei der Beantwortung der dritten Forschungsfrage die förderlichen Bedingun-
gen herausgestellt werden, die die Politik schaffen kann, um den Unternehmen 
ein wirkungsorientiertes Vorgehen zu erleichtern.372 So wurde am Beispiel von 
privat-staatlichen Partnerschaften beschrieben, dass die staatlichen Akteure 
zwangsläufig in die Lage versetzt werden müssen, die kurzfristige Ausrichtung 
des Finanzsystems zu transformieren. Dafür müssen die mit dem Ausstoß von 
Treibhausgasemissionen verbundenen Externalitäten bei der Vergabe langfristi-
ger Mittel berücksichtigt werden. Wurden am Beispiel der Servicepartnerschaft 
Chancen von MAPs für das Aktivwerden von Unternehmen im internationalen 
Klimaschutz aufgezeigt, so sind es insbesondere weitere ökologische und soziale 
Wirkungen im Sinne der Agenda 2030, die durch die Förderung hochwertiger 
Klimaschutzprojekte in Regionen des Globalen Südens erzielt werden können.373  

Angesichts ihrer CSR-Aktivitäten kann ein wirkungsorientiertes Vorgehen für die 
Unternehmen auch monetär interessant sein: So werden den voranschreitenden 
Unternehmen in gegenwärtigen Studien lukrative Märkte in Aussicht gestellt, die 
durch die Transformation hin zu klimafreundlichen Geschäftsmodellen erschlos-
sen werden können und die Absicherung der langfristigen Geschäftsfähigkeit zur 
Folge haben.374 Neben den Unternehmen wurde insbesondere der globale Kli-
maschutz als Profiteur eines wirkungsorientierten Vorgehens identifiziert. So 
wurde im Verlauf der Arbeit der kritische Faktor Zeit im internationalen Klima-
schutz als positiv beeinflusst herausgestellt, – werden doch die nachhaltigen Ent-
wicklungswirkungen der Klimaschutzprojekte meist direkt erzielt.375 Am Beispiel 
der Debatten um die Zerstörungsorgien in weltweiten Ökosystemen im Kontext 
der Weltnaturkonferenz wurde gezeigt, dass globalen Herausforderungen nur 
durch globales, wirkungsorientiertes Handeln begegnet werden kann. Die bishe-
rige Zurückstellung von Aspekten wie Klimafolgenanpassung und Klimaschäden-
beseitigung wurde in diesem Zusammenhang aufgegriffen. Hierbei konnte auf-
gezeigt werden, dass es dem wirkungsorientierten Klimaschutz unter Berücksich-
tigung kontextgebundener Faktoren gelingen kann, teilweise bestehende lokale 
Barrieren abzubauen, die globale Emissionsreduktion zu beschleunigen und 
bestmöglich Wirkung im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung zu erzielen. 

 
372  Vgl. Herlyn, E. et al., Jenseits der CO2-Kompensation, 2022, S. 38.; B8, Expertenin-

terviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 8, S. 121. 
373  Vgl. Herlyn, E., MAP, 2023, S. 26 ff. 
374  Vgl. McKinsey & Company, Green Business, 2022, S. 8; McKinsey & Company, Net-

Zero transition, 2022, S. 2. 
375  Vgl. Lou, J. et al., Co-Benefits, 2022, S. 2. 
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Die Synthese aus Primärdaten der Interviews der Expertinnen und Experten und 
Sekundärdaten der untersuchten Studien wurde im Zuge der vierten Forschungs-
frage dazu genutzt, Handlungsempfehlungen für Unternehmen abzuleiten, die 
eine Transformation in Richtung eines wirkungsorientierten Klimaschutzes er-
möglichen. Ein systemischer Wandel hin zu einem emissionsarmen Wirtschafts-
system, das positive Entwicklungswirkung fördert, beinhaltet für Unternehmen 
die Chance, globalen Krisen zu begegnen und gleichzeitig die Resilienz der ei-
genen Lieferketten zu steigern. Zudem kann ein solcher Wandel die Klimastrate-
gie der Unternehmen dabei unterstützen, ambitionierte Klimaziele zu verfolgen. 
Dafür wurde im Rahmen dieser Arbeit zwar eine Bestandsaufnahme als unver-
zichtbarer Startpunkt auf dem Weg eines wirkungsorientierten Vorgehens be-
schrieben. Maßnahmen, die sofort zahlreiche positive Klima- und Entwicklungs-
wirkungen erzielen, lassen sich im Zuge der internationalen Klimafinanzierung 
jedoch auch direkt ergreifen.376 Die CO2-Bilanzierung erlaubt es den Unterneh-
men, die Emissionstreiber der eigenen Geschäftstätigkeit zu erkennen und erste 
Reduktionsmaßnahmen abzuleiten. Wird in diesem Zusammenhang die Be-
standsaufnahme um ökologische und soziale Aspekte erweitert, bedienen sie 
sich dabei eines ganzheitlichen Risikomanagementtools. Dabei werden sowohl 
physische Risiken, die z. B. aus existenziellen Gefahren von zunehmenden Ext-
remwetterereignissen für Unternehmen entstehen, als auch transitorische Risi-
ken, die aus sich verschärfenden gesetzlichen Verpflichtungen wie dem CSRD 
und dem CSR-RUG resultieren, berücksichtigt. Als Nächstes konnte die Bedeu-
tung einer wissenschaftlich fundierten Zielsetzung hervorgehoben werden. Als 
maßgeblich wurde die SBTi identifiziert.377 Unternehmen, die zukünftige Vorha-
ben in Einklang mit der Klimawissenschaft bringen, gelingt es gleichermaßen po-
sitive Auswirkungen auf People, Planet und Profit zu erzielen. Besteht die Not-
wendigkeit – allein im Sinne der Klimagerechtigkeit und des rapide schrumpfen-
den Emissionsbudgets –, dass die Klimaziele entlang der eigenen Wertschöp-
fung skaliert werden, kann die intensive Einbindung des CEOs, Unternehmens-
partner und Zulieferende dazu bewegen, sich derselben Zielsetzung anzuschlie-
ßen. Vor dem Hintergrund der weiteren Skalierung eines wirkungsorientierten 
Vorgehens gilt es bestehende Hürden und Barrieren abzubauen, die bei der Um-
setzung von Klimaschutz- und Entwicklungsmaßnahmen in den Reihen der Un-
ternehmen und entlang der Wertschöpfung bestehen. Dafür konnte in dieser Ar-
beit der dafür erforderliche Wissensaustausch herausgearbeitet werden. So kann 

 
376  Vgl. B1, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 12, S. 129. 
377  Vgl. SBTi, Net-Zero, 2021, S. 4, 13.; B4, B6, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 

4, Frage 6, S. 114. 
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der Wissenstransfer in die eigenen Reihen der Unternehmen dabei helfen, Ver-
antwortung für klimagerechtes und klimawirksames Handeln zu erzeugen, um so 
die intrinsische Motivation und Handlungsbereitschaft zu fördern, derer es bedarf, 
um die Klima-Perspektive in bestehende Strukturen zu integrieren. Weiterhin 
kann der Wissenstransfer in der internationalen Zusammenarbeit dazu dienen, 
die Akzeptanz für die nur gemeinschaftlich zu erreichende Reduktion der fossilen 
Emissionen zu steigern.378 Gilt es, die für den internationalen Klimaschutz zur 
Verfügung gestellten Mittel erheblich zu erhöhen, kann den Unternehmen aber-
mals die internationale Klimafinanzierung näher gebracht werden. Dabei geht die 
Klimafinanzierung weit über die reine Emissionswirkung des für die Unternehmen 
bekannten Instrumentes der freiwilligen CO2-Kompensation hinaus. Hinsichtlich 
der sich anbahnenden Änderungen der Anrechnungsmechanismen im VCM 
konnte innerhalb dieser Arbeit die internationale Klimafinanzierung als strategi-
sches Werkzeug herausgearbeitet werden. Die Klimafinanzierung ermöglicht es 
den Unternehmen, zahlreiche Co-Benefits in die eigene Klimastrategie zu integ-
rieren, ohne die Umweltintegrität und Reputation des Unternehmens zu gefähr-
den.379 Klimastrategien, die auf einer geringen Umweltintegrität fußen, beinhalten 
für die Unternehmen das Risiko, sich den Vorwürfen des Greenwashings oder 
Double Countings schuldig zu machen. Zuletzt konnte aufgezeigt werden, dass 
Unternehmen, die die eigene Klimastrategie und die zugrunde liegenden Maß-
nahmen transparent kommunizieren, diesen Vorwürfen authentisch begegnen 
können. Dabei beinhaltet die transparente Kommunikation der Klima- und Ent-
wicklungswirkungen, die durch die internationale Klimafinanzierung erzielt wer-
den, die Chance, die Aufmerksamkeit weiterer Mitstreitender für dasselbe über-
geordnete Ziel zu erwecken. Ferner gelingt es, die Politik zu motivieren, den Rah-
men für einen wirkungsorientierten Klimaschutz so förderlich wie möglich zu ge-
stalten. 

Als entscheidender Schlüssel, den benötigten systemischen Wandel im interna-
tionalen Klimaschutz voranzutreiben, wurden kooperative Ansätze identifiziert. 
Im Rahmen der nationalen und internationalen Zusammenarbeit zwischen staat-
lichen und privaten Agierenden konnten im Zuge der Arbeit Moderatoreffekte 
qualitativ aufgezeigt werden. Dabei bedingen kooperative Ansätze nicht nur die 
Finanzierungsmöglichkeiten, den Innovationseifer, das Individualverhalten und 
die politischen Rahmenbedingungen positiv, sie können ebenso dabei helfen, die 

 
378  Vgl. Adhikari, B., Safaee Chalkasra, L. S., Private sector investment, 2021, S. 14; 

WEF, Global Risks Report, 2022, S. 23. 
379  Vgl. Herlyn, E., Agenda 2030, 2020, S. 37; Kowalzig, J., Klimafinanzierung, 2022, 

S. 7. 
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Risiken der Transformation auf viele Schultern zu verteilen. Am Beispiel der Con-
tribution Claims wurde gezeigt, dass eine Veränderung des Narrativs nur durch 
eine einheitliche Verwendung desselben Claims von allen Beteiligten erreicht 
werden kann. Die durch die Contribution Claims an Bedeutung gewinnenden Wir-
kungsfelder der internationalen Klimafinanzierung müssen also von den Unter-
nehmen vergleichbar kommuniziert werden. Neben Beiträgen zur NDC-Errei-
chung im internationalen Klimaschutz wurden im Verlauf der Untersuchung die 
zahlreichen Wirkungen entlang der SDGs für die Unternehmen als vertrautes Mit-
tel zur Kommunikation der eigenen Zielerreichung hervorgehoben.380 Sollte die 
erhoffte / angestrebte Transformation entlang der Vision 2050 und im Sinne der 
internationalen Klimafinanzierung auch nur in Nuancen zu einem Umdenken in 
Bezug auf das heutige Wirtschaften führen, ist dies ein bedeutender Schritt, auch 
zukünftigen Generationen ein Leben im Einklang mit den natürlichen Ressourcen 
unseres Planeten zu ermöglichen. Zugleich stellt dies ein nicht weniger wichtiges 
Zeichen dar, dass eine Reduktion der weltweiten Treibhausgasemissionen zur 
Einhaltung des 2°C-Ziels noch immer im Bereich des Möglichen ist. 

 

7.2 Kritische Reflexion, Ausblick und weitere Forschung 

Um die komplexen Herausforderungen zur Eindämmung der globalen Klimakrise 
unter wechselseitiger Abhängigkeit von bspw. der Biodiversitätskrise oder der 
Entwicklungskrise betrachten zu können, wurde ein weiter Bogen gespannt. Der 
Hinweis ist dahingehend von Bedeutung, da erst dieser weite Bogen die Erschlie-
ßung des breiten und komplexen Forschungsgegenstandes erlaubte. So wurden 
Themen wie der globale Klimawandel, Klimaschutz im Kontext der Agenda 2030, 
die internationale Klimafinanzierung ebenso behandelt wie der Status quo im pri-
vaten Klimaschutz, die Notwendigkeit für eine Steigerung der zur Verfügung ge-
stellten Mittel und die Rolle, die in diesem Zusammenhang einem wirkungsorien-
tierten Vorgehen zukommt. Mit dieser Arbeit gelingt es, das nötige Verständnis 
zu schaffen, um privaten Akteuren die Interdependenzen im internationalen Kli-
maschutz und den Bereichen einer nachhaltigen Entwicklung aufzuzeigen, um 
so den Mehrwert eines wirkungsorientierten Vorgehens erkennen zu können.  

Hinsichtlich dieses Themenspektrums gilt es zu beachten, dass partiell nicht alle 
Facetten der jeweiligen Untersuchungsobjekte behandelt werden konnten. So 
könnte exemplarisch die Quantifizierung des VCM mit Fokus auf die zugrunde 
liegende Entscheidungsstruktur für den Kauf von Emissionszertifikaten Gegen-
stand weiterer Untersuchungen sein. Die im Rahmen dieser Arbeit über den VCM 

 
380  Vgl. B6, Experteninterviews, 2022, im Anhang Nr. 4, Frage 13, S. 134. 
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hinzugezogenen Studien decken einen Großteil der gehandelten Zertifikate ab. In-
folge der mangelnden Berichtspflicht und Regulatorik bestehen am VCM weiter 
Quantifizierungsprobleme.381 Daher könnten sich weitere Untersuchungen der 
Marktsituation positiv auf das Verständnis der treibenden Kräfte auswirken. Analog 
dazu war die Darstellung der internationalen Klimafinanzierung und des dahinterste-
henden Mechanismus begrenzt: So wurde die internationale Klimafinanzierung im 
Verlauf der Arbeit als logische wirkungsorientierte Weiterentwicklung des – den Dis-
kussionen über den Artikel 6 des Pariser Klimaabkommens geschuldet – verkruste-
ten Instrumentes der CO2-Kompensation beschrieben. Um die Klimafinanzierung als 
supranationales Finanzierungstool hinsichtlich ihrer Wirksamkeit ausführlicher be-
werten zu können, ist die Einbindung der zugrunde liegenden operativen Einheiten 
wie GEF, GCF und AF sowie der allgemeinen Darstellung der dynamischen Finanz-
architektur erforderlich. Diese Arbeit hat gezeigt, dass bereits die Einhaltung einer 
fünfschrittigen Strategie genügt, einen eindimensionalen, auf der Verbesserung der 
eigenen CO2-Bilanz beruhenden Klimaschutz zu einem mehrdimensionalen, weitere 
Co-Benefits bspw. entlang der Agenda 2030 und der Vision 2050 umfassenden Kli-
maschutz auszubauen. 

Im Zuge der Untersuchung wurden Schlussfolgerungen und Handlungsempfehlun-
gen abgeleitet, die vorrangig für mittelständische Unternehmen relevant sind. Jedoch 
haben die zugrunde liegenden Studien weitere als nur Akteure aus dem Mittelstand 
zum Gegenstand, sodass eine Anwendung der in dieser Arbeit gezogenen Schlüsse 
auf Unternehmen jedweder Größe als zulässig erscheint. Ohnehin gilt es, die Hand-
lungsempfehlungen im jeweiligen Kontext des betrachteten Unternehmens zu indivi-
dualisieren. So nehmen bspw. die Schritte Bestandsaufnahme und Zielsetzung für 
erfahrene Akteure im privaten internationalen Klimaschutz eine andere Bedeutung 
ein als für diejenigen, die ganz am Anfang stehen.  

Konnten in dieser Arbeit neben aktuellen wissenschaftlichen Studien zusätzlich Ex-
perten herangezogen werden, um die Argumentation für die Skalierung eines wir-
kungsorientierten Klimaschutzes vorzubereiten, wäre es lohnenswert, in weiteren 
Forschungsarbeiten eine Erweiterung des Expertenkreises vorzunehmen. So könn-
ten weitere Experteninnen und Experten aus dem Bereich der Klimafinanzierung und 
der Standardanbietenden für Klimaschutz- und Entwicklungsprojekte die im Zuge der 
Analyse aufgeworfenen Fragen hinsichtlich der Diskussionen über den Artikel 6 des 
Pariser Klimaabkommens beantworten. Gleichzeitig könnten Fragestellungen zum 
zukünftigen Umgang mit Emissionszertifikaten und damit zum weiteren Bestehen 
des derzeitig am Markt etablierten Begriffes der Klimaneutralität auf Basis neuster 

 
381  Vgl. AEK, Treibhausgas-Kompensationsmarkt, 2020, S. 8. 
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Erkenntnisse aufgegriffen werden. Wird in dieser Arbeit vorrangig die Bedeutung ei-
nes wirkungsorientierten Vorgehens im Kontext unternehmerischer Klimastrategien 
als auch im Kontext des internationalen Klimaschutzes in Gänze hervorgehoben, gilt 
es zu beachten, dass dieser Ansatz nicht ausschließlich auf positiven Auswirkungen 
auf den Klimaschutz, den Biodiversitätserhalt und eine nachhaltige Entwicklung fußt. 
Im Zuge der interdependenten Krisenbekämpfung ist es daher unverzichtbar, die 
Wirkungsorientierung der Maßnahmen zu Ende zu denken. So führt bspw. die Ver-
folgung des SDG 13 (Climate Action) oder die Bekämpfung der Climate Emergency 
dazu, dass das globale Treibhausgasniveau sinkt. Werden für dieses Unterfangen 
jedoch z. B. Biokraftstoffe verwendet, für deren Produktion auf Landflächen für die 
Lebensmittelerzeugung zurückgegriffen wird, werden in demselben Zuge das SDG 
2 (Zero Hunger) und das SDG 15 (Life on Land) beeinträchtigt.382 Darauf aufbauend 
könnten weitere Forschungsvorhaben die Gefahr der gegenseitigen Kannibalisie-
rung der SDGs thematisieren und hinsichtlich der wirkungsorientierten Verfolgung 
der Agenda 2030 untersuchen.  

Legitimiert insbesondere die Logik des Pariser Klimaschutzabkommens den natio-
nalen Fokus vieler Interessensgruppen beim Klimaschutz, gilt es dieses Paradigma 
aufzubrechen und zugunsten eines grenzüberschreitenden, wirkungsorientierten 
Vorgehens hinter sich zu lassen. Diese Arbeit kann als Schritt verstanden werden, 
das Handlungsfeld der privaten Agierenden für den globalen Raum zu öffnen und 
dabei auf Synergien zu vertrauen, die sich nur im Rahmen internationaler Zusam-
menarbeit und der gleichzeitigen Verfolgung der Klima- und Entwicklungsagenden 
erreichen lassen. Damit das Ziel des Pariser Klimaabkommens, die weltweite Erder-
wärmung auf 2°C zu begrenzen, eingehalten werden kann und damit es der Weltge-
meinschaft gelingt, auch zukünftigen Generationen ein gutes Leben innerhalb plane-
tarer Grenzen zu ermöglichen, muss Unvorstellbares mit großer Dringlichkeit geleis-
tet werden. Dabei geht es um jeden zehntel Grad. Jede sofortige Handlung, die hilft, 
die schwerwiegenden Folgen der multiplen Krisen zu verlangsamen, ist wertvoll. Es 
ist deshalb an der Zeit, den heute dominierenden Denkrahmen, in dem ein internati-
onales Engagement für den Klimaschutz oftmals erst nach Erfüllung zahlreicher Vo-
raussetzungen reputationsrisikofrei möglich ist, zu überwinden. Jegliche Hürden, die 
einem raschen Handeln im Sinne der drei Urgencies „Climate Emergency“, „Nature 
in Crisis“ und „Mounting Inequality“ im Wege stehen, sollten in unser aller Interesse 
endlich überwunden werden.  

Es steht alles auf dem Spiel, wir können noch alles gewinnen, aber nicht mehr lange.  

 
382  Vgl. Dzebo, A. et al., Paris Agreement and the 2030 Agenda, 2019, S. 7 
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Anhang 1: Interviewleitfaden 

Icebreaker 

1. Inwieweit spielt Klimaschutz eine Rolle in unternehmerischen Nachhaltig-
keitsstrategien? 

2. Was sind die Beweggründe unternehmerischer Klimaschutzmaßnahmen? 

Status quo der Beiträge zum internationalen Klimaschutz 

3. Wie würden Sie den Status quo der gegenwärtigen Erbringung und Verbrei-
tung von internationalen Beiträgen nichtstaatlicher Akteure zum Klimaschutz 
beschreiben? 

4. Inwiefern limitiert der Terminus und die Logik der „Kompensation von Treib-
hausgasemission“ das sich dahinter versteckende Instrument der internatio-
nalen Klimafinanzierung?  

Argumentation für mehr internationalen Klimaschutz – Rolle der Unterneh-
men 

5. Der weit verbreitete Fehlgedanke „Kompensation von Treibhausgasemissio-
nen sei Ablasshandel“ scheint die Akzeptanz und Förderung internationaler 
Klimaschutzbeiträge im Privatsektor zu bremsen. Wie lässt sich diese Hürde 
überwinden? 

6. Inwiefern besteht die Notwendigkeit für mehr internationalen Klimaschutz 
und inwieweit können Unternehmen dazu beitragen, die finanzielle Lücke in-
ternationaler Klimaversprechen zu schließen? 

7. Welches Potenzial bietet die internationale Klimafinanzierung für Unterneh-
men und welche Rolle kommt den Unternehmen im Rahmen supranationaler 
Klimaschutzaktivitäten zu? 

Chancen eines wirkungsorientierten Klimaschutzes 

8. Die Vision 2050 des WBCSD adressiert drei Urgencies: Climate Emergency, 
Nature in Crisis und Mounting Inequality. Inwiefern verhindert der nationale 
Fokus aktueller unternehmerischer Klimaschutzmaßnahmen, diesen Her-
ausforderungen angemessen zu begegnen? 

9. Ein probates Mittel zur Erreichung unternehmensinterner Nachhaltigkeits- 
bzw. Klimaziele ist heute die freiwillige Kompensation von CO2-Emissionen. 
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Inwiefern ist es Unternehmen möglich, darüber hinaus Beiträge zur internati-
onalen Klimafinanzierung zu leisten und diese in die eigene Klimastrategie 
zu integrieren und welche Co-Benefits lassen sich erzielen? 

10. Inwiefern gibt es Maßnahmen von Unternehmen, die als Beiträge zu interna-
tionalen Klimafinanzierung gezählt werden könnten / sollten, dieser aber 
nicht zugeordnet werden und wie können die Unternehmen diese Ansätze 
ausweiten? Beispielsweise fördert die Ralf Bohle GmbH als erster Reifenher-
steller weltweit den Fair Rubber e.V. und trägt zur Verbesserung der Arbeits- 
und Lebensbedingungen von Kautschukzapfern bei. Dabei werden auch wei-
tere Co-Benefits entlang der Agenda 2030, u.a. zum SDG 13, erzielt. 

11. Im Rahmen der unternehmerischen Verantwortung (CSR) sehen sich Unter-
nehmen zunehmend verpflichtet, entlang ihrer gesamten Wertschöpfungs-
kette Sozial- und Umweltstandards einzuhalten. Welche Rolle kann dabei der 
internationalen Klimafinanzierung zukommen? 

Leicht umsetzbare Handlungsempfehlungen 

12. Der Zeithorizont, kritische Kipppunkte im Kontext des Klimawandels zu ver-
meiden, schrumpft. Gleichzeitig macht es die undurchschaubare Vielfalt an 
Reporting- und Zertifizierungsstandards für Unternehmen zunehmend 
schwierig. Besonders Unternehmen, die erstmalig aktiv werden wollen, ste-
hen vor großen Herausforderungen. Welche konkreten, leicht umsetzbaren 
Handlungsempfehlungen lassen sich den Unternehmen im Sinne internatio-
naler Klimafinanzierung geben? 

13. Inwiefern kann der positive Terminus der Contribution Claims (nichtstaatli-
che, zusätzliche Beiträge zur staatlichen NDC-Erfüllung) um weitere positive 
Auswirkungen entlang der Agenda 2030 oder den genannten drei Urgencies 
der Vision 2050 im Kontext der Debatte um internationalen Klimaschutz er-
weitert werden? 
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Anhang 2: Transkriptionsregeln in Anlehnung an Kuckartz383 

1. Es wird wörtlich vereinfacht transkribiert und zusammenfassend. Vorhan-
dene Dialekte werden nicht mit transkribiert, sondern möglichst genau in 
Hochdeutsch übersetzt. 

2. Sprache und Interpunktion werden leicht geglättet, d. h. an das Schrift-
deutsch angenähert. Zum Beispiel wird aus „Er hatte noch so’n Buch ge-
nannt“ → „Er hatte noch so ein Buch genannt“. Die Satzform, bestimmte und 
unbestimmte Artikel etc. werden auch dann beibehalten, wenn sie Fehler ent-
halten. 

3. Zustimmende bzw. bestätigende Lautäußerungen der Interviewer (mhm, aha 
etc.) werden nicht mit transkribiert, sofern sie den Redefluss der befragten 
Person nicht unterbrechen. 

4. Absätze der interviewenden Person werden durch ein „I:“, die der befragten 
Person(en) durch ein eindeutiges Kürzel, z. B. „B4;“, gekennzeichnet. 

5. Jeder Sprechbeitrag wird als eigener Absatz transkribiert. Sprecherwechsel 
wird durch zweimaliges Drücken der Enter-Taste, also einer Leerzeile zwi-
schen den Sprechern deutlich gemacht, um so die Lesbarkeit zu erhöhen. 

  

 
383  Vgl. Kuckartz, U., Qualitative Inhaltsanalyse, 2017, S. 2. 
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Anhang 3: Kategoriensystem 

Abbildung 12:  Auszüge der ersten Kategorie 
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Abbildung 13:  Auszüge der zweiten Kategorie 

 

 

Abbildung 14:  Auszüge der dritten Kategorie 
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Anhang 4: Konsolidierte Transkriptionsergebnisse 

Icebreaker 

1. Inwieweit spielt Klimaschutz eine Rolle in unternehmerischen Nachhal-
tigkeitsstrategien? 

B1: “I mean, it really depends. I mean, you said it yourself, but it really depends 
on where the company is the size of it and what's at stake. But the fact is, I don't 
have the stats with me. But I would assume that if there is a corporate sustaina-
bility strategy, which is not the case for, according to South Pole, more than 80% 
of the companies don't have corporate sustainability strategies. I think they even 
use in their communication 98%. So that's as far as I remember. And when and 
when they have a corporate sustainability strategy, then climate is probably the 
first one. Because it's the more mature. I think probably the very first theme of a 
corporate sustainability strategy as far as the environment is concerned, be-
cause, of course, corporate sustainability strategy is not only about the environ-
ment part, but also the social part and equity and so on. So as far as the environ-
mental part is concerned.” 

B2: „Ich komme ja nicht aus einem Unternehmen, sondern aus der Stiftung Alli-
anz für Entwicklung und Klima und insofern kann ich da immer nur eine Außen-
perspektive einnehmen. Aber meine Beobachtung ist, dass es eine sehr zentrale 
Rolle spielt und auch eine zunehmende Rolle spielt. Sozusagen betrachtet über 
die letzten zehn Jahre ist das Thema einfach immer weiter gewachsen und ist 
eben von, sage ich mal, Großunternehmen bis zu klein und mittelständischen 
Unternehmen eigentlich in der Breite der Unternehmen angekommen.“ 

B3: „Dann nehme ich mal die low-hanging Fruits am Anfang. Ich muss natürlich 
immer sagen, dass die Antworten, die ich jetzt geben werde, immer aus der Per-
spektive von Agrar und Forstbetrieben kommen. Da gibt es mehrere Beweg-
gründe, die Firmen heutzutage bewegen, sich mit dem Klimaschutz auseinander-
zusetzen. Einmal jetzt natürlich in der gesellschaftliche Erwartungshaltung der 
Welt, zum Beispiel gegenüber den SDG. Aber auch viele der Agrarformen sehen 
auch wirklich einen ökonomischen, betriebswirtschaftlichen Grund, sich im Kli-
maschutz auseinanderzusetzen. Und das lässt sich auch wieder in zwei untertei-
len. Einmal, wenn ich einen landwirtschaftlichen Betrieb habe und Klimaschutz 
hat Einwirkungen auf meine Produktion, dann habe ich natürlich eine Interesse 
Strategien einfallen zu lassen. Mitunter, was wir auch Climate Smart Agriculture 
zum Beispiel nennen, was den negativen Einflüssen von Klimawandel entgegen-
kommt oder eben kompensiert auf irgendeine Art und Weise. Und eine zweite 
Sache hat auch finanzielle Gründe. Die größten Agrarfirmen sind stark von 
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Fremdkapital abhängig. Und die Banken, die heutzutage nach ESG-Frameworks 
arbeiten, geben Firmen, die gewissen ESG-Kriterien entsprechen, gewisse Kon-
ditionen für ihre Kredite. Also das sind so wirklich große Rollen, die gesellschaft-
liche Erwartungshaltung, dass Firmen auch gesellschaftliche Verantwortung ha-
ben und dass bedeutet auch den Schaden, den sie verursacht haben, wieder gut 
zu machen.“ 

B4: „Ich sehe da immer zwei übergeordnete Kategorien. Da gibt es einfach das 
physische Risiko, eines Tages überhaupt nicht mehr das Geschäftsmodell durch-
führen zu können oder aus einer Region entsprechend Ressourcen beziehen zu 
können aufgrund des Klimawandels. Das ist also eine sehr intrinsische Motiva-
tion. Also ganz konkret Kautschuk: Die Gegenden verwüsten einfach und die 
Kautschukbäume können nicht mehr richtig entsprechend kultiviert werden oder 
nicht mehr die entsprechende Ertragseffizienz liefern, die gebraucht wird, um das 
eigene Überleben zu sichern. Es kann sein, dass es schwieriger wird. Es kann 
sein, dass es gar nicht mehr möglich wird. Und das ist natürlich ein großer Faktor 
und eine sehr langfristige Betrachtungsweise. Und zugegebenermaßen machen 
meiner Meinung nach viel mehr Firmen in dem Bereich ihre Hausaufgaben. Der 
zweite Teil der Antwort ist, dass dann viele wirklich nur auf den Marketinggedan-
ken schauen und dann schauen, wie können wir uns jetzt besser positionieren, 
wie können wir jetzt auch natürlich die richtigen Dinge machen, aber uns vor al-
lem besser positionieren. Mit Hinblick auf kleine Unternehmen ist es natürlich das 
gleiche Spiel. Also ob es jetzt ein großer Player ist, der halt verschiedenste Lie-
ferketten hat und die in gewisser Größe hat, so teilweise ganze Regionen leer 
kauft oder ob er nur vereinzelt über Kooperativen Kaffee bezieht. Das sind die 
gleichen Risiken, die Firmen verschiedener Größe hier betrachten. Die Frage ist 
vielleicht eher, wenn ein größeres Unternehmen inzwischen größeres Budget für 
Nachhaltigkeit hat, dann hat es auch mehr Einflussmöglichkeiten. Und wenn man 
jetzt betrachtet, was so eine Klimaszenarioevaluation kosten würde, dann ist das 
vielleicht einfach aus diesem Grund schon, weil das ein gewisser Fixbetrag ist, 
für die Beratungstätigkeit, für ein kleineres Unternehmen schwieriger.“ 

B5: „Wenn ein Unternehmen eine Nachhaltigkeitsstrategie fährt, dann ist Klima-
schutz ein zentraler Bestandteil dieser Strategie oder muss es sein. Wir haben 
die drei Ebenen der Nachhaltigkeit und da ist eben die eine das Thema des Kli-
mas bzw. der Umwelt. Und ich denke auch, dass es der Punkt ist, an dem Unter-
nehmen am meisten aktiv werden können, auch wenn man über Nachhaltigkeit 
nachdenkt.“ 
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B6: „Ich glaube, kein Unternehmen traut sich mittlerweile, dieses Thema nicht 
ernst zu nehmen und nicht zu adressieren. Insofern ist das bei den allermeisten 
Unternehmen eine ganz wichtige Rolle.“ 

B7: „Bei uns ist es das Hauptthema. Viele Kunden haben schon Nachhaltigkeits-
strategien aufgebaut und erweitern die dann sozusagen um das Thema Klima-
schutz. Nichtsdestotrotz ist aber auch mehr und mehr ein Trend zu sehen, wo 
Unternehmen den Schritt der Nachhaltigkeitsstrategie überspringen und sich di-
rekt um eine Klimaschutzstrategie bemühen.“ 

2. Was sind die Beweggründe unternehmerischer Klimaschutzmaßnah-
men? 

B1: “So, to me, especially as out of experience, the real, real driver in the end is 
the CEO. An engaged CEO who's then distilling the action. Of course, you know, 
I could tell you that it's a lot more complex than that. Companies may have cus-
tomers, suppliers, shareholders, management staff and then overall society. So, 
they all have a role, or they are all drivers. But if I'd have to rank, all in all, it's 
mostly I mean, the drivers really, it's of course the law so governments, but that's 
a given. If the company really cares about legality, which is very not a given. To 
be honest. Because to care about legality, the law needs to be enforced. And 
that's in very, very many parts of the world the government is not strong enough 
to do that. It's, of course, the shareholders who would be drivers of the climate 
action. It would be. But most of all, it's where the CEOs or the higher management 
are the driving drivers.” 

B2: „Also das sind meines Erachtens mehrere. Erstens ist sicherlich ein zuneh-
mender Antrieb, dass insgesamt das Thema Klimaschutz natürlich mehr in der 
Mitte der Gesellschaft angekommen ist. Es ist kein Randthema mehr, das Ein-
zelne betrachten, sondern es hat einfach eine weltumspannende Dimension. 
Spätestens seit letztes Jahr in Deutschland die Flutkatastrophe an Ahr und Eifel 
war, ist es vielen ins Bewusstsein gerückt, dass es nicht ein Phänomen ist, das 
nur Menschen am anderen Ende der Welt betrifft, sondern eben ganz real auch 
bei uns stattfindet. Ich denke, dass viele Unternehmer eben auch einen eigenen 
Anspruch haben, das Thema sozusagen auch für sich entdeckt haben. Und letzt-
lich ist es auch natürlich eine Frage von Ressourcen für das Unternehmen, für 
viele Mitarbeitende ist es ein Thema geworden, in einem Unternehmen anzufan-
gen, wo das Thema Klimaschutz eine Rolle spielt und nicht nur ein Lippenbe-
kenntnis ist. Das heißt, der zunehmende Fachkräftemangel ist da auch sicherlich 
ein Treiber. Und ein dritter Aspekt ist der Punkt meines Erachtens, dass auch 
Unternehmen aufgefordert sind, bei Ausschreibungen zu bereits zunehmend 
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CO2 Emissionen mit anzugeben oder darzulegen was sie in dem Bereich tun. Also 
entweder generell oder wirklich schon für das Produkt berechnet. Das ist eben 
auch etwas, das sich verändert hat. Und wenn die Unternehmen das nicht nach-
weisen können, dann werden sie eben in der Ausschreibung gar nicht berücksich-
tigt. Insofern kommen da einfach viele Aspekte zusammen, meines Erachtens.“ 

B4: „Ich will es gleich anders ausdrücken, dass es vier verschiedene Stoßrich-
tungen gibt, die auf die Unternehmen wirken. Da gibt es einmal Shareholder-
Pressure. Das ist, wenn du Investoren hast, die von dir erwarten, dass du dich 
für Nachhaltigkeit aufstellst, um beispielsweise besser bei ESG-Kriterien und In-
dizes abzuschneiden. Auf der entgegengesetzten Seite hast du dann natürlich 
auch die Kundenseite, die auch erwarten, dass man nachhaltigere Produkte und 
auch die richtigen Klimaschutzmaßnahmen anbietet und durchführt. Und dann 
hast du noch eben die physischen Risiken. Die habe ich ja schon angesprochen. 
Die anderen Risiken sind mehr auf einer Transitionsseite, bedeutet aber ganz 
konkret, welche Legislation wird eingeführt, deren Auswirkungen wir jetzt schon 
abmildern können, indem wir aktiv werden im Bereich Klimaschutz. Beispiels-
weise über das Konzept Klimaneutralität, um dann besser gewappnet zu sein, 
wenn wirklich ein CO2-Preis flächendeckend eingeführt wird. Dann sind wir bes-
ser gewappnet, weil wir haben die Prozesse schon aufgestellt, wir haben schon 
Budget, wir wissen schon, welche Klimaschutzprojekte wir dafür nutzen. Und je 
nachdem, wie die Legislation aussieht, könnten diese Klimaschutzprojekte ja 
auch nutzbar sein für eventuelle Ausgleichsmaßnahmen in diesem Konzept. Da 
ist alles länderspezifisch.“ 

B5: „Die Beweggründe, die sind sehr, sehr vielschichtig, die können ganz primi-
tiver Natur sein. Das heißt, dass daraus ein Marketingeffekt erzielt werden sollte. 
Das Unternehmen hat festgestellt, dass zum Beispiel von Kundenseite oder von 
Marktseite her Forderungen aufgemacht werden, die man erfüllen will. Das ist 
mehr so diese außen getriebene Motivation. Und das geht hin bis zu tatsächlich 
intrinsisch motivierten Menschen in den Unternehmen. Was ich oft zu hören be-
komme, ist das Väter und Mütter eben in leitenden Positionen der Unternehmen 
sitzen und die Kinder das vorantreiben, tatsächlich aber etwas, das von außen 
ins Unternehmen über die Personen getragen wird. Gründe können auch sein, 
dass wenn Unternehmen keine Mitarbeitenden mehr finden, wenn sie sich nicht 
mit dem Thema auseinandersetzen. Neben den natürlich jetzt steigenden regu-
latorischen Themen, die von außen wieder reinkommen, von allen Seiten. Wenn 
man an dem Thema was Positives sehen will, dann ist es, dass diese Entwicklung 
in den letzten zwei, drei Jahren zugenommen hat.“ 



KCN Schriftenreihe, Bd. 4, Timmerbeil Internationale Klimafinanzierung 
 

 
124 

B6: „Sehr vielfältig, sehr unternehmensindividuell zu betrachten. Es gibt Unter-
nehmen, die das schon in der Unternehmens-DNA haben, wo das Thema schon 
immer Teil des gelebten Unternehmertums war. Bis hin zu, da kommen wir zu 
der aktuellen Phase, es ist auch ein sozialer Druck, der hier entstanden ist in den 
letzten Jahren. Ein Großteil der Unternehmen reagiert hier auf den sozialen 
Druck und die Erwartungshaltung im Markt, wenn man sich nicht mehr leisten 
kann, dieses Thema zu ignorieren. Das andere ist natürlich auch, dass der Ge-
setzgeber hier mehr und mehr fordert. Und das ist der nächste Beweggrund für 
Unternehmen, sich mit der Thematik auseinanderzusetzen.“ 

B7: „Mitarbeitende aus den Unternehmen, oder eben auch familiengeführte Un-
ternehmen, inhabergeführte Unternehmen, denen auf jeden Fall ganz klar das 
Intrinsische zugrunde liegt. Wo die Generationenfähigkeit ihres Unternehmens 
eins der wesentlichen Kriterien ist, weil sie das Unternehmen schon in dritter 
Hand besteht - über 100 Jahre - und sie das weiter fortführen wollen und ihnen 
dann klar ist, dass es eben nur im Einklang mit dem Klima und einem verträgli-
chen, nachhaltigen Impact funktionieren kann. Einige Unternehmen bauen ein 
Ökomanagementsystem auf, um erst mal zu schauen, wo stehe ich. Also das als 
Analyse sehen, ohne dass es weiter getrieben wird. Und dann gibt es schon auch 
die Unternehmen, wo die Außenwirkung sicherlich schon eine deutlich höhere 
Gewichtung hat und das dann eben oft als Positionierung genutzt wird, um sich 
gegenüber dem Wettbewerb dann entsprechend auch abzuheben, um Trendset-
ter zu sein. Vorreiter. Um da eben auch für die eigenen Kunden schon gewisse 
Themen vorwegzunehmen und sich damit zukunftsgerecht aufzustellen.“ 

Status quo der Beiträge zum internationalen Klimaschutz 

3. Wie würden Sie den Status quo der gegenwärtigen Erbringung und Ver-
breitung von internationalen Beiträgen nichtstaatlicher Akteure zum 
Klimaschutz beschreiben? 

B1: “It's the consequence of compromises. It is perfectly imperfect, basically. 
Which is as good as it gets. Better than nothing, but still totally behind what we 
need. That's good. Good. Because it exists. I mean, imagine without it.” 

B1: “It depends to who you ask. I'm convinced I'm someone who's relying on 
science as much as possible to make decisions. And science tells us that we are 
already beyond 1.5-degree increase. To believe that even if we would be frugal 
enough right now, it's already 1.5 degrees more than the normal planetary tem-
peratures. So, it's too late and too little. But if you say that. Psychologically, the 
human brain would be tempted to think then better not do anything. It's just a fate 
now. My aim is that that there is a planet for my children and for the children of my 
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children. The planet will still exist without us but is not livable for humanity. If our 
good is that, then you must cheer every step. Show and communicate about the 
steps and support people in building a common vision. It's definitely not enough.” 

B2: „Ich würde erst einmal sagen, es gibt da keinen Status quo. Ich glaube, an 
dem Punkt sind wir noch nicht angekommen, weil letztlich die Beiträge zur Kli-
mafinanzierung noch gar nicht richtig definiert sind. Wir befinden uns in einem 
Übergangszeitraum von Paris, vom Übereinkommen von Paris, das einfach noch 
gar nicht in seiner Tiefe so ausdifferenziert ist. Und wir in der Stiftung haben tat-
sächlich gerade ein Forschungsprojekt gestartet. Das könnte für Sie total span-
nend sein, wo es eben darum geht, fassbarer zu machen, was denn die Beiträge 
zur Klimafinanzierung eigentlich genau sein könnten und was für Unternehmen 
daran eigentlich attraktiv ist. Weil wir können sie uns ja nicht in die eigene 
Klimabilanz anrechnen lassen. Das ist ja relativ weich gefasst. Und ja, unsere 
Erwartungen sind natürlich auch, dass die nächste Weltklimakonferenz in 
Scharm el Scheich da ein bisschen mehr Output bringen wird, was diesen Be-
reich angeht. Aber letztlich wird man, glaube ich, die Erwartungen da auch nicht 
zu hoch hängen. Es gibt ja keine klare Definition. Die Standards sind dabei was 
zu entwickeln. Gold Standard will das ja auch quasi zertifizieren. Ich weiß von 
Brot für die Welt, dass sie schon Projekte anbieten nach den Contribution Claims, 
aber ansonsten glaube ich, sind auch viele von unseren sogenannten Koopera-
tionspartnern, also diejenigen, die die CO2 Kompensation anbieten, auch letztlich 
noch in einem Prozess dieses Produkt überhaupt zu fassen. Und solange es da 
kein klares Produkt gibt, ist meines Erachtens auch noch gar kein richtiger Status 
quo möglich. Also ich würde sagen, es ist eine Transitionsphase, in der wir uns 
gerade befinden, wo wir eben von der reinen Bemessung einer Tonne CO2 für 
die Klimabilanz eines Unternehmens in neue Wege sozusagen übergehen.“ 

B2: „Und ich meine, es kann ja auch ein spannender Ansatz sein, wahrscheinlich 
aber ein zusätzlicher Anreiz. Also nicht, um unbedingt oder auch vielleicht dieses 
Paradigma Klimaneutralität wirklich abzulösen. Ich glaube, es gibt ja immer diese 
Trends, die sich abzeichnen. Klimaneutralität war jetzt lange quasi ein Trend und 
ich glaube, der überholt sich gerade so ein bisschen, weil das wird ja auch viel 
angegriffen in Deutschland vor allen Dingen, und ich glaube, dass das Wort da 
auch etwas, wie soll ich sagen, überholt ist. Und wir entwickeln uns glaube ich 
auch weiter, gerade momentan in der ganzen Diskussion.“ 

B3: „Der Status quo der gegenwärtigen Nutzung und Verbreitung der Klima-
schutzmaßnahmen. Dazu gehört nicht nur der Kauf von Kredits als Finanzie-
rungsmechanismus, sondern auch Investierungen in Projekte. Also im Grunde 
von der Reduktion bis zur Neutralisation bis zum Removal und Avoidance. Dazu 
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haben wir alle Maßnahmen. Fangen jetzt mal mit der Verbreitung an von effekti-
ven Klimaschutzmaßnahmen, nicht von hier mal ein paar Credits kaufen oder im 
schönen CSR-Report schreiben. Mein Gefühl würde sagen, dass der europäi-
sche Markt ein bisschen weiter ist wie der amerikanische Markt. Die Qualität der 
Impact der Klima- und Umweltschutmaßnahmen, da wird leider viel mehr geredet 
wie getan. Es gibt viele Kommunikations- und Marketingbüros, die sich mit dem 
Thema beschäftigen als Implementierungsorganisationen, die sich mit dem 
Thema beschäftigen. Also man sieht wo wirklich die Ressourcen und die Auf-
merksamkeit gerade hingeht. Der Status quo ist nicht da, wo wir ihn eigentlich 
haben müssen, nämlich da, wo wirklich was passiert.“ 

B4: „Das Pariser Klimaabkommens das groß angekündigt wurde, groß gefeiert 
wurde und seitdem in der Verhandlungsphase hängt. Also jetzt seit bald sieben 
Jahren. Was natürlich traurig und peinlich ist für die menschliche Rasse. Man 
muss ganz ehrlich sein da scheitert der Homo sapiens einfach an sich selbst, 
muss ich sagen. Natürlich impliziert es, dass nicht staatliche Akteure, Privatun-
ternehmen eben hier aktiv werden. Und daher kommt auch so ein bisschen ein 
gewisser Druck, aber auch ein gewisses Opportunitätenfeld. Wenn man jetzt sich 
zum Beispiel die Science Based Targets Initiative anschaut, sieht man, dass dort 
die Ziele, die sich gesetzt wurden, signifikant angestiegen sind über die letzten 
Jahre, also die Beitritte an Commitments die steigen mehr oder weniger expo-
nentiell. Und das ist natürlich schon sehr schön zu sehen. Nichtstaatliche Akteure 
am Markt, haben ein schönes Momentum und es geht sehr gut voran. Und wenn 
man betrachtet, was genau gemacht wird, hatte ich ja eingangs schon erwähnt, 
dass da vielleicht einige Schritte noch nicht so stark in den Fokus treten. Beiträge 
zum Klimaschutz heißt auch besser zu verstehen, was die Risiken sind, die damit 
einhergehen und dementsprechend dann Detailmaßnahmen ableiten. Also da ist 
die Risikoseite noch nicht so gut beleuchtet, aber zumindest die Zielsetzung wird 
immer besser. Und wenn es dann konkret um Kompensation geht, ist es natürlich 
auch so, dass der Markt in den letzten drei Jahren unglaublich gestiegen ist.“ 

B5: „Wenn man sieht, wo die staatlichen Akteure stehen und wo die stehen müss-
ten, z. B. im Rahmen des Pariser Klimaabkommens haben sich 193 Nationen 
verpflichtende Ziele gesetzt. Heute, im Jahr 2022 hat nur eine einzige Nation bis-
her das selbst gesetzte Ziel erfüllt. Dann tut sich auf der Innenseite eine riesen-
große Lücke, also eine Notwendigkeit auf, irgendwo Millionen einzusparen oder 
auch zu reduzieren oder auch aus der Atmosphäre zu entnehmen. Und wo soll 
es herkommen, als von den privaten Akteuren? Wir hätten also mit diesen Ver-
pflichtungen nach Paris schon eine Lücke von 600 Milliarden Tonnen CO2 zu 
viel. Ohne dass die Verpflichtungen erfüllt werden, natürlich noch umso größer. 
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Das heißt also auf der einen Seite eine starke Notwendigkeit und dann der Be-
darf, dass private Akteure oder nichtstaatliche Akteure sich dort einschalten. 
Wenn man enorm erhöhtes Kompensationsaufkommen in den letzten zwei Jah-
ren erblickt, ungefähr doppelt so hoch als im letzten Jahr. Was tatsächlich auch 
auf die Unternehmenskommunikation zurückzuführen ist. Aber das ist noch viel 
zu wenig. Wir brauchen noch mehr Motivation für die nichtstaatlichen Akteure, 
um dem Thema Geld gerecht zu werden.“ 

B6: „Also da gibt es mit Sicherheit Zahlen zu. Ich glaube, wenn man den Volun-
tary Carbon Market nimmt, dann sind 2 Milliarden da reingeflossen, der Markt hat 
also nahezu eine Verfünffachung hinter sich. Das andere ist ja das gefühlte, was 
ich auch herauslese, und da sehe ich natürlich die gegenwärtige Nutzung und 
Verbreitung von Unternehmen noch zu gering. Die Projekte sind noch viel zu we-
nig, um mal irgendwas Signifikantes erreichen zu können. Für die Finanzierung 
ist hier ist die Privatwirtschaft ein wesentlicher Teil.“ 

B7: „Es gibt schon sehr viele Unternehmen, die sich auf den Weg machen und 
da aktiv sind. Gerade von den großen Unternehmen ist es so, dass da ja im Prin-
zip kein Unternehmen jetzt keine CSR- oder Nachhaltigkeitsabteilung hat. Vor 8 
Jahren existierten diese Positionen noch gar nicht. Die Gewichtung des Themas 
hat sich auf jeden Fall extrem gewandelt weil natürlich auch der gesellschaftliche 
Druck immer größer wird und auf der anderen Seite natürlich regulatorisch eini-
ges auf die Unternehmen zugekommen ist. Z. B. das Klimaschutz natürlich auch 
dazu beiträgt Geld einzusparen. Und schließlich ist es natürlich für die Unterneh-
men ein wichtiger Imagefaktor, selbst für ihr Recruiting. Trotzdem ist es in vielen 
Fällen von der Reife noch in den Anfängen. Netto-Null in 2040 ist noch ein sehr 
weiter Weg Aber es gibt da eine Bereitschaft zur Veränderung, Bereitschaft für 
Investitionen, aber auch eine Bereitschaft radikal umzudenken. Im VCM haben 
wir natürlich schon ein gewaltiges Wachstum. Wenn man sich den Gesamtausstoß 
des industriellen Sektors anschaut, dann ist ein marginaler Beitrag. Das heißt, da 
muss einfach noch viel mehr passieren und eben nicht unbedingt nur auf der Kom-
pensationsseite, sondern eben auch viel mehr auf der Einsparungsseite.“ 

4. Inwiefern limitiert der Terminus und die Logik der „Kompensation von 
Treibhausgasemission“ das sich dahinter versteckende Instrument der 
internationalen Klimafinanzierung?  

B1: “That's of course, my answer. If one would think that offsetting greenhouse 
gas emissions is the way, then that's a lot more complex than that, because of 
course I'm coming from the finance world. So, there are like thousands of ways 
of instruments behind climate finance. There are bonds. There are carbon credits. 
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There are special types of funds. And it's a lot more diverse than just offsetting 
greenhouse gas emissions. But for me, it's not so much that would not be my 
issue. I would not even care if someone thinks that international climate finance 
is as short as that. That's not the issue. The real issue is if you think that a good 
carbon strategy or climate strategy is about offsetting greenhouse gas emissions, 
because that's not what it is about, it's mostly about the whole mitigation key steps 
before that, which is to avoid and reduce. So, I don't think that's a big problem.” 

B2: „Ja, spannende Frage. Ja, ich denke, dass vielen einfach tatsächlich, wenn 
ich so darüber nachdenke, nicht bewusst ist, wo das ursprünglich mal hergekom-
men ist und was sozusagen die Initialzündung war. Und das ist ja heute auch 
immer noch Teil der internationalen Klimafinanzierung bzw. auch eine Möglich-
keit, tatsächlich aktiv Klimaprojekte im globalen Süden zu unterstützen, weil es 
ja durchaus ein sehr technischer Begriff auch ist, der gar nicht beinhaltet, dass 
es darum geht, im globalen Süden aktiv zu werden. Und es gibt ja auch viele 
Anbieter, die mittlerweile in Deutschland auch irgendwelche Waldprojekte zur 
Kompensation anbieten, die das ja gar nicht, also die Logik, die Systematik ja gar 
nicht mehr beinhalten. Aber weil Leute den Begriff schon kennen oder gehört 
haben, den auch verwenden, obwohl er diese internationale Komponente ja über-
haupt nicht mehr beinhaltet. Insofern ist er wahrscheinlich schon extrem stark 
imitierend, wenn man die Vorgeschichte nicht kennt. Und die hört man ja in dem 
Wort einfach nicht mehr.“ 

B3: „Ich kann zumindest was zu dem Terminus sagen. Kompensation hat im 
Grunde kein Element von Zeit, Qualität, Ort. Das wird einfach kompensiert. Es 
kann einfach ersetzt werden. Und ich glaube, was das einfach treibt, ist eine ge-
wisse Denkweise oder Perspektive oder Weltanschauung, dass solange man et-
was einfach ersetzen kann, dass man da im Grunde nichts anderes machen 
muss. Kompensation ist nicht das richtige Wort, es formuliert einfach, dass eine 
simple Ersetzung möglich ist, ohne an Zeit, Ort und Qualität zu denken. Auf der 
anderen Seite lässt es doch einfach dieses ganze Element weg von der Klimafi-
nanzierung. Das ist einer der ersten Sachen, was ich, wenn ich mit meinen Freun-
den und mit meiner Familie spreche, Das ist eine der ersten Sachen, die ich im-
mer deutlich machen muss, dass Kompensation/Offsetting ein Finanzierungsme-
chanismus ist, dass es eine Art ist, Geld von A nach B zu bringen, in Projekte, 
die anderweitig nicht möglich gewesen wären. Das ist etwas, dass bei dem Wort 
Kompensation oder Offsetting überhaupt nicht rauskommt.“ 

B4: „Die Situation ist, dass sich rund um diesen Finanzierungsmechanismus 
eben das Konzept bzw. der Markt der Kompensation von Treibhausgasemissio-
nen und entsprechend Klimaneutralität gebildet hat. Die Integrität dieses Claims 
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Kompensation, Klimaneutralität schwankt mit Hinblick auf ich sag mal eine zu-
nehmende Frustration, die jetzt bei verschiedenen NGO, aber auch bei der Pri-
vatbevölkerung, vorherrscht, weil sie sehen, dass sich der Klimawandel immer 
weiter verschärft, und zwar auch in Deutschland und Unternehmen dann mit 
Claims wie Klimaneutralität und klimaneutralen Produkten werben und den ent-
sprechenden Labels. In diesem ganzen Kontext, also dem Angriff auf die Integri-
tät oder dem Dahinschwinden der Integrität, geht das Instrument komplett verlo-
ren. Das Instrument wurde meiner Meinung nach nie richtig vorgestellt, bespro-
chen, verstanden von keiner Seite. Von uns als Akteuren nicht, aber auch nicht 
von der journalistischen Seite. Der Claim hat an sich Angriffspotenzial/ Angriffs-
fläche. Aber mit Hinblick auf SBTi eigentlich nicht. Wieder und wieder fällt das 
unter den Tisch, dass da eigentlich viel mehr dahinter steckt als nur der Claim 
und nur die Kompensation. Ich würde sagen, es limitiert extrem.“ 

B5: „Es limitiert es tatsächlich. Die Kompensation birgt die Gefahr, dass das En-
gagement limitiert wird. Der Begriff Kompensation beschreibt ein hervorragendes 
Instrument, um überhaupt mit Menschen und Unternehmen über das Thema zu 
sprechen. Hätten wir das nicht, wäre es ungleich schwerer, überhaupt irgendwie 
den Menschen einen Handlungsspielraum an die Hand zu geben. Eine Art Ge-
gengeschäft: du bekommst auch was dafür. Obwohl es reichen müsste, dass du 
weißt, dass du was für den ganzen Planeten tust. Wir brauchen diese Kraft der 
wirtschaftlichen Akteure, um dem Thema zu begegnen. Und dazu braucht man 
auch ein Instrument und da ist es perfekt dazu. Also unterm Strich, ich glaube 
nicht, dass der Terminus limitiert. Wenn wir das jetzt noch schaffen, ein Verständ-
nis dafür zu entwickeln, dass sich Emissionen, die ich nicht vermeiden kann, zu-
mindest soweit ausgleichen kann. Dass ich die gleiche Menge an CO2 irgendwo 
auf der Welt einsparen oder sogar im besten Falle einsammle. Wenn ich das 
noch kombinieren könnte und wenn das die wirtschaftliche Kraft hergeben würde. 
Wir sprechen über Klimaschadenfinanzierung. Momentan sind wir so im Mittel 
wahrscheinlich bei 15 € pro Tonne, mit Klimaschäden bei 190 bis 200€. Also wir 
sind jetzt bei einem Zehntel dessen.“ 

B6: „Tut er tatsächlich, würde ich auch so sehen. Deswegen ist der Begriff auch 
nicht gut. Kompensation und Klimaneutralität ist nicht motivierend genug für Unter-
nehmen und wird in Debatten zum Pariser Klimaabkommen auch nicht mehr gehen 
werden. Gerade der Begriff Klimaneutralität ist insofern nicht mehr legitimiert.“ 

B7: „Im Prinzip ist es immer recht schwierig greifbar, was passiert denn da. Dann 
wird eine Schule gebaut, dann kann man die Schule zeigen und dann läuft das 
Projekt weiter. Aber was passiert dann? Das ist recht schwierig zu greifen. Bei 
uns haben wir die Emissionsreduktionen, wo wir dann eben auch de facto dann 
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die Zertifikate natürlich in der Hand halten, die wir dann auch den Unternehmen 
weiterreichen können, wo dann eine Verrechnung möglich ist und das ist hilfreich. 
Zu erkennen, das ist mein Fußabdruck und dann muss ich jetzt, um den auszu-
gleichen. Das ist eine 1 zu 1 Verrechnung, wo wir die Klimaschutzprojekte in 
Tonnen CO2 Emissionsreduktionen messen können. Nichtsdestotrotz haben wir 
die Möglichkeit mit den SDG dann entsprechend gefunden, über die Klimawir-
kungen hinaus, Wirkungen aufzuzeigen.“ 

Argumentation für mehr internationalen Klimaschutz – Rolle der Unterneh-
men 

5. Der weit verbreitete Fehlgedanke „Kompensation von Treibhaus-
gasemissionen sei Ablasshandel“ scheint die Akzeptanz und Förde-
rung internationaler Klimaschutzbeiträge im Privatsektor zu bremsen. 
Wie lässt sich diese Hürde überwinden? 

B1: “I think it's by informing oneself that there are solutions. Information about 
what are the different use cases, what has been done, what's possible, what can 
be done? What should be done? Asking the right questions and getting the right 
answers. I'm not at all a person who thinks that carbon credits are bad. I mean, 
it's as stupid as anything like saying a car has been hitting a child yesterday. Cars 
are bad. It's a lot more nuanced than that. Cars are good and bad. It's just they 
are just a tool. Carbon credits are as good as bad. They are just a tool. And let's 
see how we can use them in the most intelligent way.” 

B2: „Also ich glaube, einerseits haben Sie recht, diese Hürde besteht, die ist auch 
immer noch da und die lässt sich nur überwinden durch Aufklärung und Öffent-
lichkeitsarbeit und durch den Appell zur Klimaverantwortung, dass wir ja die Ver-
antwortung im globalen Norden dafür tragen, dass Menschen, die am wenigsten 
dazu beigetragen haben, weil sie einfach einen viel geringeren Ausstoß hatten 
seit Beginn der Industrialisierung und heute auch noch haben, aber trotzdem die 
meisten Folgen zu tragen haben. Aus meiner Sicht ist das eher ein Instrument, 
das zur Gerechtigkeit beiträgt, als ein Instrument des Ablasshandels. Und ich 
kann diesen Gedanken auch nicht 100 % nachvollziehen, aber das liegt wahr-
scheinlich daran, dass ich das Instrument anders begreife. Aber natürlich hört 
man ihn oft. Ich weiß nicht, ob Sie gesehen haben, dass der Stiftung Warentest 
kürzlich im Finanztest wieder die Anbieter für Kompensationen von Emissionen 
für Privatpersonen evaluiert hat und die ja auch sozusagen damit gleich den Auf-
macher des Artikels haben die Klimasünde oder der Ausgleich zur Klimasünde. 
Was ja auch schon wieder diesen Gedanken des Ablasshandels "Ich habe ge-
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sündigt und kaufe mich frei" suggeriert. Und das ist für mich tatsächlich total fehl-
geleitete Diskussion, die da stattfindet und das auch einfach in eine falsche Rich-
tung lenkt, weil wir uns ja gar nicht freikaufen, sondern eher unserer Verantwor-
tung gerecht werden.“ 

B3: „Eines der Probleme ist eben die Angst, dass diese Claims, die die Firmen 
ausdrücken, nicht stimmen. Also stimmt es, was die Firma sagt, oder hat dieser 
ganze Prozess, die Logik überhaupt irgendein Impact. Diese Claims von Firmen 
sind sehr selten mit wirklichem Wissen ausgebaut. Die Claims, die Unternehmen 
dann einkaufen oder durchgeben, nicht mit Fakten und Daten versehen sind. Also 
die Qualität von den Auswirkungen, vom Wirkungsgrad, von dieser Herange-
hensweise ist sehr undeutlich und da ist wenig Vertrauen drin. Warum da ein 
großer Fehlgedanke ist, internationales Unalignment, keine einheitlichen Heran-
gehensweisen von Standards, von Terminologie. Unsicherheit wird dadurch ver-
ursacht, ob das jetzt bewusst oder unbewusst ist. Da gibt es ein paar Akteure, 
die das bewusst nutzen, diese Unsicherheiten. Diese Unsicherheit führt auch zu 
dem Misstrauen und dem Fehlgedanken.“ 

B4: „Wenn man sich jetzt das Konzept Klimaneutralität oder klimaneutrale Pro-
dukte und entsprechende Labels anschaut. Das dort Labels teilweise mehr oder 
weniger ohne externe oder interne Prüfung rausgegeben werden, indem man 
einfach nur grob quantifiziert und dann kompensiert. Es ist grundlegend falsch. 
Weil wenn wir uns jetzt das Kontext Ablasshandel anschauen, hat das schon 
frappierende Ähnlichkeiten. Dann ist es falsch. Das ist Greenwashing. Gute Label 
aber die sind konkret an Science Based Targets geknüpft. Das heißt du könntest 
als Unternehmen gar kein Label wahrnehmen, wenn du keine wissenschaftsba-
sierten Emissionsreduktionsziele hast.“ 

B5: „Durch Aufklärung, Netzwerke und Bildung und bewusstseinsschaffende 
Maßnahmen, aber auch durch gute Klimaschutzprojekte. Also wir sind ja immer 
ganz schnell bei dem Thema Ablasshandel, wenn die Klimaschutzprojekte nicht 
gut gemacht sind und deswegen billig sind. Also wenn ich jetzt aus der Scha-
densperspektive gucke, dann ist es immer noch Ablasshandel, weil ich nur 1/10 
davon bezahle. Andererseits passiert ja in diesen Klimaschutzprojekten weit 
mehr als nur Emissionsreduktionen. SDG und Entwicklung. Dann wird das 
Thema schon sehr viel klarer. Aber die Gefahr besteht immer, dass auch Akteure 
das tatsächlich nur aus diesem Kontext (Absolution) nutzen. Wenn ich aber sage, 
mir ist es bewusst und lässt sich aber jetzt gerade nicht vermeiden oder was auch 
immer für Gründe dafür sprechen, jetzt zum Beispiel in ein Flugzeug zu steigen. 
Und ich nutze ganz bewusst das Wissen und bezahle aber auch einen Preis. 
Dann bin ich immer noch nicht aus der Schuld raus. Aber ich habe zumindest 
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einen Beitrag geleistet. Und es kommt noch eins dazu: Selbst wenn die eine oder 
andere Kompensation verhindert wird durch diesen Gedanken und oder weil ir-
gendwer das propagiert, dass es Ablasshandel ist, da fehlt immer noch der Be-
weis, dass wir heute dort wären, wo wir heute sind, wenn wir das Thema nicht 
hätten. Also wir sind schon sehr erfolgreich in diesem Thema, aber das sind wir 
nur, weil es dieses Mittel gibt. Und wir nie in der Breite mit so vielen Menschen 
über das Thema sprechen könnten und es ist erwiesen, dass Menschen, die 
kompensieren, ein höheres Bewusstsein für Klima haben und den Klimawandel.“ 

B6: „Darüber habe ich 16 Jahre nachgedacht, um dieses Argument zu entkräften. 
Die Kompensation kann einen sehr messbaren Beitrag leisten, einen wertvollen 
Beitrag oder einen wirklichen echten Beitrag durch eine CO2-Minderung. Und die 
Käufer kriegen den Gegenwert. Das ist der Unterschied zum Ablasshandel. Ich 
kann die Frage tatsächlich auch schwierig beantworten. Ich habe über zehn 
Jahre festgestellt, dass die Kunden, die kompensiert haben, nicht die sind, die 
sich freikaufen wollten. Also wer zu Zeiten, in denen der Begriff nichts wert war, 
marketingmäßig nichts wert war, der dann Geld in die Hand genommen hat, um 
zu kompensieren, der hatte nicht die Idee mehr im Marketing aktiv zu sein und 
noch mehr Emissionen zu verursachen. Keiner würde sich so offensichtliches 
trauen, dann mal zu sagen, ich fliege weiterhin nur noch Kurzstrecke und ich 
kompensiere dafür dann. Es bedarf Aufklärung und eines wachsenden Bewusst-
seins für den Dreiklang aus Vermeidung, Reduktion und dann erst Kompensa-
tion. Und nur wenn es in der Reihenfolge gelebt wird, ist es echter Klimaschutz. 
Die Kompensation muss dabei aber nicht zeitlich nachgelagert stattfinden, son-
dern sie ist eine jetzt umzusetzende Lösung für unvermeidbare Emission.“ 

B7: „Bei uns ist es so, dass wir physisch Emissionen einsparen. Von daher hat 
es nichts miteinander zu tun und. Es sind erklärungsbedürftige Produkte. Ich 
kann nicht CO2-Kompensationen in drei Worten erklären, sondern es kommt 
stark auf das Vorwissen an und dann ist es natürlich wichtig, dass es sich um 
qualitativ hochwertige Klimaschutzprojekte handelt. Zusammenfassend ist die 
Hürde grundsätzlich die Erklärungsbedürftigkeit des Produktes.“ 

B8: „Sachlich, methodisch sehe ich diese Hürden überhaupt nicht. Aber faktisch 
ist es natürlich eine Hürde, die aufgebaut wurde. Durch bestimmte Interessen-
gruppen, also vor allen Dingen NGO. Der Grundgedanke der Kompensation, der 
kommt ja nicht aus dem aus dem Klimaschutz, sondern er kommt halt aus ganz 
anderen Zusammenhängen. Der kommt aus der Rechtsprechung. Der kommt 
aus dem Gesundheitswesen. Und er kommt auch aus alten Umweltschutzgedan-
ken. Ich meine, der ist in der Verfassung in Deutschland festgeschrieben. Jeder, 
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der ein größeres Infrastrukturprojekt machen will, muss Ausgleichsflächen schaf-
fen. Jeder, der einen Unfall hat, der hofft, dass der Unfallverursacher ihn kom-
pensiert. Also in der Versicherungswirtschaft ein völlig akzeptiertes Instrument. 
Und warum ausgerechnet im Klimaschutz dieses probate Mittel jetzt plötzlich 
Greenwashing oder Ablasshandel sein soll, erschließt sich mir überhaupt nicht. 
Erstens ist das meine Erfahrung überhaupt nicht aus meiner Arbeit mit Unterneh-
men und zweitens die mir bekannten Untersuchungen sehen es genau anders-
rum. Das kann man auch ganz gut im CDP Reporting ablesen. Es sind genau 
jene Unternehmen, die kompensieren, die gucken, wie sie Emissionen einspa-
ren. Deswegen ist das aus meiner Sicht echt fahrlässig, was da gemacht wird. 
Bremst Klimaschutz aus, gibt Unternehmen sogar ein schlechtes Gewissen und 
lässt sie dann vielleicht sogar überlegen, ob sie es machen sollen. Dieses Thema 
Ablasshandel, die Begrifflichkeit alleine gibt es im angelsächsischen Raum so 
gar nicht, weil ein marktwirtschaftlicher Mechanismus dort für etwas Konstrukti-
ves gesehen wird, weil es ein Instrumentarium ist, das erlaubt Unternehmen 
pragmatischen Umweltschutz oder Klimaschutz zu tun. Ein Mittel, das sofort 
wirkt. Es ist auch aus einem anderen Grund unsachlich, weil die Projekte, die ja 
alle dahinter stehen, die Verrechnungen, die ja alle passieren, die Standards, die 
das alle abbilden, über 20 Jahre eine Qualität aufgebaut haben, die auch Kritiker 
wirklich zurückweisen. Weil wer in ein solide gemachtes Klimaschutzprojekt, das 
entsprechend zertifiziert und geprüft nach allen Regeln der Kunst ist, investiert, 
der betreibt natürlich null Ablasshandel, sondern er tut was Gutes. Etwas faktisch 
nachweislich Sinnvolles für das Klima, für Communities, für die Umwelt, für Bio-
diversität usw.“ 

6. Inwiefern besteht die Notwendigkeit für mehr internationalen Klima-
schutz und inwieweit können Unternehmen dazu beitragen, die finanzi-
elle Lücke internationaler Klimaversprechen zu schließen? 

B1: “It's to the extent that it will almost never be enough. So that's definitely a 
huge extent. In terms of mitigation and reduction I believe that companies can do 
so much. I don't see any other way. It will be companies crossing this gap, 
whether they pay taxes or whether they invest themselves.” 

B2: „Also ich glaube, wir haben noch einen sehr hohen Bedarf für Klimafinanzie-
rung. Die Staaten kommen ja letztlich ihrer Verantwortung, auch noch nicht ge-
nug nach Klimafinanzierung zu unterstützen. Es ist ja mehr als die Finanzierung 
von Klimaschutzprojekten, z. B. Fonds einzurichten für Verlust und Schäden. 
Also die Loss und Damage Dimension will ich jetzt gar nicht vertiefen, das ist ja 
nicht unser Thema, aber da ist natürlich auch noch ein großer Bedarf. Wenn man 
die Perspektive des globalen Südens einnimmt, ist das natürlich auch noch ein 
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riesengroßer Bedarf an Transformationsunterstützung. Und wenn wir uns vorstel-
len, dass die Weltbevölkerung ja prognostiziert bis 2050 auf 10 Milliarden Men-
schen ungefähr wachsen wird und das natürlich vor allen Dingen in Entwicklungs-
ländern stattfindet, dann können wir uns natürlich auch vorstellen, oder finde ich, 
liegt es total auf der Hand, dass man sich vorstellt, dass all diese Menschen Zu-
gang zu Energie brauchen, wollen und haben müssen und dass diese Energie 
natürlich aus regenerativen Quellen kommen muss und nicht aus Kohle wie bei 
uns in den letzten Jahrzehnten. Also dass man dieses Kohlezeitalter letztlich 
überspringt und diesen Anstoß gibt, zur Mitfinanzierung. Die Bundesregierung ist 
da ja auch aktiv, beispielsweise in Südafrika, diese Transformation zu unterstüt-
zen aktiv, aber im Moment tatsächlich, da fehlt ja noch wahnsinnig viel Geld. Ich 
möchte nicht, dass die Staaten aus ihrer Verantwortung entlassen werden, diese 
Beiträge zur Klimafinanzierung zu leisten. Also die Bundesregierung und alle an-
deren Industrieländer müssen da eigentlich noch viel mehr finanzielle Unterstüt-
zung leisten. Und gleichzeitig ist es die Verantwortung der Unternehmen, sozu-
sagen, sich so aufzustellen, dass sie weniger selber emittieren und gleichzeitig 
auch unterstützen können, diese Lücke zu schließen. Aber im Grunde genom-
men ist das beidseitiger Prozess aus meiner Sicht der Dinge. Unternehmen soll-
ten nicht die Staaten entlasten, dass die aus ihrer Verantwortung genommen 
werden, weil die müssen genauso beitragen. Und ich glaube, dass wir eigentlich 
diesen Klimawandel nur dann wirklich begrenzen können, wenn wir wirklich die 
Mittel auf beiden Seiten, also um staatliche Verantwortung und unternehmerische 
Verantwortung so stark bewegen, dass wir diesen Klimawandel noch Einhalt ge-
bieten können. Im Moment steuern wir ja auf 2,7 Grad zu, wenn wir so weiterma-
chen. Das reicht ja noch nicht. Insofern müssen letztlich beide Hebel aktiviert 
werden. Der Climate Action Tracker, das ist ja so eine NGO, die gucken, wo die 
Reise gerade hingeht im Sinne von Klimaerwärmung, welche Gradzahl und 1,5 
Grad Ziel. Da sind wir im Moment nicht auf Kurs. Also das sollten ja die NDC 
eigentlich erreichen, dass wir zwei Grad bzw. wenn möglich 1,5 Grad erreichen. 
Das ist über die aktuellen Zusagen der Staaten einfach noch nicht erreicht. Und 
wie gesagt, ich denke, es ist sinnvoll, Unternehmen dazu zu bewegen, sich zu 
engagieren, aber es sollte eben die Staaten nicht aus ihrer Verantwortung ent-
lassen. Jedes Grad weniger oder Zehntelgrad weniger zählt ja im Grunde ge-
nommen. Das gleiche gilt aber letztlich auch für die andere Seite, sozusagen für 
die Erreichung der Agenda 2030 und die SDGs. Auch da haben wir ja noch eine 
Finanzierungslücke. Das ist nicht ganz so einfach die Unternehmen dazu zu be-
wegen, in die Entwicklung zu finanzieren oder zu investieren. Um diese Lücke 
mitzuunterstützen. Und ich finde, da sind eben diese Klimaschutzprojekte, die im 
globalen Süden stattfinden, eine gute Verbindung, weil sie letztlich ja mehrere 



KCN Schriftenreihe, Bd. 4, Timmerbeil Internationale Klimafinanzierung 

 

 
135 

Teilbereiche erreichen. Die erreichen Klimaschutz, CO2 Minderung und sie errei-
chen eben je nachdem, von welcher Art von Projekt wir reden, auch verschiedene 
weitere CO-Benefits, Armutsreduzierung, Gesundheitsschutz, Zugang zu Was-
ser, Biodiversitäserhalt, um nur so ein paar zu nennen. Und letztlich ist das na-
türlich eine sehr gute Verbindung für eine Transitionsphase.“ 

B3: „Es gibt verschiedene Paper, die ausrechnen, was nötig ist, um Finanz- oder 
Climate-Investment-Gap zu schließen. Aber es ist ein Tropfen auf den heißen 
Stein im Moment. Da muss viel mehr passieren. Es gibt genug Researchpapers 
die zeigen, dass Nachhaltigkeit oder ein positiver Impact/ kein negative Impact 
aufs Environment und Society ein Business Case ist. Ich teile es in drei Phasen 
auf drei Sphären: Gesellschaft, Staat und Markt. Marktakteure haben wahr-
scheinlich die Hauptverantwortung an der ganzen Misere. Die ganzen großen 
Agrar und Forstunternehmen, die verdienen sich seit Jahren in die Nase dumm 
und dämlich, weil sie die ganzen wichtigen Sachen externalisieren. Desto später 
sie hier agieren, desto teurer wird es.“ 

B4: „Die Lücke ist immens, die ist gigantisch und die ist allentscheidend. Also da 
brauchen wir, glaub ich, nicht drüber reden. Seit einigen Jahren sollte die Dekar-
bonisierung starten tut es aber nicht. Damit ist die Lücke klar. Der Graben, um es 
metaphorisch auszudrücken, geht immer weiter auf. Dementsprechend gibt es 
natürlich ein riesiges Potenzial für etwaige Brückenbauer, aus dem Privatsektor. 
Es ist auf jeden Fall sehr wichtig, dass diese Lücke geschlossen wird, denn die 
Kluft geht weiter auf. Das heißt natürlich müssen Emissionsreduktionen und Ziele 
sowie die entsprechende Roadmap dafür schnellstmöglich entwickelt werden, 
und zwar von allen Unternehmen. Der Privatsektor wird das Ganze am Ende na-
türlich auf den eigenen Schultern austragen müssen. Denn Regierungen können 
ja nicht aus dem Nichts Emissionsreduktion herbeizaubern. Das funktioniert ein-
fach nicht. sie können Gesetze erlassen, die gewisse Rahmenbedingungen 
schaffen, auf Grundlage dessen die privaten Unternehmen dann aktiv werden. 
Aber weil das ja eben unglaublich langsam vorangeht und die Kluft geht wie ge-
sagt immer weiter auf. Das heißt, das Potenzial ist unfassbar riesig, da jetzt aktiv 
zu werden. Also man kann da wirklich so viel draus machen aus eigenen Klima-
schutzambitionen und Aktivitäten. Ich muss es natürlich nur richtig verpacken und 
auch das Richtige tun. Die Zahl ist riesig. Internationale Klimafinanzierung ist ein 
Element davon. Es ist wirklich nur ein Element. Emissionsreduktionsziele müssen 
wissenschaftsbasiert erstellt sein, und den musst du auch Sorge tragen entspre-
chend, das heißt die richtigen Maßnahmen ergreifen, GHG-Accounting, erneuer-
bare Energien und natürlich auch an Sourcing und Scope 3 Emission rangehen.“ 
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B6: „Zum ersten Teil der Frage: weiß ich nicht, muss ich ganz ehrlich sagen. 
Zweiter Teil: Motivation. Was sehr gut funktioniert, ist ja zum Beispiel die Science 
Based Targets Initiative. Unternehmen, First Mover, die das im Grunde dann ja 
initiieren und an ihre Lieferanten weitergeben, dass sie diese Erwartung haben, 
dass sie etwas auch unterzeichnen. Und dann trifft es auf einmal Unternehmen, 
die sich vielleicht damit nicht auseinandergesetzt hätten. Das heißt, Sie haben 
irgendwo eine intrinsische Motivation, weil sie natürlich den Kunden behalten 
wollen und beschäftigen sich mit dieser Thematik. Leider schließt die SBTi die 
Kompensation zum Großteil aus. Wenn Sie gut gemachte Kompensation mit ein-
beziehen würden, um Ziele zu erreichen, die das Unternehmen sich gesetzt hat, 
dann glaube ich, wird es noch mal einen Drive geben.“ 

B7: „Da ist noch ein riesengroßes Potenzial für Unternehmen. Auch der Markt ist 
sehr erklärungsbedürftig, es gibt keine Standards. Von daher ist natürlich auch 
für die Endkonsumenten schwierig zu entscheiden, was ist jetzt besser. Das Po-
tential für die Unternehmen ist ganz klar ihre Reputation. Also es geht im Prinzip 
sehr viel um Risikomanagement. Dass genau die Reputation des Unternehmens 
damit natürlich auch gesichert wird. Viele Unternehmen wissen noch gar nicht wo 
sie stehen. Dann habe ich natürlich das riesige Potenzial First Mover zu sein. Viel 
Potenzial bleibt aber aufgrund business-as-usual Ansätzen ungenutzt.“ 

B8: „Erstens ist die Politik ja nur bedingt in der Lage, Lösungen zu finden. Das ist 
auch nicht verwerflich. Man findet bei 200 Staaten, die verhandeln, einen kleins-
ten gemeinsamen Nenner. Das ist so, das ist ja in der EU auch nicht so viel an-
ders. Das heißt, es gibt eine definitive Lücke und in diese Lücke wollen und kön-
nen Unternehmen reingehen. Und deswegen sollte man auch eigentlich alles tun, 
um dieses Hineingehen für die Unternehmen zu erleichtern, es schmackhaft zu 
machen. Das heißt, es gibt eine faktische Notwendigkeit für unternehmerisches 
Engagement in diesem Bereich, einfach schlichtweg, um die Ambitionslücke, wie 
es immer so schön heißt, der Politik zu erfüllen. Dazu kommt zweitens, dass al-
les, was die Politik auch bei solchen COP beschließt, im Hinblick auf NDC, da 
handelt es sich ja zunächst einmal um Absichtserklärungen. Das sind ja keine 
beschlossenen Gesetze, das sind keine Programme, die aufgelegt werden. Es 
gibt Webseiten, die sich im Grunde die ganzen Ziele angucken, aufaddieren, ne-
beneinanderlegen und dann umrechnen, auf wie viel Grad wir kommen. Wir lan-
den irgendwo zwischen 2,5 und 3,2 Grad aktuell. Das ist ja weit entfernt von dem 
Pariser Klimaschutzzielen. Also ergo kann es ohne unternehmerische Anstren-
gung gar nicht funktionieren. Und ein zweites oder ein drittes Argument für inter-
nationalen Klimaschutz ist ein volkswirtschaftlicher Gedanke. Ich finde es eigent-
lich geradezu lächerlich, wenn immer gesagt wird, wir müssen das alles zu Hause 
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machen und nur in Deutschland. Aber du kannst natürlich mit einem Dollar oder 
einem Euro in Ländern wie Äthiopien, Kongo, Brasilien, Indonesien viel mehr be-
wegen als mit einem Euro in Deutschland. Ob es jetzt Technologieeinsatz ist, ob 
es Themen wie Waldschutz betrifft, mit gleichem Mitteleinsatz kann in vielen Ent-
wicklungs- und Schwellenländern natürlich viel mehr erreicht werden.“ 

7. Welches Potenzial bietet die internationale Klimafinanzierung für Unter-
nehmen und welche Rolle kommt den Unternehmen im Rahmen supra-
nationaler Klimaschutzaktivitäten zu? 

B1: “You just must go back to the theory around how the international climate 
finance then has been shaped by UNFCCC; it was made to foster technology 
transfer. Yeah. So of course, for companies mostly these technologies were 
meant to come from the north and be then brought into the south. So yes, it is an 
opportunity because they have the opportunity for those technology providers to 
access new markets, for companies who are perceiving a purely threat from cli-
mate change and have a lot to lose. Like I would say, oil and gas, for example. 
And then if you're talking about developing countries, it depends also. Because 
you could argue that by bringing new technology is good. But on the other hand, 
you could argue also that it's another opportunity less for them to create their own 
technologies and maybe they have already solutions that are cool, but they are 
just killed because the funds are going somewhere. So, it really depends on the 
perspective. What role companies then play in international climate action to sup-
port those climate pledges totally differ from which company you are talking.” 

B2: „Welche Rolle die Unternehmen haben ist aktuell unklar, solange nicht ganz 
klar definiert ist, was habe ich von dem Contributions Claim. Eine Möglichkeit, 
einen Beitrag zu leisten. Das ist aus einer Perspektive, ich möchte mich engagie-
ren und aktiv etwas beitragen, sicherlich ein gutes Instrument. Ob ich damit knall-
harte Bilanzierer hinterm Ofen hervorlocke, wage ich noch zu bezweifeln, weil ich 
sozusagen ja keinen Gegenwert erhalte, außer die Möglichkeit, das als Engage-
ment meines Unternehmens darzustellen. Im Moment kann ich sagen, ich habe 
einen Beitrag geleistet. Das ist natürlich bei der klassischen CO2-Kompensation 
ein bisschen schärfer definiert, weil ich ja sage, ich habe etwas, was ich verur-
sacht habe, ausgeglichen und damit habe ich wieder einen bilanziellen Gegen-
wert. Also da bin ich tatsächlich auch selber gespannt. Das sage ich ganz offen, 
wo da die Reise hingeht. Ich sehe da eine große Chance drin, weil es eben auch 
dieses etwas verkrustete Instrument der Klimaneutralität aufweicht. Dieses Ge-
genrechnen- Und vielleicht noch mehr Ansätze ermöglicht. Andererseits sehe ich 
im Moment das Dilemma "Was biete ich dem Unternehmen an?" Was wollen 
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Unternehmen selber damit verfolgen, wenn sie sagen sie unterstütze das. Viel-
leicht kennen Sie Kühne und Nagel, dieses große Logistikunternehmen. Und 
Herr Kühne hat ja auch 100 Millionen € in Walderhalt aus seiner Kühne Stiftung 
gegeben. Aber das ist ja ein anderer Treiber, also aus meiner Sicht der Dinge. Und 
wenn man das wirklich vervielfältigen möchte und mehr Unternehmen gewinnen 
möchte, sich daran zu engagieren, glaube ich, muss das noch klarer umfasst wer-
den oder ausdifferenziert werden auch wie beispielsweise das in der nächsten Kli-
maverhandlungen weiter runtergebrochen und definiert wird. Weil der Contribution 
Claim kommt ja aus der UN-Welt. Dann sollten die auch mehr anbieten.“ 

B5: „Potenzial für eine Übergangszeit eine Lösung in der Hand zu halten. Also 
das Ziel muss ja sein, dass wir nach Möglichkeit vollständig dekarbonisieren. Auf 
der einen Seite wird man sicher noch Jahrzehnte brauchen mit technischen Lö-
sungen. Bei jeglicher unternehmerische Tätigkeit wird irgendwie CO2 emittiert. 
Das heißt also, es ist Stand heute gar nicht möglich auf null zu kommen. Rein 
technisch. Die internationale Klimafinanzierung bietet eben die Möglichkeit, zu-
mindest rechnerisch auf die Null zu kommen. Relevant ist noch eine zweite Di-
mension, die Zeit. Bis 2030 müsste eigentlich deutlich das weltweite Emissions-
volumen gesenkt werden. Das heißt, die Zeit spielt gegen Entwicklungen, und 
deswegen brauchen wir eine Übergangslösung. Das heißt für mich ganz prak-
tisch, wenn ich in Afrika hunderte Millionen Haushalte elektrifizierten will, was für 
uns die Grundvoraussetzung für die Entwicklung letzten Endes irgendwann mal 
vor 100 Jahren war und auch heute noch. Also schalten wir mal den Strom ab, 
dann sehen Sie, wie viel Entwicklung bei uns noch möglich ist. So, das heißt also, 
wir können mit dieser Klimafinanzierungsmaßnahme genau diesen Weg befördern, 
dass andere Staaten, die heute noch nicht so weit sind, elektrifiziert werden, ohne 
zusätzliche Emissionen zu erzeugen. Das wäre ja schon mal ein doppelter Effekt.“ 

B8: „Ich weiß nicht, ob man Unternehmen für das, was man unter internationaler 
Klimafinanzierung versteht, in die Verantwortung nehmen muss und soll. Ich 
glaube, das obliegt den Staaten oder internationalen Organisationen oder der 
Weltbank oder internationalen Entwicklungsbanken. Ein ganz großer, wichtiger 
Treiber über längere Zeit war das Thema Marketingkommunikation, Positionie-
rung, Unterschiede zu Wettbewerbern usw. Seit zwei, drei Jahren werden andere 
Themen immer stärker. Das Thema Reporting ist für viele Unternehmen sehr, 
sehr zentral. Dann haben wir den Druck der Stakeholder Community. Wir haben 
halt Interessensgruppen, NGO, die auf das Verhalten von Unternehmen 
schauen. Wir haben das Unternehmen, die sehr international sind, exportgetrie-
ben, große Absatzmärkte, Rohstoffeinkäufe. Das heißt, dass man in den Län-
dern, wo die Supply Chain hingeht, auch entsprechend guckt, dass man sich dort 
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engagiert. Und nicht nur, dass man sagt, das ist ein Absatzmarkt, sondern das 
ist auch ein Markt, den wollen wir wohlwollend haben im Sinne einer, sage ich 
mal, einer positiven oder wohlwollenden Supply Chain. Unternehmen, z. B., die 
machen ja mit ihren ganzen kleinen Bauern in Ghana oder Westafrika, wo sie 
ihren Kakao hauptsächlich her bekommen, nicht nur Fortbildungsprogramme, 
Umweltschutzprogramme, Klimaschutzprogramme, soziale Programme, weil sie 
die toll finden und weil sie irgendwie denken, die haben es verdient und das ist 
im Sinne der Menschenrechte, sondern weil sie im Grunde das als ein Risk Ma-
nagement Instrument betrachten. Sie wollen einfach keine Mitarbeiter, die ihnen 
auf die Decke steigen, die streiten oder dass Umweltprobleme Schlagzeilen ma-
chen. Das ist interessant, weil da überlappen sich so ein bisschen regulatorische 
Bereiche mit freiwilligen Bereichen. Der freiwillige CO2 Markt ist natürlich auch 
eine Spielwiese und ein Experimentierfeld für kommende Regulierung. Wir haben 
Organisationen wie die Umweltstiftung oder auch die Wettbewerbsbehörde, die 
sich Claims angucken. Das Thema Qualität spielt da eine Rolle, Transparenz 
spielt eine Rolle, Öffentlichkeit spielt eine Rolle. Der Begriff Klimaneutralität, ist 
ja in Deutschland nicht geschützt.“ 
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Chancen eines wirkungsorientierten Klimaschutzes 

8. Die Vision 2050 des WBCSD adressiert drei Urgencies: Climate Emer-
gency, Nature in Crisis und Mounting Inequality. Inwiefern verhindert 
der nationale Fokus aktueller unternehmerischer Klimaschutzmaßnah-
men, diesen Herausforderungen angemessen zu begegnen? 

B1: “I really don't think like that. I would say to no extent. It's already so good that 
something is happening nationally if it's happening at all, that I would not start to 
say, Oh, that's not as good as it could get. So if it doesn't do any harm. It depends 
again, where you put the lens. So, climate emergency, of course, we are large 
emitters of CO2 equivalent because we are burning a high amount of fossil fuels. 
Germany's not really the big issue. It's really the tropical forest in Congo, Indone-
sia and the rainforest. So that all depends which part of the climate emergency 
and nature and crises you're looking at. Okay. And mounting inequality, of course. 
Again, it depends whether you're looking at. I think what you're trying to have 
here is an impact-based approach. So, if you want to have the highest impact, 
then looking at just a national spectrum, if you're looking at the highest impact, it 
may not be the best, but it's still better than nothing.” 

B2: „Also sofern das so ist, dass es einen nationalen Fokus gibt. Das ist sicherlich 
in vielen Unternehmen der Fall, je nachdem, wie die aufgestellt sind. Wir haben 
ja mit sehr unterschiedlichen Unternehmensgruppierungen zu tun und natürlich 
auch mit international tätigen Unternehmen. Da sehe ich das jetzt nicht so als 
Punkt. Unternehmen, die eher KMU zugeordnet sind, sicherlich ist da der Punkt 
schon, dass die national verortet sind und da der Blick über den Tellerrand na-
türlich nicht die globale Perspektive einnimmt. Und ich merke das immer wieder 
in den Gesprächen und Vorträgen, die ich führe, dass das durchaus auch so ein 
Eye-Opener ist. Wenn wir in Deutschland ganz viel darüber diskutieren, das war 
ja rund um die letzte Bundestagswahl auch so und ist natürlich über die Energie-
krise noch stärker angezogen, z. B. "Frage, ob Kohlekraftwerke abschalten oder 
nicht" und uns da sozusagen auf unsere nationale Perspektive und noch nicht 
mal die EU-Perspektive einnehmen, dann verlieren wir natürlich aus dem Blick, 
dass weltweit um die 300 Kohlekraftwerke in Bau und Planung sind. Und ich sage 
mal, wir werden natürlich den Klimawandel und den Klimaschutz sozusagen nicht 
so begegnen können, wie es adäquat ist, wenn wir uns auf Deutschland fokus-
sieren. Das heißt, die Transformation, die wir brauchen, muss global gesehen 
werden, sonst können wir das gar nicht leisten, wenn wir die Menschen in Ent-
wicklungsländern, die ja mit jedem Recht Zugang zu Energie und Versorgung 
brauchen und wünschen, unterstützen wollen. Über die vernetzte Welt wissen 
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Sie natürlich, wie sozusagen der globale Norden lebt, möchten das auch errei-
chen. Und dann werden wir, wenn wir das mit Kohlekraftwerken und nicht mit 
einem Energieansatz begegnen, der weniger Emissionen erzeugt bis gar keine, 
dann werden wir nicht in der Lage sein, den Klimawandel aufzuhalten.“ 

B4: „Wenn Unternehmen SBT haben, dann beziehen die sich auch auf den inter-
nationalen Rahmen. Dann gibt es noch den "Klimaschutz der ersten Generation" 
bisschen Energieeffizienz, erneuerbare Energien, Ökostromzertifikate und das 
ist dann das zentrale Verkaufsargument, dass die nachhaltig sind oder ISO 
14001 zertifiziert und damit ist gut. Also Scope 1 und Scope 2, das sind dann 
wiederum ganz konkret die die sehr national fokussierten Emissionsquellen. Die 
drei Urgencies sind zu einem gewissen Ausmaß hauptsächlich wahrscheinlich 
eher international anzutreffen - in den Lieferketten jeweils. Der Zusatz "Kosten" 
ist ein sehr wichtiger Punkt. Weil nämlich dadurch natürlich internationale Klima-
schutzmaßnahmen auch wieder stärker in den Fokus wandern könnten. Gerade 
Climate Emergency und Nature in Crisis, Mounting Inequality in diesem Kontext 
nicht so sehr. Das heißt, hier würde ich wirklich wahrscheinlich von verschiede-
nen Faktoren sprechen.“ 

B5: „Ich weiß nicht, ob der das verhindert. Der Klimawandel hat ja bei uns auch 
schon gewisse Folgen hinterlassen. Unsere Wälder, unsere Moore. Wenn sich 
jetzt ein Unternehmen dazu entscheidet, Klimaschutzmaßnahmen national um-
zusetzen, also hier bei uns und nicht international im Globalen Süden, dann hilft 
es. Da zahlt es ja zumindest auf die ersten beiden Punkte ein.“ 

B6: „Ich sehe eher, dass es das ergänzt, als dass es das verhindert. Wenn ich 
versuche den Unternehmer vor mir zu sehen, der das entscheidet, der jetzt zwei 
Projekte z. B. Lüneburger Heide und Windfarm in Neukaledonien und die Frage 
zielt sehr darauf wenn er sich jetzt für Lüneburg entscheidet, dann geht die Kohle 
nicht nach Neukaledonien, was schlecht ist. Jeder eingesetzte Euro bringt in Ent-
wicklungs- und Schwellenländern mehr Klimaschutz als hier in hochentwickelten 
Ländern. Trotzdem tue ich mich schwer zu sagen, er verhindert das. Die Nach-
frage, die Akzeptanz für das Thema ist viel klarer und verständlicher, wenn es 
der Wald in der Lüneburger Heide ist (Klimaschutz vor Ort). Das ist das, was 
jeder versteht. Und insofern das einem wegzunehmen, könnte sein gesamtes 
Engagement irgendwie infrage stellen. Das zeigt ja auch ein bisschen die Krea-
tivität der Kompensationsanbieter der letzten zehn Jahre. Es gab, es gab den 
freiwilligen Markt mit Gold Standard und Co., der wurde auf journalistischer 
Ebene mit Sicherheit auch zu Recht wegen der Co-Benefits als höchster Stan-
dard ausgerufen. Trotzdem hat das nicht gereicht, um Kunden zu überzeugen. 
Kompensationsanbieter jeglicher Art haben dann aber angefangen, die Brücke 
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zwischen internationalen und nationalen Projekten zu schließen. Das heißt, auf 
einmal gab es Kompensationsportfolios, um energieeffiziente Kochöfen in Ghana 
zu unterstützen und gleichzeitig aber den Wald im Hunsrück fördern oder pflegen 
oder aufforsten. Es ist wichtig, dass wir einen Wissenstransfer leisten. Nationale 
Projekte versus internationale Projekte, das muss sich ergänzen.“ 

B7:“ Für uns ist es eine der großen Diskussionen, die wir natürlich immer führen, 
weil wir unsere Klimaschutzprojekte hauptsächlich in Schwellen- und Entwick-
lungsländern umsetzen. Neben Climate Emergency geht es auch um Nature in 
Crisis. Wir haben sehr viele Projekte, wo es eben auch um Biodiversität geht, um 
Erhalt der Wälder, der Artenvielfalt. Und auf der anderen Seite auch die indigene 
Bevölkerung innerhalb dieser Wälder dann ihre Lebensgrundlage gesichert hat. 
Quasi die Existenzgrundlage von der lokalen Bevölkerung erhalten bzw. in der 
Regel auch verbessert wird. Über Klimaschutzprojekte werden Jobs generiert für 
die lokale Bevölkerung durch den Aufbau von Mikrobetrieben. Sehr oft wird auch 
das Thema Women-Empowerment angesprochen, dass zum Beispiel auch 
Frauen die Arbeitsplätze bekommen, weil die auf der einen Seite zuverlässiger 
arbeiten und zum anderen das Geld besser zusammenhalten können. Und da-
gegen steht natürlich, dass viele deutsche Unternehmen eigentlich immer nur 
nach dem Projekt vor der Haustür fragen. Mit einem Euro, den ich in Deutschland 
investiere und einem Euro, den ich in Schwellen- und Entwicklungsländern in-
vestiere, da habe ich jetzt einfach mal aus dem Bauch heraus den Faktor zehn 
dessen, was ich dann umsetzen kann. Also in Deutschland entstehen da keine 
zusätzlichen Arbeitsplätze, also die Effekte, die ich damit in Schwellen- und Ent-
wicklungsländern bewirke, sind wirklich um ein Vielfaches höher.“ 

B8: „Ich finde es natürlich grundsätzlich richtig und auch gut, dass man vor der 
eigenen Haustür zu kehren und im eigenen Land Klimaschutzprojekte zu initiie-
ren versucht. In Ländern des von dir beschriebenen Globalen Südens ist es viel, 
viel dringlicher, dass sich dort alle möglichen Akteure, also staatliche oder nicht-
staatliche Akteure, engagieren. Und wir haben ja die Situation, dass wir in vielen 
Entwicklungsländern diese sogenannten auch konditionalen NDC haben, das 
heißt, die explizit hervorheben, dass diese Ziele überhaupt nur erreicht werden, 
indem es die Finanzierung aus dem Ausland gibt. Und diese Finanzierung ist 
dann halt meistens Klimafinanzierung durch Unternehmen. Und wenn man dann 
noch berücksichtigt, was gerne vergessen wird bei diesen ganzen Projekten, was 
die alles mithebeln. CO2 ist zwar die Währung, aber du hebelst Biodiversitätsfra-
gen, also gerade den ganzen Kontext von Wald und Landnutzungsfragen. Du 
hebelst natürlich wirtschaftliche Geschichten vor Ort, die Impulse, die du gibst für 



KCN Schriftenreihe, Bd. 4, Timmerbeil Internationale Klimafinanzierung 

 

 
143 

kleine Wirtschaftskreisläufe, soziale Geschichten usw. Insofern sehe ich da ein-
fach eine ganz andere Hebelwirkung. Das Stichwort ist Impact. Also all diese 
Projekte haben halt einen großen Impact auf wirtschaftliche, soziale, kulturelle, 
ökologische Bedingungen. Meistens werden sie dadurch maßgeblich verbessert, 
und zwar in einem Maße, die über staatliches Handeln dort nicht möglich ist. Wir 
sollten eigentlich alles tun, dass es Unternehmen ermöglicht, relativ unkompliziert 
in solche Projekte zu investieren.“ 

9. Ein probates Mittel zur Erreichung unternehmensinterner Nachhaltig-
keits- bzw. Klimaziele ist heute die freiwillige Kompensation von CO2-
Emissionen. Inwiefern ist es Unternehmen möglich, darüber hinaus Bei-
träge zur internationalen Klimafinanzierung zu leisten und diese in die 
eigene Klimastrategie zu integrieren und welche Co-Benefits lassen 
sich erzielen? 

B2: „Es gibt ja auch Unternehmen, die gar nicht in diese Klimaneutralität durch 
Kompensationen einzahlen, sondern sagen, sie wollen dieses Mittel nicht nutzen, 
der Kompensation aber trotzdem einen Beitrag leisten. Und das sind oft Projekte, 
die dann eben auch, wie sie das schon angedeutet oder skizziert haben, inner-
halb der eigenen Lieferkette stattfinden und in der Regel einen Gedanken haben 
eben die Menschen, die für das Unternehmen tätig sind, im globalen Süden auch 
direkt zu unterstützen. Das wird dann in der Regel auch nicht ganz alleine ge-
macht, sondern mithilfe von NGO, die international tätig sind und beispielsweise 
Biodiversitätsschutz, Regenwalderhalt oder auch nachhaltige Anbaumethoden 
unterstützen, was natürlich auch wieder auf Biodiversität einzahlt und dann aber 
natürlich in der Regel auch mit einer Armutsminderung einhergeht, der Menschen 
vor Ort. Zugang zu Wasser, sauberes Wasser auch sozusagen. Es gibt ja mitt-
lerweile auch andere zertifizierbare Ökosystemdienstleistungen, wo es auch 
schon Zertifikate gibt. Das ist auch meines Erachtens im Wasserbereich ein 
Thema, was eben dann auch von Unternehmen genutzt wird und dann eben gar 
nicht in die Klimabilanz in dem Sinne eingeht. So ist es nicht unbedingt ein klarer 
Aspekt im Bereich Klimaschutz, sondern eher in dem größeren Thema Corporate 
Social Responsibility/ Nachhaltigkeit. Dass man es dann da eben als Engage-
ment des Unternehmens mitverortet.“ 

B3: „Das sind einfach so diese extra Schritte, die erwartet werden vom Climate 
Movement. Diese Gruppe von Menschen erwartet von Firmen, dass man ein 
bisschen außerhalb von seiner Lieferketten denkt. Da ist ein ganz klarer Platz in 
der Strategie. Co-Benefits gibt es ganz klare, die hören ja nicht auf bei den Plan-
tagengrenzen, sondern die gehen ja in die Landschaften. Also ich habe Co-Be-
nefits, wenn ich ein Projekt außerhalb meiner Lieferkette, in der Landschaft, in 
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der ich einkaufe, finanziere, dass indirekt auch auf meine Produktion Impact hat. 
Ein richtig gutes Klimaschutzprojekt macht mehr wie Bäume pflanzen. Wenn man 
es richtig aber macht, gibt es Social Benefits, gibt es Diversity Benefits. Da geht 
es neben dem Benefit von Carbon Sequestration ganz viele Sachen, die man 
noch dazu machen kann.“ 

B4: „Zusatz Insetting: was wir dort gemacht haben, mit manchen Firmen, dass 
wir Agroforstprojekte umgesetzt haben. Zum einen also direkt auf der Farm und 
dann auch noch mal kurz darauf Projekte in der Region verbreitet haben, um 
entsprechend Emissionsreduktionen bei der lokalen Bevölkerung zu erreichen. 
So wurde die Klimaneutralität eben mit einem Projekt entlang der eigenen Liefer-
kette realisiert. Ganz konkret aber ist es so, dass dort diverse Benefits geschaffen 
wurden. Also jetzt nochmal auf das Eingangs Thema Risikoevaluation usw. ein-
gehen. Wenn jetzt die Entwicklungsraten ja den einzelnen Regionen, beispiels-
weise Ghana oder Elfenbeinküste, weiter so vorangehen werden, dann werden 
die Wälder irgendwann zu dünn, sodass sich das das lokale Mikroklima über-
haupt nicht mehr halten kann und die Gegend verwüstet. Deswegen ist es natür-
lich jetzt schon unglaublich essenziell, hier weiteren Waldschutz zu betreiben. 
Neben Waldschutz konnte so das Thema Gesundheit und Gender Equality un-
terstützt werden.“ 

B5: „Natürlich hält das niemanden im Unternehmen davon ab, über die Kompen-
sation hinaus - wenn man jetzt mal Kompensation definiert, in gleicher Höhe der 
eigenen Emissionen, die nicht vermeidbar sind, - darüber hinaus sich noch zu 
engagieren. Wir werden auch mehr über Impact-Finanzierung sprechen, also 
über Kompensation und ausgleichende Maßnahmen. Unternehmen können ei-
gene Projekte fördern, irgendwo innerhalb der Lieferkette (Insetting). Der beste 
Weg ist das in den SDG zu referenzieren. Da sind eben gut gemachte Klima-
schutzprojekte schon hilfreich, weil die genau das schon tun. Wir haben ein sehr 
großes Trinkwasserprojekt in Uganda und dass wir nachweisen können, dass 
seitdem wir diese Trinkwasserprojekte gestartet haben, x Tonnen CO2 einge-
spart werden, aber die Typhusrate unter den Schülern um 80 % gesunken ist, 
dann kriegt das eine emotionale Dimension und eine sehr viel greifbarere.“ 

B7: „Wir haben ja über unseren Claim schon gesprochen. Das heißt, dass Kli-
maneutralität nicht mehr das Maß aller Dinge ist. Von daher werden einfach die 
Beiträge, was wir eben auch schon angesprochen hatten, also diese Kaskade an 
Positivwirkungen, also die soziale, ökologische Nachhaltigkeit vor Ort an Bedeu-
tung gewinnen. Und wir sagen oft eigentlich auch schon, dass das für uns, die 
die Emissionsreduktion sozusagen nur Mittel zum Zweck ist, weil wir eigentlich 
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die, die die anderen positiven Effekte viel, viel gewichtiger noch finden. Also na-
türlich ist die die die Emissionsreduktion auch wichtig, aber sie ist genau für uns 
schon quasi fast so wie zur Selbstverständlichkeit geworden. Deswegen haben 
wir schon fast mehr den Augenmerk auf die genau Co Benefits.“ 

10. Inwiefern gibt es Maßnahmen von Unternehmen, die als Beiträge zu in-
ternationalen Klimafinanzierung gezählt werden könnten / sollten, die-
ser aber nicht zugeordnet werden und wie können die Unternehmen 
diese Ansätze ausweiten? Beispielsweise fördert die Ralf Bohle GmbH 
als erster Reifenhersteller weltweit den Fair Rubber e.V. und trägt zur 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen von Kautschuk-
zapfern bei. Dabei werden auch weitere Co-Benefits entlang der Agenda 
2030, u.a. zum SDG 13, erzielt. 

B3: „Solche Maßnahmen, das nennen wir Intervention. Interventionen sind Maß-
nahmen, die dazu helfen, dich von A nach B zu bringen und in dem Fall dann auf 
deiner Climate Journey, um deine Emissionen zu reduzieren und zu neutralisie-
ren.“ 

B4: „Konkret dann nochmal darauf bezogen, wo die Klimamaßnahmen genau 
stattfinden. Also wenn sie innerhalb der eigenen Emissionsquellen stattfindet, 
Scope 1, 2 und 3 das sind es Interventionen zur Reduktion. Und wenn nicht, dann 
eben außerhalb. In der Lieferkette kann man die Reduktionen nach gewissen 
Standards zertifizieren lassen. Emissionsreduktionen, die quasi vom Gold Stan-
dard nicht entlang der Kriterien für Klimaschutzprojekt, aber für den Emissions-
reduktion im Sinne des Scope 3 quantifiziert werden. Das ist die eine Möglichkeit. 
Und wenn das nicht gegeben ist, also nicht in der Lieferkette ist oder auch per se 
keine CO2 reduzierende Maßnahme ist, sondern vielleicht auf sozialer Ebene, 
dann sehe ich natürlich immer wieder die SDG-Quantifizierung.“ 

B5: „Das ist einfach zu beantworten, sie können ja die SDG ausweisen und mess-
bar machen, also die Auswirkung messbar machen. Dann können Sie sich das 
auch als Beitrag zur Klimafinanzierung anrechnen. Allerdings muss die Maß-
nahme natürlich auch in Bezug zum Klima stehen.“ 

B6: „Es gibt hier unzählige Formen, wie man sich engagieren kann, ohne dass 
jetzt irgendwie als Beitrag zur internationalen Klimafinanzierung gezählt wird. Du 
musst erstmal das Regelwerk verstehen und dann können z. B. Aufforstungspro-
jekte oder Renaturierungsprojekte von Mooren darunterfallen. Also Bildungspro-
jekte können ja auch Teil dessen sein. Das sind alles Maßnahmen, die jetzt viel-
leicht nicht irgendwie in dieses technische Regelwerk mit einfließen können, aber 
sie sind eben elementar wichtig. Da muss jedes Unternehmen für sich den Bezug 
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zur eigenen Wertschöpfung herstellen und dann findet man wahrscheinlich un-
zählige Initiativen, die hierunter fallen können. Und da würde ich nicht starr an 
den Projekttypen des internationalen Klimafinanzierungsmarkt festhalten.“ 

B7: „Maßgeblich ist, dass auch Emissionen reduziert werden. Und diese Emissi-
onsreduktion hat eine klare Methodologie. Beim Gold Standard z. B. die Zusätz-
lichkeit, dass die Maßnahmen nicht vorher schon bestanden hat. D. h., wenn 
keine Emissionsreduktion erzielt wird oder erzielt werden kann müssen wir in vie-
len Bereichen eine Absage erteilen. Aber auf der anderen Seite gab es Engage-
ment und Spenden schon immer und das hat sich auch bewährt und von daher 
denke ich, dass das auch so bleiben wird. Ich denke, dass man das jetzt nicht 
unbedingt mischen muss.“ 

11. Im Rahmen der unternehmerischen Verantwortung (CSR) sehen sich 
Unternehmen zunehmend verpflichtet, entlang ihrer gesamten Wert-
schöpfungskette Sozial- und Umweltstandards einzuhalten. Welche 
Rolle kann dabei der internationalen Klimafinanzierung zukommen? 

B2: „Also ich könnte mir vorstellen, dass es natürlich über das Mittel der interna-
tionalen Klimafinanzierung möglich ist, eine Kombination von Sozial und Umwelt-
standards zu erreichen. Weil ich sage mal, Nachhaltigkeit umfasst ja eigentlich 
die drei Dimensionen Ökonomie, Ökologie und Soziales. Und sicherlich, es ist ja 
auch in der Vergangenheit so gewesen, dass man angefangen hat, mit gewissen 
Aspekten zu arbeiten. Man hat Umweltmanagementsysteme eingeführt, die dann 
zum Nachhaltigkeitsmanagementsystemen ausgeweitet wurden. Gemein-
wohlökonomie finde ich zum Beispiel auch so ein Bereich, der ja sehr breit auf 
das Unternehmen schaut und eben verschiedene Aspekte sozusagen, die dem 
Gemeinwohl eben dienen sollen, vereinbart. Und ich könnte mir vorstellen, dass 
das eben auch möglich ist, das Engagement, das im globalen Süden abgebildet 
wird - Umwelt und Soziales - dann eben zusammen zu fassen und das eben in 
die Klimafinanzierung oder in Form von Klimafinanzierungsmaßnahmen zu bün-
deln. Da stehen wir im Moment ja noch nicht. Aber es wäre natürlich auch wün-
schenswert, weil wir wollen nicht, dass das Engagement verpufft und wir uns zu 
sehr damit aufhalten müssen, die verschiedenen Maßnahmen sozusagen alle 
abzuarbeiten. Nicht finanzielle Berichterstattung, Sie haben es eingangs er-
wähnt, die immer komplexer wird und Unternehmen stark fordert und einbindet. 
Sondern im Grunde genommen wollen wir uns ja nicht daran abarbeiten, dass 
Unternehmen in Verwaltung und Administration arbeiten, sondern aus meiner 
Perspektive muss das Ziel sein, mehr zu erreichen. Und das kann man letztlich 
im globalen Süden natürlich sehr gut. Mit geringeren finanziellen Mitteln einen 
großen Beitrag zu leisten und eben über Klimafinanzierung auch beispielsweise 
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gerade Walderhalt, Waldschutz, das sind ja Möglichkeiten, eben auch Menschen 
und Umwelt Perspektive zu bieten. Ich finde das immer wieder faszinierend, weil 
ich natürlich auch viel mit Unternehmen oder auch Ländern, Bundesländern oder 
Kommunalvertretern spreche und dann oft der Treiber ist. Ja, aber bei uns sozu-
sagen müssen wir doch auch was tun. Und das stimmt ja auch, das will ich auch 
gar nicht gegeneinander aufrechnen. Aber wenn man sich mal überlegt zu sagen, 
wenn jetzt ein Bundesland oder Großunternehmen sich hier nur in Deutschland 
engagiert, ich sage mal so was wie MoorFutures, das kostet 60-70 € pro Tonne, 
die Kompensation, und wir hätten ja gar nicht genug Fläche, um sozusagen die 
Emissionen, die in Deutschland derzeit emittiert werden und ausgeglichen wer-
den, überhaupt in Deutschland zu realisieren. Das ist vielen Unternehmen über-
haupt nicht klar. Ich finde oft eine Kombination gut. Man kann ja sozusagen im 
globalen Süden kompensieren und trotzdem auch einen Beitrag leisten für die 
Wiederaufforstung des Harz oder des Hochsauerlandkreis. Wenn ich da wohne 
oder mit den Mitarbeitern auch ein Projekt machen, dass ich da selber Baumsetz-
linge setze, damit es ein bisschen anschaulicher wird. Aber es ist einfach de facto 
gar nicht möglich auf der Fläche von Deutschland die Emissionen auszugleichen, 
die wir derzeit ausstoßen und auch zu dem Preis erst recht nicht. Geschweige 
denn, dass die Doppelzählungsproblematik dann gelöst wäre.“ 

B3: „Die Sache ist ja, dass Klimaschutzfinanzierung und die Klimaschutzstan-
dards, dass die teilweise auch andere, also Co-Benefits quantifizieren möchten, 
also explizit der Gold Standard. Der möchte ein Minimum an drei SDG sehen, die 
da quantifiziert werden entlang eines Aspektes. Wenn das gegeben ist, dann 
könnte man schon sehen, dass die Projekte, die man da finanziert und die die 
entsprechenden Co-Benefits mittragen, dass sie auch eventuell auf andere Stan-
dards, die einzuhalten sind, einzahlen. Also die Rolle, die eigentlich so ein Finan-
zierungsmechanismus haben könnte, wäre im Grunde eine Stärkung der Stan-
dards, wenn man das holistisch angehen würde. Nehmen wir mal an, ihr habt die 
Idee zu investieren in den Klimaschutz. Dann könnte man sagen, dass Klima-
schutzmaßnahmen nur finanziert werden können, wenn die Kriterien eingehalten 
werden. So könnte man vielleicht auch einem Greenwashing zu einem gewissen 
Satz entgegenkommen. Die Standards, die es ja jetzt schon gibt, wie den Gold 
Standard die erfüllen ja schon ein bisschen so diese Rolle. Die sagen wir zertifi-
zieren das nur, wenn diese Klimaschutzprojekte im Globalen Süden gewisse Kri-
terien erfüllen. Aber das könnte man auch ein bisschen praktisch skalieren. Die 
Rolle, könnte das schon einnehmen.“ 
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B5: „Die meisten Unternehmen haben keine Ahnung, wie ihre Wertschöpfungs-
kette aussieht oder die Lieferkette aussieht. Welche Rolle kann dabei die inter-
nationale Klimafinanzierung zukommen? Wenn Unternehmen und Verbrauche-
rinnen in Deutschland Verantwortung übernehmen, dann kommt automatisch Kli-
mafinanzierung ins Spiel. Die Beschaffung der Ressourcen im Globalen Süden 
ist häufig mit einer endlosen Ausbeutung vor Ort verbunden. Und wenn wir das 
ordentlich auf die Beine stellen und wir müssen das ordentlich auf die Beine stel-
len, dann bedarf es einer Finanzierung. Also, das heißt, wir müssen unsere Fi-
nanzkraft dazu aufwenden, den Schaden, der dadurch entsteht, irgendwie in 
Grenzen zu halten. Wir müssen finanzieren, dass wir das CO2 aus dieser Kohle-
verbrennung (aus Entwicklungsmaßnahmen) direkt wieder einfangen. Wer sind 
denn diejenigen, die am meisten an den Klimafolgen leiden? Das sind nicht wir. 
33 Millionen Pakistaner standen unter Wasser die letzten Monate und da kommt 
kein THW die mal schnell den Keller leerpumpen, sondern das steht dort. Da sind 
wir zumindest in der Pflicht, da kann ich nicht über Freiwilligkeit sprechen. Das 
ist für mich eine Pflichtveranstaltung, dort irgendwas zu unternehmen.“ 

B6: „Da kann internationale Klimafinanzierung auch auf jeden Fall eine große 
Rolle spielen, weil die SDG natürlich einen großen Beitrag darstellen und sich 
immer wiederfinden in den Projekten. Das ist eine rein marketingtechnische The-
matik, dies deskriptiv zu nutzen für Unternehmen. Aber man könnte tatsächlich 
und das ist ja auch glaube ich angedacht, eine Art SDG-Certification verwenden. 
Nicht nur Maßnahmen zum Klimaschutz werden zertifiziert, sondern auch die an-
deren, weiteren Wirkungen werden verifiziert. Und dann schafft es natürlich gro-
ßen Mehrwert. Wenn man das schafft, eine einheitliche Zertifikation zu erlangen, 
dann kann es einen Push geben in Richtung Klimaschutz. Wenn ein ähnlicher 
Gegenwert geschaffen wird, wie die CO2-Minderung, dann kann das funktionie-
ren. Das ist die Aufgabe von Gold Standard und Co.“ 

B7: „Es gibt bei uns schon hin und wieder Unternehmen, wo die genauen Liefe-
ranten oder teilweise sind es Joint Ventures oder Partnerunternehmen, unmittel-
bar innerhalb der Lieferkette Überschneidungen mit Projekten von uns haben. Es 
muss geschaut werden, inwieweit passt es in die Methodologie. Ist es ein neues 
Projekt? Wie hoch ist das Volumen? Oder ob bestehende Projekte sozusagen 
ausgeweitet werden könnten. Z. B. eine langfristige Projektentwicklung in der Re-
gion, wo ihr Lieferanten habt. Und das dritte ist das sog. Insetting, wo wirklich 
innerhalb der Lieferkette Emissionen reduziert werden, das ist so der Win-Win, 
wenn jetzt wirklich auch die Vernetzung zwischen der eigenen Lieferkette und 
den Klimaschutzprojekten passiert.“ 
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Leicht umsetzbare Handlungsempfehlungen 

12. Der Zeithorizont, kritische Kipppunkte im Kontext des Klimawandels zu 
vermeiden, schrumpft. Gleichzeitig macht es die undurchschaubare 
Vielfalt an Reporting- und Zertifizierungsstandards für Unternehmen 
zunehmend schwierig. Besonders Unternehmen, die erstmalig aktiv 
werden wollen, stehen vor großen Herausforderungen. Welche konkre-
ten, leicht umsetzbaren Handlungsempfehlungen lassen sich den Un-
ternehmen im Sinne internationaler Klimafinanzierung geben? 

B1: “Start with the first monitor. So, start to count so that you understand your 
impact. And not only on carbon, but look really into carbon, biodiversity, toxicity, 
water. At least. And energy. That's one side of the coin. And then also waste. So, 
the six dimensions where you'd have to look at. And you contact the best consul-
tancy there is. They are looking into the planet boundaries And to start to measure 
and then avoid and reduce.” 

B1: “Offsetting can be a part too, but it should reduce as time goes. But there is 
for many businesses, it's really an unavoidable part.” 

B2: „Allen empfehle ich immer, sich erst mal einen Plan zu machen und Ziele zu 
setzen. Ich glaube, es bringt nichts, jetzt kurzfristig zu agieren und zu sagen, ich 
muss jetzt ganz schnell handeln, weil ich glaube, an dem Punkt sind wir auch 
schon lange vorbei. Das Unternehmen, die bisher nicht aktiv sind, jetzt in der 
nächsten halben Stunde ganz dringend was tun muss, ist glaube ich nicht so 
ganz die Realität. Und ich glaube, es ist trotz allem immer wichtig, erst mal zu 
schauen, wo stehe ich eigentlich? Eine Bestandsaufnahme zu machen, also wirk-
lich auch die CO2-Emissionen zu erfassen, weil sonst kann ich ja gar kein syste-
matisches Handeln aufsetzen. Also ohne zu wissen, welcher Ausgangsbasis ich 
stehe und mir dann zu überlegen, was möchte ich, wo kann ich eigentlich gut 
reduzieren? Was sind meine Ziele für die nächsten drei fünf Jahre? Unterneh-
men, die rechnen ja auch und die wollen ja nicht irgendwas tun, was sich dann 
im nächsten Schritt doch als widersinnig entpuppt hat. Deswegen bin ich eigent-
lich der Meinung, dass es immer wichtig ist, sich erst mal einen Überblick zu 
verschaffen, bevor man handelt. Und es ist ja auch so, dass Unternehmen total 
unterschiedlich aufgestellt sind und ganz unterschiedliche CO2-Fußabdrücke ha-
ben. Das heißt, beim einen Unternehmen mit einem großen Bürobetrieb ist na-
türlich immer die Umstellung auf erneuerbare Energien - Grünstrom - sozusagen 
ein ganz großer Treiber. Beim anderen wird es aber ein ganz anderer Treiber 
sein. Es gibt nicht die einfachen Maßnahmen, die für alle gelten und von jedem 
umgesetzt werden können und dann ganz schnell den CO2-Footprint reduzieren 
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aus meiner Sicht. Das wird ja bei Ihnen, bei Schwalbe ganz anders sein als bei 
einem Unternehmen, das in der Lebensmittelbranche unterwegs ist. Und deswe-
gen, glaube ich, ist es wichtig zu wissen, wo sind meine großen Hebel, die ich 
dann bedienen kann.“ 

B3: „Ganz leicht ist es nicht. Was kleine Firmen machen können und was Sektoren 
machen, darum gibt es ja SBT. Alleine kann man die Probleme nicht lösen. Als 
Sektor kann man sie lösen. Einigung und Kooperation kosten im Grunde nichts.“ 

B4: „Wir versuchen das selbst natürlich über unsere Angebotsdarstellung abzu-
holen. Das heißt, wir sprechen von einer sogenannten Climate Journey, die hast 
du auch schon mal gesehen. Die ersten Schritte sind der Status quo, wo sind die 
Emissionen, was sind Emissionen und eine Rückverfolgbarkeit in der Lieferkette 
herstellen, die wird ganz wichtig sein. Darum wird es irgendwann gehen. Aber 
das ist natürlich auch schon wieder mitunter die schwierigeren Dinge. Und wenn 
man jetzt von leicht umsetzbaren Handlungsempfehlungen spricht und uns nur 
darauf fokussieren, dann überspringt man ggfs. zwei oder drei Schritte. Ein Ver-
such wäre den Weg über externe Consultants zu gehen. Wir bieten ja auch sozu-
sagen Trainings an und Workshops, um eben das Wissen, in den Nachhaltigkeits-
themen zu verbessern, rund um Kompensation und um erneuerbare Energien.“ 

B5: „Ja, das ist auch ein Punkt, der kaum zu glauben ist. Aber in Deutschland 
haben erst ungefähr geschätzte 3 % aller Unternehmen eine CO2 Bilanz aufge-
stellt. Das wäre die erste Maßnahme. Das wäre die am leichtesten umsetzbare 
Maßnahme. Und da darf man sich auch nicht versteifen, wie es manche tun, um 
zu sagen, das muss jetzt alles auf das letzte Gramm richtig sein. Es würde schon 
reichen wenn 50 % der Unternehmen, die eine ungenaue CO2 Bilanz aufgestellt 
haben, daraus Maßnahmen ableiten. Handlungsempfehlung wäre für mich, geht 
auf myclimate, nutzt den kostenfreien Unternehmensrechner und schaut nach, 
was für Emissionen ihr habt, wo eure größten Emissionen sind, und dann 
schauen wir nach, was wir tun können und reduzieren erstmal. Und wenn ihr 
dann das Bewusstsein geschaffen habt, dass ihr auch verantwortlich seid für ein 
bisschen was auf dieser Welt passiert, dann können wir über Klimafinanzierung 
sprechen. Hürden kommen z. B. erst ins Spiel, wenn ich das Engagement kom-
munizieren will (Klimaneutraler Betrieb oder Label für das Produkt). Wenn ich 
aber intrinsisch motiviert bin kann ich anfangen meine Auswirkungen zu messen 
und zu reduzieren. Also je nach Komplexität des Unternehmens dauert das ein 
paar Stunden. Wenn man sich damit gar nicht beschäftigt, ist es eben schwer zu 
begreifen, Was heißt jetzt eigentlich CO2? Was sind CO2 Äquivalente? Was oft-
mals fehlt, ist eben die Relation. Stößt man beispielsweise 1000 Tonnen CO2 
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geschäftsrelevant aus? Was heißt das denn? Man muss immer mit Bildung ar-
beiten oder mit Bewusstsein. Ich sage mal klimaverträgliches CO2 Budget pro Per-
son pro Jahr liegt bei 0,6 Tonnen. Klimaverträglich heißt 1,5 Grad Ziel erreicht. Ein 
Flug von München nach Mallorca und zurück sind 0,45 Tonnen, dann weiß ich, 
dass sie bei diesem einen Urlaubsflug ein Jahresbudget verbraucht habe.“ 

B6: „Aktivität ist das Allerwichtigste. Du sprichst ja gerade von Unternehmen, die 
hier sich erstmalig damit auseinandersetzen. Also Inaktivität kann sich gar keiner 
leisten mehr. Man sollte sich schon irgendwie bewusst werden, was der Unter-
schied zwischen Kompensation oder Klimafinanzierung ist. Was ist der Sinn ei-
nes Carbon Footprint? Was sind Science Based Targets? Was ist net-zero? Es 
ist wichtig, dass man sich nicht nur irgendwie kurzfristig hineinstürzt. Das Thema 
Klimaschutz wird nicht weggehen. Das ist jetzt auch kein Trend. Die Unterneh-
men müssen sich damit auseinandersetzen und die Analyse starten. Dafür gibt 
es ja Partner wie uns. Aber du kannst den Fußabdruck berechnen und das Off-
setting alleine machen. Da bist du nicht unbedingt auf einen Partner angewiesen. 
Also du musst einen Projektentwickler finden. Wichtig die drei P's im Blick zu 
haben: People, Planet und Profit.“ 

B7: „Angefangen mit "Wo stehe ich denn mit meinem eigenen Betrieb?". Dass 
ich auch messe, wo habe ich meinem unmittelbaren Handlungsradius Möglich-
keiten zu reduzieren. Mich mit meiner eigenen Bilanz beschäftige, um sich die-
sem Thema überhaupt zu nähern und dann vielleicht sagt, dann investiere ich in 
der Höhe was ich ausgestoßen habe. Auf der anderen Seite mache ich ein In-
vestment, um eben Emissionen zu reduzieren. Auf Betriebsseite. Und wenn Un-
ternehmen entlang ihrer Lieferkette schauen und was Gutes in der Region tun für 
Nachhaltigkeit vor Ort sorgen. Und wenn ich mir Unternehmen anschaue, sind 
alle bemüht lokal etwas Gutes zu tun, aber in der Regel beschränkt es sich auf 
den Standort in Deutschland. Und eigentlich könnten sie genau dieses gleiche 
Engagement, das gleiche Herzblut dann eben auch in den Regionen umsetzen, 
wo sie produzieren oder produzieren lassen.“ 

B8: „Es gibt Organisationen, auch Interessenvertretungen, die sich zum Ziel ge-
macht haben, Qualitätskriterien zu definieren und Unternehmen diese an die 
Hand zu geben. ICROA z. B., ist eine der Unterorganisationen der internationalen 
Emission Trading Organisation, die sowohl die Emissionsreduktion als auch die 
Kompensationsseite betrachtet, die klar definiert hat, welche Standards Gütesie-
gel sind. Die haben einen Kriterienkatalog entwickelt und bilden eigentlich einen 
sehr guten Handlungsrahmen für Unternehmen. Die Frage liegt nicht auf der Pro-
duktionsseite eines Carbon Credits, weil die Produktionsseite eines Carbon Cre-
dits ist eigentlich platt gesagt wasserdicht (Gold Standard, Verra). Was du mit 
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diesem Carbon Credits dann machst, ist ja die Herausforderung heutzutage. Da-
ran scheiden sich die Geister. Die scheiden sich nicht am Impact der Projekte, 
die scheiden sich nicht an der Güte der Projekte, sondern die scheiden sich da-
ran, wie man das Baby am Ende nennt. Und das ist dann die Claim Diskussion. 
Was wir Unternehmen raten, ist relativ schlicht. Wir sagen, versucht Ross und 
Reiter möglichst klar zu benennen, versucht präzise zu sein in eurer Kommuni-
kation, versucht vielleicht sogar den Begriff klimaneutral wegzulassen. Aber 
wenn ihr zum Beispiel sagt, unser Fußabdruck beträgt zehn Tonnen, wir haben 
in einem Projekt investiert, um zehn Tonnen auszugleichen, oder wir haben in 
ein Projekt investiert, wo zehn Tonnen CO2 gespeichert werden, eingelagert wer-
den, dann ist das aus unserer Sicht eine saubere und völlig akkurate, unverfäng-
liche Kommunikation. Es gibt diese Contribution Claims, aber selbst mit einem 
Contribution Claim kann ja der Verbraucher nix anfangen. Das ist völlig abstrakt. 
Egal wie man das nennt. Der Impact in den Projekten ist immer der gleiche.“ 

13. Inwiefern kann der positive Terminus der Contribution Claims (nicht-
staatliche, zusätzliche Beiträge zur staatlichen NDC-Erfüllung) um wei-
tere positive Auswirkungen entlang der Agenda 2030 oder den genann-
ten drei Urgencies der Vision 2050 im Kontext der Debatte um interna-
tionalen Klimaschutz erweitert werden? 

B1: “I know very well the answer because that's what I am working on for ten 
years. What an FSC ecosystem service claim is, is the contribution claim. It's not 
a compensation claim. And I can tell you that it's already complicated for the mar-
ket to understand what compensation is. To contribution it's even harder. So tech-
nically you can do it. But it will barely pay for itself. It's extremely hard to give a 
price to it. And what doesn't have a price there's no elasticity. It's nowhere in the 
balance sheet. It's extremely complex. In terms of impact, it's amazing because 
it costs somehow less. But the impact is there. Yeah, but it's also complex into 
the price setting. We are betting that it's part of the future of how companies meet 
their target and how companies finance impact in developing countries or how 
they contribute to mitigating the impact of three urgencies. The market is not there 
yet. It's not structured yet.” 

B2: „Ich denke, dass eigentlich letztlich durch das "internationale" bei der inter-
nationalen Klimafinanzierung klar sein müsste. Aber ich weiß aus der Realität, 
dass es natürlich sehr viel Aufklärung bedarf. Es lebt so ein bisschen davon, dass 
wir alle noch nicht genau wissen, was die Claims genau meinen. Und wenn man 
das ein bisschen mehr handhabbar macht, indem man zum Beispiel auch sagt: 
Klimafinanzierung für Bangladesch und dann aber nicht einfach so allgemein 
sagt, sondern dass man da zum Beispiel in erneuerbare Energien investiert, um 
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sozusagen da quasi die Kohle zu ersetzen. Ich glaube, man muss halt ein Bild 
zeichnen. Und wenn man das Bild zeichnet, wo geht denn die Klimafinanzierung 
eigentlich rein, in welchen Bereich? Das kann ja Erneuerbare sein, es kann Ener-
gieeffizienz sein, es können auch Mobilitätskonzepte sein oder Umstellung von 
Mobilitätskonzepten. Dann sozusagen wird auch klarer, welche weiteren SDGs 
bedient werden können. Ich glaube, wichtig ist halt, dass es klar umrissen wird, 
um wirklich auch ein Bild zu geben, was genau ist denn meine Contribution? Und 
dann glaube ich, macht es auch Sinn, so wie es ja in der CO2-Kompensation 
auch heute schon Realität ist, dass man nicht nur sagt, das Projekt spart x Ton-
nen ein, sondern das Projekt leistet eben auch zu diesen 3 bis 5 SDGs einen 
Beitrag. Dann wird man das auch besser skizzieren können. Wir machen das ja 
auch sozusagen heute in Deutschland so, dass wir nicht generell nur sagen, wir 
kompensieren, sondern meistens ja auch das Projekt mit kommunizieren, zumin-
dest im zweiten oder dritten Schritt. Also selbst wenn ich Klimaneutralitätslogo 
auf meinem Produkt habe oder in meinem Nachhaltigkeitsbericht, dann wird ja 
immer auch das entsprechende Projekt oder die Projekte, die ich finanziell unter-
stütze mit kommuniziert, um das Gesamtbild zu geben. Und genau das Gleiche 
muss eigentlich bei den Contribution Claims auch passieren, um das Ganze 
handhabbar zu machen, weil ich glaube, wenn wir auf dieser abstrakten Ebene 
bleiben, ich unterstütze Bangladesch in der Erreichung seiner Klimaziele, dann 
fragt man sich noch mehr als Ihre Kolleginnen und Kollegen bei Schwalbe mo-
mentan "Warum machen wir das denn überhaupt?" Und wo führt das hin? Und 
kann das nicht Bangladesch bitte alleine machen, sage ich mal überspitzt. Also 
das heißt, ich muss schon auch da immer das große Ganze mit aufzeigen und 
es wird uns viel Aufklärungsarbeit kosten, um das quasi zu transportieren, wofür 
das auch eben wichtig ist. Es ist ja nicht nur ein altruistischer Faktor, der uns da 
treiben sollte, sondern es ist ja wirklich auch ein Zukunftsfaktor für uns selber und 
unsere nachfolgende Generation.“ 

B4: „Also erst einmal bin ich mit dem Terminus vertraut. Wir haben ja intern auch 
Arbeitsgruppen, die sich darauf fokussieren andere Claims zu identifizieren und 
weiter zu verfolgen. Und da ist der Contribution Claim natürlich auch im Fokus. 
Hier bin ich immer noch sehr, sehr geteilter Meinung, weil der Corresponding 
Adjustment bzw. die Inventur, die ein Land unter dem Pariser Klimaabkommen 
leisten muss, nicht zwangsläufig Double Counting ist, wenn das Unternehmen 
keine Emissionsreduktionen über Klimaneutralität rapportieren würde. Dennoch 
gibt es eine dominante Meinung im Markt, die in diesem Kontext einfach gegen 
Klimaneutralität geht. Ich finde diesen Contribution Treiber meistens ganz inte-
ressant, weil er natürlich auch eine gewisse Zukunftsträchtigkeit hat. Also er ver-
eint einfach diesen allein laufenden, unter Greenwashingverdacht stehenden 
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Markt und diese Bewegung mit dem, was jetzt international auch gebraucht wird 
und was auch eingefordert werden wird. Und somit könnte man einen schönen 
Brückenschlag zwischen privaten Sektor und dem öffentlichen Sektor eben 
schaffen. Und deswegen halte ich diesen Claim für extrem wichtig und der bein-
haltet auch ein Riesenpotenzial. Und der kann dann natürlich auch etwa so hei-
ßen oder hat Klimaschutzmaßnahmen unterstützt, die zu NDC-Erfülling der Län-
der in Summe Tonne X beitragen. Damit hast du gleich diese Quantifizierung mit 
Hinblick auf den Fußabdruck noch drin. Ein anderes Problem bei der ganzen Sa-
che ist, dass man eventuell dann von der Quantifizierung abrückt, wenn man ein-
fach nur sagt, wir haben unterstützt.“ 

B5: „Den müssen wir jetzt irgendwie erweitern, weil ein bis heute bewährtes Sys-
tem wahrscheinlich nicht mehr funktionieren wird, nämlich dass wir diese Kom-
pensation so betreiben können, wie wir das bis heute gemacht haben. Durch Ar-
tikel 6 entstehen neue Rahmenbedingungen. Das System kannibalisiert sich ge-
rade selbst. Es gibt noch kein Projekt, das mit einem CA versehen ist. Es hat 
noch kein Land unterschrieben, aber es gibt ein paar Absichtserklärungen. Auf 
der einen Seite sehe ich auch die Notwendigkeit, dass der Druck erhöht wird, 
dass also wirklich weltweit die Schrauben angezogen werden. Und insofern müs-
sen wir diesen Contribution Claim mit mehr Positivität aufladen, eben über die 
Entwicklungsschiene, also über die SDG, und dass wir eben beides referenzieren 
und als Effektivfinanzierung, die internationale Klimafinanzierung dabei heraus-
bekommen. Z. B. NDC-Beiträge in Indonesien und wir bezahlen das Doppelte, 
weil wir dann unsere eigenen Emissionen ausgleichen.“ 

B6: „Das ist eine total spannende Frage. Da könnte ich mir fast vorstellen, dass 
das auch wieder ein Bremser sein könnte. Also im Markt waren früher immer die 
jüngsten Credits gefragt. Jetzt wären es 2021er, vielleicht auch noch eine Zertifi-
zierung, die in 2022 stattgefunden hat. Im Moment gibt es natürlich diese Unsi-
cherheit hinsichtlich Paris Agreement. Und die Regelung über die CA muss sich 
erst mal einspielen. Auch der Terminus CC. Und wenn du jetzt den Begriff, den 
die Unternehmen kennen (Klimaneutralität) änderst und sagst jetzt musst du ir-
gendwie einen finanziellen Beitrag in Höhe von x Euro oder Dollar zur Erreichung 
des NDC eines Landes leisten, versteht das keiner.“ 

B6: „Aus meiner Sicht durch eine SDG-Qualifikation. Einen finanziellen Beitrag von 
x Euro für den Klimaschutz oder für die Erreichung der Klimaschutzziele des Lan-
des XY. Der Satz kann eins zu eins übertragen werden auf die SDG. Dafür bedarf 
es aber einer SDG-Zertifizierung, einer qualitativ hochwertigen Zertifizierung.“ 
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B7: „Die Contribution Claims sind das, was die Länder für sich beanspruchen. 
Damit entsteht eine Dynamik und eine Unsicherheit am Markt. Sind die Staaten 
schon so weit, dass sie es auch ohne NDC-Beiträge schaffen könnten? Die Ge-
fahr besteht darin, dass sich die Staaten zurücklehnen und die Unternehmen ma-
chen lassen. Es ist nicht nur ein positiver Terminus. Aber dadurch, dass wir jetzt 
von diesem Thema Klimaneutralität ein bisschen weggehen, gewinnen natürlich 
die Projekte die schon vorher Co-Benefits angepriesen haben. Spannend wird, 
wie die Zusammenarbeit mit den Ländern funktioniert und besonders, wie das 
übergeordnete Ziel der globalem Emissionsreduktion weiter verfolgt werden 
kann.“  
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